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Se* &xte*ttkbcmK der tat Oemfc tödlich 
Abonnenten wird anheim­

gestellt, nach erfolgtem Tode die Aus­
zahlung einer Unterstützungssumme zu

1 1 5 0 0 0  Mark
«tS der bisherigen Verfichernng ansgezahlt.

beantragen. Dem Antrage mutz die nicht 
gestempelte Monatsqui t tung beigefügt 
werden. Ein klagbarer Anspruch auf das 

Sterbegeld besteht nicht.

Fernspr. ®Ief tz 171 n. 172.
Fernsprecher Lthen 1683, 
Fernsprecher -rze  7 8 . 
Fernsprecher srattowitz 1418

S N M l* M H *  ««Ife-ikraGa 4®. «ei etwaiger Beitreibung von »nzeigengedSbre« durch gerichtliche Mitwirkung, bei Akkorden od. beim Konkurs füllt jede Rabattbewilligungfort. Ferttfpr. KönigSüütte 1348 .

1915. — N r. 1. B Sonnabend, 2 .  Januar (Sonntag-Nummer) Telegramme: 
Wanderer Gleiwitz. 88. Jahrgang.
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J a h r e s w e n d e  i n t  K r i e g Ü

Des Kaisers Nenjahrserlaß. -  Rund 6 5 0 0 0 0  Kriegsgefangene in Deutschland. -
Die Siegesbente in Polen. -  Vorrücken in Oft und West.

■ Kü enM M M llhes Jahr.
c □  B e r l i n ,  2. Januar,

MB! Welche Orraoernas« beschwören die Zehner und 
der JichreSsoA herauf! P r e u ß e n ,  insbesondere die 

Mark Brandenburg, rüstete sich, das Halbtausendjahrsfest ihrer in
nigm DerMvb^mg auf Gedeih jm b  Verderb mit dem Hause der

» s o l r e r nH o h e n z  o l l e r n  zu feiern. D as Jahr würde an Bedeutsamkeit 
und Glanz feiner festlichen Veranstaltungen das große Gedenkjahr 
bor Freiheitskriege 1913 noch übertreffen haben. Denn auf Tagen, 
tyie denen von S e i t e ,  M e t  schließlich doch immer ein ernster, 
die reine Freude btfity fem rt Schatten. Die Erinnerungen der 
Dynastie erstrahlen st beinahe ungebrochenem Lichte. Fast stetig 
ist der Staat, der sich im Laufe der Jahrhunderte um das verwahr­
loste Strandgut der Luxemburger gruppierte, unter den Nachkam

bis zum Prager Freden die frohe Behaglichkeit einer 600jährigen 
Erinnerung.

Aus dem Feieffahr 1915 ist nichts geworden. Selbst wenn 
;nnS vor dem Somner den Frieden zurückgegeben werden sollte, 
totirbe die Stinm nng zum FestefeierN sich noch nicht wieder ein- 
gefunden haben. | e t  in langen, sauren Wochen und Monaten sich 
abgerackert hat, boif nicht unmittelbar nach ihrem Ende frohe Feste 
feiern wollen. Der Schotten der schwarzen Schiäsalshand, die rauh 
und kalt in untere Schäfer-tänze auf Rosenfluren hineingriff, muß 
erst langsam wieder verblassen. Und jetzt an der Jahreswende tun 
wir doppelt wohl, uns in der Geduld und Ausdauer zu üben. 
'Kaum, daß bie ersten leisen Untertöne von Wort und Schrift im 
Lager der Verlierer das Friedensmotiv anklingen lassen. Noch 
wollen sie sich festst nicht, geschweige denn der Welt, das Geständ­
nis machen, daß le dir Besiegten sind.

Und einen Frieden ohne dieses Eingeständnis, e i n e n  f a u l e n  
F r i e d e n ,  welc-er die Dinge aus dem Flecke beä Voraugust ließe, 
d e n  l e h n e n  d i r  ab.  Unsere Regierung hat sich zu wieder­
holten Malen feirrlich dem deutschen Volke gegenüber verbürgt, daß 
nur von einem Frieden, besten Bedingungen ihm Dauer sicherten, 
Me Rede sein biirfe. Damit ist die Möglichkeit einer einfachen 
Herstellung der Zustände vor dem Kriege ausgeschlossen. Wir 
hoben jetzt erst so recht handgreiflich an unserem Leibe erfahren, 
welche Zuchtrute uns die frühere Schlaffheit ihrer Staatsmänner
• er deutschen Nuston aufgebunden hatte. Genau 100 Jahre sind 
es her, daß aus hem „Wiener Kongresse" die— ................ Landkarte Europas
nach reiner S tffü r  von seinen weltimerfahrenen Diplomaten neu 
mttoorfen würd. Auf jenem Kongresse schob Rußland jenen Keil 
-wischen unserer west- und ostpreußischen und Oesterreichs galt»

fö schwere Kriegsarbeit macht!
' f t  Friedenskongreß zu einem Kriege 

___  sich um die Verteilung der Beute ge­
führt, wäre dl§ verfrühte Wiedererfcheinen des gemeinsamen

Neujahrserlaß des Kaisers.
W. Großes Lauptquartier, 31. Dezember. Amtlich.

An das deutsche Heer und die deutsche Marine!
N a c h  f ü n f  M o n a t e  la n g e m , sc h w e re m  u n d  h e iß e m  R i n g e n  t r e t e n  w i r  i n s  n e u e  J a h r .

G lä n z e n d e  S i e g e  s in d  e r fo c h te n , g r o ß e  E r f o lg e  e r r u n g e n .  D i e  d e u tsc h e n  A r m e e n  s te h e n  f a s t  ü b e r a ^ ! 

m  F e i n d e s l a n d .  W ie d e r h o l t e  V e r s u c h e  d e r  G e g n e r ,  m i t  ih r e n  L e e r e s m a f f e n  d e u tsc h e n  B o d e n  z u  ü b e r ­

sc h w e m m e n , s in d  g e sc h e ite r t . I n  a l le n  M e e r e n  h a b e n  sich M e i n e  S c h i f f e  m i t  R u h m  bedeck t: ih r e  B e -  

s a tz u n g c n  h a b e n  b e w ie se n , d a ß  sie n ic h t n u r  sieg re ich  z u  fe c h te n , s o n d e rn  —  v o n  L le b e rm a c h t e rd rü c k t — .

—  v - , — ............... a u c h  h e ld e n h a f t  z u  s te rb e n  v e rm ö g e n .  L in k e r  d e m  L e e r e  u n d  d e r  F l o t t e  s te h t  d a s  d eu tsch e  V o lk  in  b e i-

W  * t m t U n  fÜ r d e n  h e il ig e n  h e im isc h e n  L e r d ,  d e n  w ir  g e g e n  fre v e l-
die 5 des dreitzigläsrigrn Krieges von Gustav Adolfs Einbruck« Vasten A e b e r f a l l  v e r te id ig e n .
fit« ntm sftrntiw &r«hen hi* fmfto m^finnTiAMt rint>r Kootrifirt^n B r e i  lst lm  a l t e n  J a h r  g esch eh en , noch  a b e r  sind  b ie  F e i n d e  n ic h t n ie d e r g e r u n g e n .  I m m e r  n e u e

S c h a r e n  w ä lz e n  sich g e g e n  u n s e re  u n d  u n s e r e r  t r e u e n  V e r b ü n d e te n  L e e r e  h e r a n .  D o c h  ih r e  Z a h l e n  schrecker 

u n s  n ic h t, o b  a u c h  d ie  Z e i t  e rn s t , d ie  v o r  u n s  l ie g e n d e  A u f g a b e  sch w er is t :  v o l l  fe s te r  Z u v e r s ic h t  d ü r f e n  
w ir  in  d ie  Z u k u n f t  blicken. '

N ä c h s t  G o t t e s  w e is e r  F ü h r u n g  v e r t t a u e  I c h  a u f  d ie  u n v e rg le ic h lic h e  T a p f e r k e i t  d e r  A r m e e  u n d  | 
M a n n e  u n d  w e iß  M ic h  e in s  m i t  d e m  g a n z e »  d eu tsch e n  V o lk . D a r u m  u n v e r z a g t  d e m  n e u e n  J a h r  e n ta e a r v .
41* ttöltrttt -Pitt» V  ‘z u  n e u e n  S i e g e n  f ü r  d a s  g e lie b te  V a t e r l a n d .

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  3 1 .  D e z e m b e r  1 9 1 4 . X
Die KrikM stM k« ans 1914.

Entfcsieidmn von Lznpzig bestätigt werden. P r e u ß e n  und 
T N g I ö n d reichten sich auf ihm zur „Delle Alliance" die Hand. 

Was ist aus jnem Händedrucke der Heerführer geworden! Der 
Boden, auf den er ausgetauscht wurde, hat den fürchterlichen Krieg 
der damals veMndeten Nationen entzündet, der Erde, Luft und 
Wasser, mit glechem Schrecken erfüllt! An Waterloos Gedenktage 
wird diefesmal die Erinnerung der Völker scheu vorüberhuschen.

I n  jenem kriegerischen Frühlingsprangen der „100 Tage", 
öas des unpestimen KÄrpshäden zweitem Kaiserreiche ein paar 
Monate gleißenden Lächelns spendete, stieg aus einem deutschen 
Dr-utterschöße kx  größere Napoleon hervor, der zweite Gründer 
kwes deutscher Nationalstaates. Träumte der Korse den welt- 
ff^uden Traun einer Erneuerung des Carolingischen Großreiches, 
so wandelte utser B i s m a r c k ,  dessen hundertsten Geburtstag 
lvr.- am 4 . April in einem den Zeitverhältnissen entsprechend viel-

nüchternen Bahnen 
der der-

„ ___ ____ wir die
rmtg unserer eingeborenen Volkskraft zu

. , . die uns in diesen schweren Tagen in den 
bland setzt. £irm aMrfichen Staunen einer offen oder heimlich 
l  wdsekrgm Nachbarschaft einer Welt in Waffen siegreichen Widtzr- 
m.nd zu lerfiQi. ÄM e der Anbruch des Bismarck-Jahres uns ein 
Wahrzeichen für einen enttetetbenbcn S ieg  auf der ganzen Linie 
Zerben, den es in fernem Schoße birgt.

Soziales und Arbeiterbewegung.
w. L o n d o n ,  31. Dez. Tausend Weber von Khakistoffen in 

Narsden weigern sich, Ueberstrmden zu machen, solange die Arbeit- 
4cher den Lohn nicht erhöhen.

W . T. B. Berlin, 3 1 .  Dezember. Amtlich. 
Die Gesamtzahl der beim Jahresschluß in Deutsch­
land befindlichen und internierten Kriegsge­
fangenen (keine Zivilgefangenen) beträgt
8 1 3 8  Oftiziere, 557875 Mann.

In  dieser Zahl ist ein Teil der auf der Ver­
folgung in Russisch-Polen gemachten sowie alle 
im Abtransport befindlichen Gefangenen noch 
nicht e n t h a l t e n .  Die Gesamtzahl setzt sich 
folgendermaßen zusammen:
Franzosen: 3 459 Offiziere (darunter 7 Generale,)

215905 Mann; 
Russen: 3575 Offiziere (darunter IZGenerale,)

306294 Mann; 
Belgier: 612 Offiziere (darunter 3 Generale,)

36852 Mann;
Engländer: 492 Offiziere, 18824 Mann.

D ie über Kopenhagen verbreitete, angeblich vom 
russischen Kriegsminister stammende Nachricht, daß 
sich in Rußland 1140 Offiziere und 1 3 4 0 0 0  M ann  
deutsche Kriegsgefangene befänden, ist i r r e f ü h r e n d .  
DieRnffen zählen in die Gesamtzahl alle Zivilgefangenen, 
die zu Kriegsbeginn zurückgehalten und interniert wurden, 
hinein.

D ie Kriegsgefangenen sind a u s  a l l e r h ö c h f t e n s  
1 5  P r o z e n t  der angegebenen Summe zu veran­
schlagen; hierbei ist zu beachten, daß ein großer Teil 
auch dieser Gefangenen verwundet in die Hände der 
Russen gefallen ist.

M

tt

gez. Wilhelm, I. R.

Licgesbcilte in Polen
136600 Gefangene, über 100 
Geschützeundüber300Maschinen | 

gewehre erbeutet.
I #Aus dem großen Hauptquartier erfahren

wir: Unsere in Polen kämpfenden Truppen haben ! 
bei der an die Kämpfe bei Lo d z  und Lowi t sch  
anschließenden Verfolgung über 5 6  0 0 0  Ge- 
fangene gemachtnnd vreleGeschntze und Maschinen­
gewehre erbeutet. Die Gesamtbeute nnserer am § 
11. November einsetzenden Offensive ist damit ans I 
136  6 0 0  Gefangene, über 1 0 0  Geschähe und |  
über 3 0 0  Maschinengewehre gestiegen.

Kaiser Tratiz lotete Deujabrs- 
grub an fein Beer.

WTB. W i e n , 31. Dezbr. Der Kaiser hat heute nachstehenden 
Armee- und Flottenbesehl erlassen: Seit fünf Monaten des schei- " 
denden Jahres steht die Monarchie in dem ihr und ihrem freuen 
Verbündeten aufgezwungenen Krieg gegen zahlreiche mächtige 
Feinde. Im  Rückblick auf die beharrliche Ausdauer, Kampfes-reu- 
digkeit und todesmutige Tapferkeit meines Heeres und meiner 
Flotte gewinnt der Ausblick in das neue Kricgsjahr die c x h c ■ 
b e n d e  Z u v e r s i c h t ,  daß Oesterreich-Ungarns Kriegslcuic zu 
Land und zur See auch die schwersten Prob/n, die der Krieg ihren 
militärischen Tugenden auferlegen mag, mit Ehren bestehen werden 
zum Wähle des Vaterlandes. I n  wehmutsvoller Dankbarkeit ge­
denke ich der vielen, die ans blutiger Wahlstatt ihr Leben für mtfere 
gerechte Sache hingegeben haben; in wärmster Anerkennung grüße 
ich alle meine Braven, aus daß mit Gottes Hilfe ein n e u e  s I  a h r 
s i e  z u m  S i e g e  f ü h r e !  Franz Josef.

Akt Kampf um W arfch« .
B e r l i n ,  1. Januar. D as Tageblatt berichtet aus London: 

Der Sonderkorrespondent des „Daily Telegraph" in Warschau, der 
bekannte engUf-dje Journalist Granville Forte cue» sendet seinem 
Blatt über die Kämpfe um die polnische Hauptstadt folgende Be­
schreibung: Der Kampf um Warschau hat begonnen und die große 
Schlacht ist im Gange. Man hört in der Stadt deutlich das Don­
nern der Kanonen. . Vom Weichbilde Warschaus aus sieht man über 
die unermeßlichen Ebenen Polens, die während der Nacht von

' • & 
j %

verschiedene Tonarten unterscheiden. I n  sechs Noten jagt de? 
furchtbare bleierne Sturmwind durch die Lust, um in erdbebenähn , |  
lichem Donnern zu enden. Hunderte von Eisenstücken sausen durst 1 
die UnendlichLeit des Raumes dahin mit dem Brummen vorsintflut 
sicher Rieseninsekten. Der Höllenlärm ist charakteristisch für die 
moderne Schlacht. Die Russen nennen das Musik. . . . ES ist 
wohl nur ein Trauermarsch. Solche Gedanken durchzogen mich 
als ich mich die Jerusalemer Chaussee entlang wagte, die zmv 
Schlachtfelde führt, und auf der vor mir wohl eine Viertelmillioi 
Menschen marschiert waren. Was mögen diese Soldaten empfun­
den haben, als sie zum ersten M al die Wattewölkchen platzende-

sech s b r e n n e n d e n  D ö r f e r n  s c h a u e r l i c h  b e l e u c h t e t !  Granaten über sich sahen? Ehre, Ruhm oder ein schrecklicher AK 
werden. Man kann ganz deutlich im Krachen öp** Geschütze sechs | -warten auf sie. Alle empffnden in diesen ersten Momenten m l



w. Großes Hauptquartier, 31. Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Küste mar im allgemeinen Ruhe. Der 
Feind legte f in Artilleriefeuer auf Weftende- 
Bad, zerstört inen Teil der Häuser ohne mili­
tärischen Sch u anzurichten.

I n  der tn uns gesprengten Allger Auberge 
Ferme südöstlich N e i m s  wurde eine ganze fran­
zösische Kompagnie vernichtet.

Starke französische Angriffe nördlich des 
Lagers Ghalons wurden überall abgewiesen.

 ̂ I m  westlichen Teil der A rg o n n e n gewannen 
unsere Truppen unter Fortnähme mehrerer hin­
tereinander liegender Gräben und Gefangen­
nahme von über 2 5 0  Franzosen erheblichen 
Boden.

I n  der Gegend von F l i r e y  nördlich Toul 
scheiterten französische Angriffsversuche.

I m  O b e r - E l s a ß  in der Gegend westlich 
Sennheim brachen sämtliche Angriffe der Fran­
zosen in unserem Feuer zusammen. Systematisch 
schossen sie Hans für Haus des von uns besetzten 

'Dorfes S t e i n b a c h  in Trümmer. Unsere Ver­
luste sind gering.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
D ie Lage in O s t p r e u ß e n  und in P o l e «  

nördlich der Weichsel ist unverändert.
An und östlich der B  z u r a dauern die 

Kämpfe fort.
I n  der Gegend der R a w k a  machte «nsere 

Offensive Fortschritte. Auf dem südwestlichen 
Ufer der P i l i  za ist die Lage unverändert.

w. Großes Hauptquartier, 1. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

B ei N i e u P o r t  ereignete sich nichts be­
sonderes^ Von einer Wiedereinnähme des durch 
das feindliche Artilleriefeuer vollkommen zn- 
sammengeschoffenen Gehöfts S t . George wurde 
mit Rücksicht auf den hohen Wasserstand abgesehen.

Oeftlich B e  thu ne und südlich des Kanals 
entrissen wir den Engländern einen Schützengraben.

I n  den A r g o n n e u  kamen «nsere Angriffe 
weiter vorwärts. W ieder fielen 4 0 0  Gefangene, 
0  Maschinengewehre, 4  Minenwerfer und zahl­
reiche andere W affen und M unition in unsere 
Hände.

M n nordwestlich S t .  M ih  i e l bei La Meilstac 
liegendes französisches Lager schossen wir in Brand.

Angriffe bei F l i r e y  und westlich S e n n ­
heim,  die sich gestern wiederholten, wurden 
sämtlichst abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der ostpreußifche« Grenze und in Polen  

blieb die Lage unverändert. Starke Nebel be­
hindern die Operationen.

Oberste H eeresleitung.

& fn G R n t rtnfi Tffft e t  n e t  jmmtt zurückzuerobern, etlfften  bfe F ranzosen tafcr -
heroischen, erfolgreiche« deutschen W iderstan. * * 1

' GMW.
N e u g  rer .  I n  vorderster Reihe kämpfen setzt ganz neue deutsche 
Reserven. Sie gewinnen unleugbar Gelände, bis nicht auch auf 
unserer Seite Verstärkungen herangezogen sind. Der T o d e s -  
m u t , m i i  h e m d i e  D e u t s c h e n  f e c h t e n ,  s p o t t e t  i e b e r 
B e  sch r e i b  u n  g. Irr der Nacht vom Mittwoch Zum Donnerstag 
wurde von deutschen Regimentern ein S  t u r m a n g r i f f auf 
russische Schützengräben mvweit Sochatschew unternommen, die als 
uneinnehmbar erschienen. Die Russeit glaubten nicht anders, als 
daß die Deutschen wahnsinnig geworden wären und beschlossen 
hätten/sich selbst aus die russischen Bajonette zu spießen. Ein Hagel 
von Blei und Eisen empfing die Stürmer. Z e h n m a l  versuch­
ten die Deutschen den Angriff, zehnmal mußten sie zurück. Als sie 
lebod) zum e l f t e n  M a l e  m 1 1 de tu B a s o n e t t  v o r  g i n ­
g e n ,  war die Verteidigungskraft der Russen erlahmt, und sie 
räumten ihren Gegnern freiwillig die Stellungen mit Gefühlen, 
gemischt aus Bewunderung und Zorn. Der Kampf wird an Heftig­
keit dem Ringer: in Flandern um nichts nachstehen. Denn die 
t a p f e r ste n r n s fr s ch e it S o l d a t e n ,  d i e E l i t e d e r 
A r m e e ,  werden den Deutschen gegenübergestellt, um die Haupt­
stadt Polens zu retten. Leute, deren M ut zum Teil schon auf den 
Schlachtfeldern der Mandschurei die Feuerprobe bestanden hat, 
russische Garde und sibirische Linienregimenter. Don einer frei- 
willigen Räumung Warschaus kann keinesfalls die Rede fein,"

des 
höchst e m p f i n d l i c h e  V e r l u s t e ,  besonders be» aaSgelc

ne«O f f i z i e r  eu.  D ie Lage der Deutschen in der Ifcn, fco»
durchaus günstig, da sie alle nchllmstraße 1

DvWe Ä W  öder Döklriche».'

in  eilgWs liiiirafslif
i

V. B er lin , 1. Jauuar. Nichtamtlich. 
Aus Laudon wird amtlich gemeldet: Das 
englische Linienschiff „Formidable" ist heu­
te früh im Kanal gesunken. 71 Mann der 
Besatzung wurden durch einen kleinen Kren

gedurrg von R eim s ist dur
Reims mündenden V erkehrsw ege dank ihrer vorzi -rstze Mv 
lichen A rtilleriestellungen beherrsche«. (Lokalanzeiger.-ütz«. Die

t  tmfe, kam
löten. Gch
i gjfcgyi

w. London, 31. Dezember. Reuter melden, 
ans Dover: Sieben Flugzeuge warfen Bombt DK svrv«
über Dünkirchen ab. hestönmsen

Be r l i n ,  31. Dezember. Aus Amsterdam meldet dcjvHrStag r> 
,Lokalanzeiger": Londoner Blätter berichten: Gestern mitijt etngeireh
erschien ein Luftgeschwader von vier deutschen Luftfahrzeugen Anal Haupt 
Dünkirchen, von denen drei eine große Zahl von Bomben nserem lieben 
anderen Geschossen über der Stadt abwarfen. Kaum war eis beMied'i® 
Maschine verschwunden, so erschien eine andere, die das Bor 
bardement fortsetzte. A l l e  T e i l e  der  S t a d t  w u r d e  *  Die S  
g e t r o  ff  eit. Bomben fielen in die Verteidigungswerke, atder autzevg 
das A r s e n a l  und in die Gärten des Militärhospitals m hier beson 
mehrere Geschosse in die Vorstadt Roosendal und in die J u t ^ r  wegen 
fabrik. Auch Audskerk und Furneß wurden bombardiert, g IW ttK w S  
sind mehrere Häuser beschossen worden. Am Abend zahlte i S r e ?  
15  T o t e ,  3 2  S c h w e r v e r w u n d e t e ,  von denen er“  
auf dem Transport zum Hospital starben. Der vierte Fli 
hielt sich in einiger Entfernung von Dünkirchen und bombardi 
die U m g e b u n g, anscheinend um d o r t W a c h e  zu h a l t  
und die drei anderen Flugzeuge von dem Herannahen fetnbltr 
Kräfte zu warnen. Es erschienen jedoch weder englische n 
französische Flieger, sodaß das deutsche Flugzeuggeschwader n

m ^kho'! 
gszert ori1 
es. Md 
mit sich >

•mfl Id
halbstündigem Bombardement nnbehe1I i gVabzi eh en konru /

Im iMiraigsaeiH in Stiftn.
W, L o n d o n ,  31* Dezember. Die Polizei benacE^

rre Gefall«
ft frier- 

0  Ek«»
ist b’J

zer gerettet. E s ist möglich, daß weitere E ig si «ä- festigen ?*••“*?*
Neberlebende durch andere Schiffe aus­
genommen wurden. Das englische Preffe- 
bureau fügt hinzu, es sei noch imsicher, 
ob die Ursache eine Mine oder ein Tor­
pedoschutz eines Uuterseebotes sei.

„Formidable" ist ei« älteres Linien­
schiff aus dem Jahre 1898. Wasserver­
drängung: 1524« Tonnen. Armierung: 
vier 30,5, zwölf 15 cm und achtzehn leichte 
Geschütze, vier Torpedoansstotzrohre. M a­
schinenleistung: 15000 Pferdestärken, Ge­
schwindigkeit: achtzehn Seemeile«, B e­
satzung 760 Mann. form idable"  gehörte 
zum fünften Linienschiffgeschwader und 
wurde mehrfach unter den Schiffen genannt, 
welche die belgische Küste in letzter Zeit 
beschossen haben.

lorfsdinltt in Bnitidira int WM.

beiderlei Geschlechtes undtes und die m  England g e b o r e n e s  
Nachkommen von Frem den b is ins zweite G lied , de »teti Sht$>
sie den Bezirk um den Thue verlasten müssen. Ä «  4 0  Wo i 
genommen von dieser Verfügung sind nur Person. tnt Sons 
in hohem Alter «nd Kinder. D ie Deutschen in Sv^n M 1 woh 
verland müssen «ach Orte« dreißig Kilometer lanbci ?° Fj«n Ta 
wärts übersiedeln. I n  diesem Falle erstreckt sich mfentlrö 

auf m an n et, Fraue« «mb Kuder, gleichgN?,. 
ob ste naturalisiert sind oder «echt. . ^ eii

schleppt b1

Kirchplatz
öleiwitzor nachritten
i 1. S  Januar 1915. w'ntfftr. l

rg, der m? 
§ Die

spr. m  tt. I T .<5 sind q;

Die Syioeitmtachi
ist diesmal in Gleiwitz auf schr verschiedene Art gefeiert Wörde - Oktober j 
Wer noch der Väter Art treu blieb, hat im tigerten Heim stsi * *** kein f 
Einkehr gehalten, oder mit einigen Freunden md Bekannten 
Familienkreise das neue Jahr Legnüßt. Der Tamenbamn erstrahlt 
hierbei wiederum m feinem tröstlichen LichterglaH rmd frohe Kmage fallet 
Verstimmen fangen wieder Weihnachtslieder. Dtzse schöne, st
liche Art ist aber nicht mchr schr wert verSrettit. Selbst unser s
ernste Kriegszeit konnte den öffentlichen ShlvesteErm nicht ga

Buntes Allerlei.
iDecDdriicfc der mit aeiehen versehenen Jürtihel verbeten.)

Auf Luftwache gegen Unterseeboote.

vertreiben. Unsere moderne Zeit liebt rauschende Feste und • hg seine d 
lange uns in O b e r s c h l e s i e n  feindliche Heere noch nicht vo' den. Hier 
der Scholle vertreiben, solange wir die Kriegsnot nicht am eigene) ß**
Leibe verspüren, solange scheint man hier an den Ernst bet wir
garnicht recht glauben zu wollen. Man geht hinaus auf die Straß wtige Fel 
oder versammelt sich in öffentlichen Lokalen zum fröhlichen Tun X Voll 
Zur Ehre unserer G l e i w i t z e r  R e s t a u r a t e u r e  muß d6r rhl, 1 Dr 
gesagt werden, daß diese — mit sehr wenigen Ausnahmen — der, " ^ o '  
Ernst des Krieges Rechmmg trugen. Wenn auch in festlicher 
machung, so aber still und würdig ohne das üblich? Gefiedel uErm s und 

Versuche, verlorenes G elände in  der Nähe" von A pre- Spektakel wurde in den meisten Lokalen der Syldestwabend beyan- *= Kvm
mwowgrub 

verletzt

G e n f ,  31. Dezember. Zwischen Oise «nd Somme 
ist ein wesentlicher deutscher Fortschritt zu verzeichnen, 
en der Joffresche Tagesbericht anerkannt, indem er 

ein heftiges deutsches Bombardement der sranzößschen 
HanptftMnngen nordweftiich Roye bekannt gibt.. Beim
i

sagen, „schnell hinaus aus den norivegischen Gewässern, sonst gibt's 
was!" Und der Wink wird verstanden, die Luken schließen sich 
rasch, nieder in die Tiefen taucht das Unterseeboot, und nach einer 
Minute sicht man nur noch seine dunkle Form unter der Oberfläche

S t o c k h o l m ,  31. Dechr. Ein eigenartiges Amt ist durch lautlos dahingleiten durch die klaren stillen Fluten wieder hinaus 
: wn Krieg hem norwegischen Militärflieger Leutnant Gran zuteil aus hche See. Wenil die an der norwegischen Küste ausgestellten 
f  geworden. Er umkreist auf einem Wasserflugseng die Küsten und Wachen etwas Besonderes bemerken, dann benachrichtigen sie den 
I  ms neutrale Meergebiet Norwegens, um Unterseeboote der krieg- j Flieger, damit er nähere Erkundung einzieht. Eines Tages befand 
st uhrenden Mächte aufzuspüren und sie aus diesen Gewässern zu! er sich im Ouartier, uur em iwntg auszuruhen. Da wurde ihm von 
'' verscheuchen. -Grcm. ein kühner und abenteuerlustiger Mann, der! der Post eine telephonische Meldung übermittelt. „Er sprang, in 

•in Mitglied der Expedition war, die Kapitän Scott und seine! sein Auto und stieg zur Küste hinab. Deutlich vom Lande aus zu
stehen lag da ein berühmtes Unterseeboot.Gefährten int ewigen Schnee des Südpolarkreises fand, der als 

»Erster 4 Stunden über das offene Dteer von Schottland nach Nor- 
| bogen flog, ist ein geborener Seemann und geborener Flieger, und 
& ?as muß auch sein auf der Lustwache gegen Unterseeboote. Ueber 
ff eine Eindrücke und ErfHrungen während der Kriegszeit hat er 
|  llerlei Interessantes erzählt, durch das diese neue Form des Posten- 
"Und Späherdienstes romantisch beleuchtet wird. Don einem sandi

Der Ton des Motors
genügte. I n  einer Minute ivar es unter Wasser und fort. Und 
der nächste Tag brachte die Nachricht, daß drei große Kreuzer aus 
den Grund der Nordsee gesunken waren. I n  den ersten Tagen des 
Krieges sah der norwegische Wasserflieger • viele schöne und groß­
artige Sgenen. Welch ein prächtigeres Schauspiel gibt es für einen 
Seemann, als hoch aus der Lust herniederzuschmren auf eine große 
Schlachtflotte, die durch die Nordsee dampft? Jetzt sind solche Bill 

iS möglich ist. mit einiger Sicherheit aufzusteigen und zu. landen, j ^  nicht mehr zu erblicken." Gran hat sich in seinem Dienst eine I liegt er bei jeder Art Wetter die norwegische Küste auf und nieder, große Uebung erworben gang nahe an Schlachtschiffe und Kreuzer 
i lm  nach Unterseebooten und anderen kleiner: Kriegsfcchrzeugen heranzufliegen. Er imckreist ine Fahrzeuge mit größter Sicherheit 
};■ uszuspähen. Die Frage, ob es deutsche oder englische Schiffe sind, und weiß ihnen die schwelgende Aufforderung, öre fern Erscheinen 
'' hwührt thu nicht viel. Für ihn und feinen Beobachter genügt es. I enthalt, sehr nachdrücklich vor Augen zu führen. Im  ganze,i ist er

|en Küstenstrich, dem einzigen Fleck der norwegischen Küste, an den: i

in fremdes Kriegsschiff innerhalb der verbotenen Grenze von ö | feit Beginn des Krieges 'mehr d B '3000 Kilometer übers Meer ge-
Kilometer der norwegischen Gewässer festzustellen. Sofort stößt das! flogen. Aus einer einzigen Fahrt von der Küste auf hche See und 

*/ iita eng dann nieder und übermittelt dem Schiff den ebenso höflich' Zurück, legte er mit fernem Beobachter gegen 400 Kilometer Zuruck, 
sie energisch gegebenen Befehl, in weniger neutrale Gewässer M ü- t(f li,w  """ f,,i* """ **™"*™°«Das ist ein Rekord flu g über See für ehr zweisitziges Flugzeug. 

Jerusalem als Hauptquartier.
- Ro m,  ol. Dez. Jerusalem bietet heute ein so kriegerisches

wimmelt von
Bericht­

lg D iartL j’U/ ut.ytr-vcucu iii juculljci. w z u i i u i z  vsyciw.j[Cl iW ftU

|  Kämpfen. Es ist kein Ruheposten, auf dem sich LeutnantüGran Be 
mdets Seit den ersten Tagen des Krieges haben die norwegischen v„ v ,,v ^  twll ,vtv4,v„ 1-;.VMV ^„,v

|  u-lcht-m und Fjorde eine große Anzichungskraft auf fremde Schiffe' Bild wie feit 'langen Zeiten nicht mehr/ Die Stadt 
M e r  Art ausgeübt. Wieder und wieder liefen die leichten und : Soldaten, und wie die Schilderung eines engli 
sühnen Vorposten der kriegführenden Flotten in diese neutralen' erstatters aus Kairo erkennen läßt, sind es deutsche Offiziere, die 
v l'cmäifev, um Atem zu schöpfen und sich auszuruhen, bevor sie wiest die türkischen Soldaten ausbilden und anführen. Jerusalem ist 
I e r  auf der Suche nach Beute hinaus sichren. Bis zu 50 U nterste- zum Hauptquartier des Heeres gemacht worden, dasein Palästina
I oote einer einzigen Macht sind von dem wachsamen iwrwegischen; gegen Aegypten operiert. An den Statten, zu denen sonst aus allen

erflieget zu verschiedenen Zeiten feit Beginn des Kritzges be- • Teilen der Welt fromme Beter wallten, in der Nähe der heiligen 
|  buchtet worden. Da liegt an der Oberfläche einer ruhigen und ge-i Kirche, mit öeneü die teuersten Ueberlieferungen au das Erden-- 
U-hützten Bucht das Unterseeboot, feine Luken geöffnet, während die. dasein des Herrn geknüpft sind, hallen Konlumndvrufe und dröhnt 
E Mannschaft in der reinen klaren Luft der norwegischen Küste Er- der Schritt, der marschierenderr Regimenter. Die aufregendsten 
f üschung atmet. Plötzlich kommt aus dem blauen Himmel oder Gerüchte eilen durch die Straßen und entflammen die Wut der 
K ritten mus dem Nebel ein surrender zweisitziger Eindecker daher Mohanimedaner gegen die Engländer immer mehr. So erregte 
. stt der norwegischen Flagge am Schwanz und mit den norwegischen, dasmrößtc Aufsehen eine Nachricht, daß die Engländer die Gebeine 

:t nudessaröen grell bemalt an den unteren Tragflächen. M it einem! des Propheten gestohlen-hätten und daß der Krieg nun geführt 
Maschen Stoß niederwärts, der ihn fast über die Spitzen der tanzen- werden müsse, um diese geweihten Reliquien des Islam  toreber-
II en Wellen gleiten läßt, entbietet der Wachposten der Luft seinen - zugewinnen. Die Truppen sind alle gut ausgerüstet und mit ino-

iruE. -Ster ist kein Bleiben fiit Euch, Kapitän," scheint er zu t dernsten Waffen versehen. Große .".st- Gewehren

und Munition find von Konstantinopel nach Jerujalem gebracht 
worden. Die Beduinen des Gebietes, das ankert. Wenzen - ä>. ä L* 
tens liegt, sind mit deutschen Kanonen ausgerüstet. Sehr stark be-. w' ! 
festigt ist der L i b a n o n ;  türkische Truppen haben ihn o.v
und die Befestigungen sind nach den modernsten Mustern o w ^ ^ e n  
gelegt. : ; , jyjg «ick

Zauberer tn Nigeria. Hilst \r,
■X Der Schrecken vor dem Zcmber ist der beherrschende Znp- 

int Leben der Einwohner von Nigeria, und es ist die wichtigste Aust 
gäbe der europäischen Kolonisten, die aus dem Aberglauben ent- 
stehenden Greuel und Verbrochen zu bekänipfert. Charakteristisch 
Beispiele dieser nrgerischon Zauberkulte führt F. Amaury Talbc •• w.- L o
in einem Aufsatz an, der aus reichen eigenen Erfahrrmgen ftfro:, >e ^  stlg 
Einen typischen Vorfall erlebte er an der Grenze von Kamen. > m
I n  einem Dorf waren einige Männer und viele Kinder plötzlü f<t” . f . 
gestorbert. Daraufhin wurde das .Mild" des Zaube^gottes J u j  4* ttn ^  
herumgetragen, um die Ursache herauszufinden. An einer Stell ifrlttt, la] 
hielt das „Bild" an, und heim Nachgraben fand man einige F I .  Behörsti 
tief int Boden e irt Feu e rst einmess er, das wohl.M s, der junget Kr isrficfßt 
Steinzeit stammte. Dieser Gegenstand wurde für in? Ursache b 
Itnglücks erklärt, und dann ging die Prozession wchter, um >' « ra  um 
Hand »gufzuriechen", durch die das Messer dahin chkommen X  
Nach einer halben Stunde brachte man zu dem „Juijr.Haus", de ■ A  
Wohnung' des Medizinmannes, eine unglückliche Fmu,- die das- ^
„Bild" als die Uebeltäterin bezeichnet hatte. Man pollte sie dem., w. W, 
Gott opfern- aber der Europäer legte sich ins Mittel und wollteAener Soft 
sie beschützen- S ie erzählte ihm. daß es keine Sicherheit.für sie gabe.Mtlicheu P 
denn ihr Äcamt hasse sie, weil jtc ihm kein Kind geboren habe, im M  Nußlach 
die Macht des Iuju-Zaubars werde ihr folgen, wohin sie auch gehepeltkrieg U 
und sie töten. UeberkM.pt richtet sich dtese Zauberer meist gegett^ mußte t* 
Frauen, bereit sich ein einflußreicher Mann ums irgend einem ^hnen 
Grunde entledigen will. Dem beklagenswerten Weib wird dann ktte stehe 
die Schuld an irgend etwas zugeschoben. So stach z. B. der Halb' tte es Ht 
brüder eines Häuptlings der 'Mbukpo an einer Krankheit, daraus- wdc. Rul 
bin ließ der Häuptling unter Trommelschlag bertimöen: , 'M m tfm t
Frau I n a  Awak hat meinen Bruder durch tüte Zauberei getötet v sehen Sü 
Deshalb werde ich mich int Busch verbergen und ihr mit meinen: rekte Den 
Messer den Kopf abschlagen, wenn sie vorbei foitmit, weil der weiße wn daran 
S an n  uns die Ausübung der feierlichen Ovftk^bräuche verbotet 'her Katar 
hat." Er führte sein Gelübde aus und wurde dann von den Euro- ehrend K 
paern dafür schwer bestraft. Eine große Rolle spielt auch in den m g ft e 
nigerischen Zaubergebräuchen das „Verbrennen der Geister". Einstue Mohs! 
Leichnam, der mit dem Zauber in Verbindung steht, wird ausge-erade aT$_ 
graben und verbrannt. Am besten kämpft man gegen diese S i t t e n d e n  Fri 
an, indem der Europäer den Schwarzen bei feinem Ju ju  zuhhei verbr' 
schwören zwingt, den Zauber nicht zu vollziehs ckfeg llewv

. tcses MÄ t



zoserr Ittfr
M iderftan .t» .» c r ?ran  * ■*  * r  W * r« * »  edWSMIe US M «  IS M  «-S * ,  
«sonders Le» eeSgeWloer Menschen, bie «3 fffr n^Lch imd nottoenMg 

d e r  Um, daS neue Jahr mit großem Radau m  beginnen. Auf der

WWWV ÜB mam

sie a lle  nchtlmstratzs und auf dem Ring sammelte sich gegen Mitternacht
h re r  vo rzi irofce Menge an, die m irgend einer Fornr das neue Jahr 
)kalanzeiger.)ü^e. Die Poftzei drSckte derftLndigerwerse ein Auge zu, sie 
b f tf il t iS f t  E arch, kaum Senmiflfftm# irgend jemand in seiner Festfreude 
K liM F IlttiS m t*  Sehr bedauerlich W»r, daß Me schulpflichtige Jugend und 

t dieSe Kueifekhast« WeSsverstmeu sich a m ' Imtteften hervor-
uter mcn̂ jL
U B o m O l Die Sylvefternacht M im E ge»«ln«r rchne bemerkenswerte

hesGrnngen ^niAergsgongen. Eine Ueberrafchung hat uns der 
meldet -rjcchrstag nicht gebracht. Der erhoffte Mtterungsumschlag ist

gestern mitA eingetreten. W r ne$ow mit den vielen anderen Hoffnungen 
tfahrzeugen Smol hauptsächlich diejMg« mit tns neue Jah r hinüber, daß 
-Bomben nserem lieben deutschen BüterKmde ein baldiger ehrenvoller Frio-

H a T sC  * * *  _  i
»t w u r d e  *  Die Hlrimiper Kirchen waren am gestrigen Neujahrstage 
ngswerke, a^er autzevgÄvöhnlich stark besucht. Der Ernst der Zeit machte 
Hospitals m §l€t besonders bemerkbar. I n  vielen Familien ist nicht nur

in die I n t  E  Wegen eines tot Feindesland gefallenen Angehörigen ein» 
irbiert <= i brt, sondert auch die Borge um den rm Felde stehenden Gatten, 
rd m m *  i *• und Brufer lehrt die Menschen int allgemeinen wieder beten. 
4 < j L i ue 3 unsere. F Mgrcwen und biete verwundete Soldaten sah mau
ocnett et Aber zu  ̂ Gotteshause eilen. Die feierlichen Gottesdienste

*i üttho scheu und in der evangelischen Kirche waren der 
i^ert an'rpaßt und standen auch unter dem Eindrucke tiefen 

Es. Möe der religiöse Aufschwung, den der Weltkrieg sicht- 
nit sich ebracht hat, sich verinnerlichen und von bleibender

vierte Fli 
bombardi 
zu h a l t  

m fetnbltr 
nglische n 
hwader

ung sein 
|  Gefalltftrostber n( ä wm««* Hekbeu. Den HeLantod fürs Vaterland starb auf 

, i  - tt ,' östlichenKriegsschauplatze, vor ,Lodz, der Gefreite W e n z e l
x) 0:nit r hier, Jrgber des Eisernen Kreuzes. Der auf dem Felde der 
♦ji  ̂ >re Gefall« ist der Sohn des Hilfspolizeisergeanten Wenzel

ukll. "*”•

:: " ^

Von Montag, den 4. bis Sonnabend, den 9. Januar

luven u i
Ausver ;auf

___
! Gebr. gitterst. Badewanne
i weist nnniss. (feine (iinfioanne)
| sauft sofort l e n i p e l , ' 
j Gleiwiii. iRarfnrat'enilr. 4. p. f.
ßfiu Kinderbett au saufen gesucht.
& Off, u. F 213 an b. Wand. "iln, 
iglest r. Krön ezu sauf. g es. Off. mit Vre iS 
önSttt. E 212 an b. Wanderer Gier wist.

üoiilEetos. ie ite ifi
u. Schuhe u. komme auch auf Wumck 

| ins Daus. R . Schltzkowsli.v,: 
| Gleiwist. Zart-oiuiyvrftr. ül.

Moderne Damen- und Kinder-Konfektion
Damen-Blusen, Sportartikel, Morgen rocke, M Ö rgenjacken

b is  z u r H ä lf te  d e s W e r te s  e r » m lss in t
Elegante fertige Damen-Kleider

Preis bis 50 M., für 20 M. Preis bis 75 M., für SO M.

R e s t b e s t ä n d e  Pelz-Stolas, -Muffen,

Preis für 100 M„ für 40 M.

-H üte e x t r a  b i l l ig !

©  GrurmnrfuL. Auf b tt *m m  Tleiwitzer Steinkohlen, 
irf  ist duh herabstürzende Bergestücke der Füller Stanislaus

n x 6 berF worden. Der Verunglückte, der aus Rachowitz 
. mt' erlsterhebliche Kopfwunden und einen Bruch des rechten 

k- t - tv ™ Tage gefordert und dem Knappschafts-

Qrosse Posten
Beste Fabrikate*

Kleider-, Kostüm- und Blusen-Stoff- 
Herren- und Knaben-Anzugs-Stof f- 
Hemdentuch-, Linon- und Leinen- 
Bettzeug-, Laken- und Inlette- 
Seiden-, Besatz-, Bänder- u. Spitzen-

auf besonderen Tischen ausgelegt
a u s s e r g e w ö h n l ic h

Gelegenheitskäufe

Reste
b i l l i g

- - Auf rätselhafte Weise ist feit bergan« 
P e rso n  an der Schulknabe Willi S  ch n b e r  t, Preiswitzer-

1 Verschtounden^ Der 12jährige Knabe ist an ge-

Teppiche, Gardinen, Störes, Dekorationen, Vorhänge, Läufer.

n  i t t  © u itlt '^ e  j- j u v y i - '  v n |v fv « » v v ... i-iyic .jcjiuvt: m  a u  yc
T landet r-Lem L a mit einem etwa 26jährrgen Menschen in verschiede 
kt sich > D  offentittF Lokalen gesehen worden. Dieser Mann trug einen 

0 ^lbrauni. wackettanzug und grünen, weichen Filzhut. Die 
 ̂  ̂ mutung ireht, daß der Knabe von dem unbekannten Menschen,

'V ein scheu Wesen zur Schau trägt, aus irgend einem Grunde 
-rschleppt vrden ist. Wer irgend welche Auskunft zu geben bet« 
wg, der m f dies umgehend bei der Polizeiverwaltung, tun. 

§J£je ^ TPC;  und Mndvlkhmarkte in Glerwrtz für das Jahr

Reigber & Co. pleiwitz

171 tu IT 1 5  sind <r folgende Mittwochtaoe der einzelnen Monate fest- 
*  'bt worde-Mittwoch, den 20. Januar, 24. Februar, 17." März,

„ . April, A Mai, 23. Jrmi, 28. Ju li, 25. August, 15. September,
tert Worbe • Oktober?o 24. November 1915. Im  Monat Dezember 1915 
Heim ftti kein lerde- und Rindviehmarkt itt Glerwrtz statt.

iannlen tt. - ^ EllS 5^w.Jahrmarktstage für das Jahr 1915 sind folgende 
rt« festsetzt worden: Menstäg, der 16. März, Dienstag, der

August rd Dienstag, der 16. November 1915» Die auf diese 
8 Fbpe Kmage fallerkn Wochenmarkttage finden an den voranfgehenden 
one, aemütbantagen f  den Jahrmarktstagen statt, 
ekbst unser » § Br>r MÄriegsgericht hierselbst hatte sich der Urbeiter Albert 
t mM  « mrs KMmtz wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt zu

este und
,anttmrbrV' Der Angeklagte wird beschuldigt, in seiner Woh° 

tetm vSefrmt und seinen Sohn körperlich tnißhandelt zu 
6 nicht vo den. Htem verübte er einen solchen Heidenspektakel, baß die 
am eigene! eins cf fiten mußte. Dem Beamten leistete er keine Folge,
eft w  Abfusung _ setzte er Widerstand entgegen. Wegen dieser
dto (Kl™* 'üfkrt wu« Ha^ok zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt und die 
me ötm n )rtige Festchme angeordnet.
iT-mett Aur X PollziSericht. eingeliefert: 1 Frauensperson laut Haft- 

muß d6r Eyl. 1 DrLchkenführer, 1 Dreher und 1 Schlosser wegen Ueber- 
iten — der. ^  Aberter wegen Trunkenheit und Uebertretung. Im  
tlicher A u i - « ^  Schm der. Sistiert: 1 Bureaugchilfe, 1 Schlofserlehrling,

1 Dreher und 1 Kutscher wegen ruMörenden 
efreoel unBrms und 2 Arbeiter wegen Trunkenheit.
»end began- ^  Knurw. ( Un f a l l . )  Durch herabfallende Kohlen ist auf 

lkwrtovgrube ,?r Häuer Johann Scholz I  aus Gieraltowitz am

M M A l & aaU&aMSiS/ 
Neue u gebrauchte Kisenbahnerklei' 
duugsstüeke und Zivilsache» billig' 
zu verkaufen ^Gleiuutz. Paulstraße 5.

SchM kW llW S sowie ^Bluter»' 
Überzieher und Hofs» verkauft
__B ahnhofstraüe 1, l. Statte T.__ _

RuczTzka’fcÜcU:Die zur Gertrud ______ ....
Konkursmasse in Bismarrkhütte ge*' 
Ijöriiie, flutertmitene

LadeNemrichtvng
ist sofort billig zu verkaufen.

Der Konkursverwalter
11974 ___ •_ i^ax Ribka.

mit Torpedo-Freilam ist . |Rad billig zu verkaufen
Bcirtüen„ KirchNr. 18. T<
55 Kis.ackvvagen a!!r>r 
Arten und 15 Porsywag.

I

■4

in all, dröBen, auch Feder«

I I

ro llw a g . io’ Schlitten bill 
L e w l n ,  Klosterstraße Nr. 68. B r esla u .

Zigärrengeschäft
Seit 18 Jahren bestehendes gut dmn-j»  
sührtes Zigarrengefchäft ' ist ver- 
hältnishaiber zu verkaufen.
Offerten unter N. 2£0  an den Wand. 
Königshütte OS.

Haba _ , ____ ___ ,,
noch zu dem alten Preise abzuaebcu.̂  

Alte Hähne n. 5tupferKbfällei 
werden in Zahlung genommen.

15. S e id e l. Metallgießerei', 
Beuchen OS.. Ritterstr. 13.

T a s c h e n ö fe n
fürs Militär sind zu haben 

B. Seidel.BentktenOS..Nitterstr.ch' 
— Bestellung bitte bald. —

Der M e r  nn Kardinal Hartmann.
w. K ö l n ,  31. Dezbr. Die „Kölnische Zeitung" meldet: 4 Auf 

die von Kardinal Hartmann dem Kaiser aus Anlaß des Jahres 
Wechsels ausgesprochenen Glückwünsche lief aus dem Großen Haupt 
quartier folgendes Antworttelegramm ein:

Ich danke Ihnen für die mir zugleich tut Namen der 
Katholiken des ErZdistums Köln zum Jahreswechsel aus­
gesprochenen Segenswünsche. Gott der Herr schenke 
unseren zum Schuhe des nbersallenen Vaterlandes 
erhobenen Waffen auch ferner den S ieg  und tröste alle, 
die an den schweren Opfern des Krieges beteiligt sind 
mit himmlischem Trost. W ilhelm, 1. R.

o. K n d tn m g  an seine Armee.

tn
zen Aeghp-'

irr ce-1 (Unvvrsrcht tgkei t . s  ^
besetzt^. Estihelm Tagearbnters Franz Cziesük 

uftmt aw. "ichĥ Äänze strahlenden Weihnachtsbaum

br stark Be 
ihn

Der 6 Jahre alte 
von hier kam 

zu nahe. Hier»
'  N «  ^ '«K leider Feuer und -he Hilf- gebracht wurde, et- wir in das neue 'Sefeehitedrö"" 

, t  ^  Brandwunden am ganzen Körper. Es mußte ärzb ~ eintreten.
y  tn Anspruch genommen werden.

. w- B e r l i n ,  1. Januar. Die Morgcupost meldet: General« 
feldmarschall von Hindenburg hat aus Anlaß des Jahreswechsels 
heute einen Tägesbefehl an seine Armee erlassen:

Hauptquartier Ost, 30. Dezember. Soldaten des Ostheeres! 
Am Schluffe des Jahres ist es mir ein Herzensbedürfnis, Euch 
meinen w ä r m s t e n  D a n k  und meine v o l l s t e  A n  er  f t  n = 
n t t n g  für-das auszusprechen, was Ih r  in dem nunmehr ab ge« 
laufenen Zeitabschnitt vor dem Feind geleistet habt. Was Ih r  an 
E n t  b e h t u n  g e n  e r t r a g e  tt, an G e w a l t m ä r s c h e n  aus­
geführt und in lang andauernden schwierigen K ä m p f e n  er­
reicht habt, das wird die Kriegsgeschichte aller Zeiten stets zu den 

gw-THde fff me i B?öS Ctt Taten zählen. Die Tage von Tannenberg, den Masurischen
t]t m  Knappswoftslazarett. Seen, von Opatow, Jwangvrod, Warschau, Wloclawek, Kntno,

'Lodz, von der Pilica, Bzura und Rawka k ö n n e n  Euch n i e  
v e r g  ess en w e r d  en.

Mit Dank gegen Gott, der uns die Kraft zu solchem Tun ge- 
gebetv und mit festem Vertrauen auf seine weitere Hilfe wollen 
wir in das neue Jahr eintreten. Bei unserem Soldateneid werden 
wir unsere Pflicht auch fernerhin tun, bis unserem teuren Vater­
land ein eherenvoller Frieden gewiß sein wird.

Und mm w e i t e r  f r i sch d r a u f  wi e  1 9 1 4 , so auch 
191 5 . Es lebe Seine Majestät der Kaiser, unser allergnädigstcr 
Kriegsherr. Hurra!
v o n  H t tt b n t  b tt r g, G err eralfeldm ars ch all und Oberbefehlshaber 

der gesamten Streitkräste im Osten.

€iu Eob unserer Pioniere.
..W. S e r l i t t . ,  1. Jan. Die „Norddeutsche. Allgemeine Zci- 

Dörfern des Landes von *nuö" Vervftzntlicht folgenden Armeebefehl des Krvtfprinzen B i t
hklm, der eine hohe Anerkennung für unsere Pioniere bedeutet: 

rntsr«.:*, sm- .. - . Armee - Oberkommando, A. H. Q., den 21. Dezember 1914.
mha.Urge Männer zu Wiederholt mir in letzter Zeit erstattete Berichte über die ausge­

zeichneten Leistungen der Pioniere aller Armeekorps der Armee 
geben mir erwünschte Veranlassung, diesen vorzüglichen Truppen 
m c i n c A n e r  k e n n n n g a tt s z u s p r e  ch c tt. Der ständige 
Auf aller Schwesterwaffen nach Pionieren kennzeichnet am besten 
deren ausschlaggebende Bedeutung in unserem gegenwärtigen 
Stellnngs und,Festungskampf gegen unseren pioniertechnisch.höchst 

'V'X411? 1"“ ,  Mt i’urumcnmrttot) Der NamwM erbracht, Ichtbaren Gegner. 
tzaE, unoaß Naßlaild m vollständiger Kenntnis der Lage am 7. Ju li den Ich ersuche die Komtnandierenden Generale, meine Ancrkett- 
auch geheftttkrteg W iM , tnbem es Serbien nicht zur Nachgiebigkeit t k t  ,nm9 E en unterstellten Pionierkotnmandss zur Kenntnis zu

Geizte vepeieven.
Henda Zu. 
stigste Auf. 
auben ent' 
akteristrsch 
m  Dalbe. 
m  fchot.e
Kamen % »• • ' •- H> » m j v . v i i M i . gu. Vt*|uigi;m

er plötzlit em. mi Derlauf der letzten acht Tage sind mehr als 200 Flücht 
>tte§ Jus 4« im liefet bon Gornadjnmaja angekommen. " Die Flüchtlinge

w. Tos r a ,  L Fan. Meldung der Agerwe Bulgare. Die 
>rft Vulgaren in Mazedonien zu Verfölgen:

ner S teb- ähleu, ^aß der Verkehr zwischen den ^  tinnv^
1 iinmrr ^  ^ b ^ 'k n  mit ottstetster Strenge nnterbrochett worden ist. 

fache d ^  iarbelsirdm hätten angefangen, 50 bis 60jährige Mänti 
Staut,nrollen einzuschreiben.

psaehe b 
% um v 
nmett ff  
i-cms", beV 

die das-

en'rl' r '£ n-tar‘ icr Neujahrsnummer des Mtten 
nb wErchener Hurnals chrybt Gras Julius Andraffy u. n.: Aus der 
r sm gabe.uttttchen PubliAion rst dokitmentarisch der Nachweis erbracht,

Die I i h O  um P t l t t ö g .

. , ent-

L  s  3 5 £ ? ä s !3

w L i L  Ä  « d i e  M -nW cit v°r

bringen, Der Oberbefehlshaber:
Wilhelm, Kronprinz des Detttschen Neichcs und von Preußen.

Der Ö sterre ich»^ Bericht
n \ W i e t t , 1. Januar. Amtlich wird verlantbart: 1. Januar 

mittags. Die Kämpfe in den K a r p a t h e n  und in der Bukowina 
dauern att. Sie führten gestern zu keiner Aenderung der S itua­
tion.

Am B i a l l a a b s ch n i t t südlich T a r n o w wurden tagsüber

. lcses KUchtinnu '
neutralen Staaten Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstMM. 

von Hoefer, FeldmarichallelttnanL.

Der Zar an der Front

I

Av. P e t e r s b u r g ,  1. Januar. Der Zar hat bei seinen ; I  
Aufenthalte an der Front der Armee das Große Hauptquartier bei ; 
Generalissimus besichtigt. Er nahm den Bericht über die Kriegs- ' 
Operationen entgegen und begab sich sodann zu den Truppen, wo er 
denjenigen Kriegern, die sich am meisten ausgezeichnet hatten, 
Ehrenzeichen verlieh. Er dankte den verschiedenen Einheiten brr 
Armee für ihre Kriegsdienste Und nahm den Bericht des komman­
dierenden Generals der Nordwcstarwec, Generaladjntantcn' 
Ronszry, entgegen, dann verließ er die Front.

Beine rumänische Rille 
für Serbien»

ch B as c l ,  31. Dez. Wie die „Baseler Nachrichten" sch'' v f  
hat das russische Auswärtige Amt dem „Ruffkoje Slovo" mit jj$r 
Lage auf dem Balkan dahin unterrichtet, daß-gleichzeitig mit T : H v 
Abschluß eines griechisch-rumänischen Bcrteidigungsvertragcs gegen- |  
über Bulgarien, Griechenland die Garantie von Rumänien verlangtz W 
habe, daß Bulgarien die Neutralität nicht verletze. D i e s  habe '  
R u m ä u i e n  v e r w e i g e r t .  Daraus gehe abermals hervor, 
daß Rumättien nicht geneigt sei, Serbien irgendwie zu helfen.

Die Ballung P erlens .
av. W i c t t , 31. Tezbr. Die „Neue Freie Presse" Veröffentlicht 

ein Mspräch ihres Konstantinopeler Korrespondenten mit dem per-', 
fischen Scheich ul Reis, der, von der Pilgerfahrt von Hedjas kom­
mend, als Gast des Komitees „Einheit und Fortschritt" in Konstan' 
tinopel weilt. Der Scheich ul Reis bezeichnete das Eingreifen Per­
st etzs in den Weltkrieg als unbedingt notwendig. Vor allen Dingen^ 
müßte aber ein neues Ministerium kommen. Es sei ein Irrtum , 
wenn behauptet werde, Persien habe nicht die Mittel zu einer Er­
hebung. Alles, auch Waffen, sei vorhanden. Die Hauptsache sei,- 
daß die Arbeit planmäßig vorbereitet werde. Die Schiiten und: 
Sunniten seien vollkommen einig. Die arabische Bevölkerung Sp-: 
riens sei ansgesprvchen deutschfreundlich und 'dem .Dreiverband' 
feindlich.

Bullen in ölferreichilcher tlnifors i»
W. l $ i c  n , 1. Inn. (Amtlich.) An der N id  a herrschte Ruhe;, 

weiter nordwärts schreitet der Angriff der Verbündeten fort. Bovf 
P t M  m h s l  wurden russische Patrouillen in österreichisch - unoaz 
rischen Uniformen festgestellt.Offiziere und Mannschaften des 
Feindes, die sich dieser nnzulässigen Kriegslist bedienen, Haben auß 
die Begünstigungen der internationalen Gesetze und Gebräuche im. 
Kriege keinen Anspruch.

Dom inirienkrieg.
w. L o n d o n ,  1. Januar. Der Kapitän des holländische 

Dampfers „Leersune", der tn der Nordsee aus eine Mine geraten- 
und gesunken ist, berichtet, daß er am Sonnabend abend vor fetnettr 
Schiff einen anderen Dampfer sinken sah.

w. L o n d o  n, 1. Januar. Der Fischdampser „Adp" aus 
Lowestoft stieß in der Nordsee ans eine Mine und sank mit der ge­
samten Besatzung.

. I
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aen b ld m. 
bat abzugeben

empfiehlt seht reich sortiertes Lager in

gepackt und ungepackt

1 und 5  P fg . Waffeln
sowie sämtliche

WM- Bonbonsorten ^W8

Dorotheenstrasse 4.Kaniastrasse.

s.Tränspörr-u. 
oerhaus cKaioza 
leuhhen  o/s.

G E B R . B A E N D E R , BEUTHEM.
Vom t. bis inki. 14. Januar 1916

IN V E N T U R -A U S V E R K A U F
zu  g a n g  en o rm  b illigen  P r e ise n .

K O S t l l  m G  für Damen und Backfische. flÄ O lltG l Dr Damen end Backfische.
K rim m er», S am t« , P lö seh -J a efce*  o .  «P a leto te
B lu sen  —  K leider —  R öck e ßndeHQeider

e s -----  U n terrS ek e r
K i n d e r - P a l e t o t s  u n d  - M ä n t e l

Morgen « Röcke ----  Matinee«

F re ie  F ah rt n ach  B eu th en  Ä S U mim.

G EB R . B A E N D E R

beginnt der nnr einm al im Jabre stattfindode
■ 'W m m *

Inventur-Ausverkauf
und b ie te t  d e r s e lb e  d en  Z e itv e r h ä ltn isse n  R echnung tr a g e n d  diesm al

g a n z  a ü s se r g e w ö h n lic h e  Vorteile«

Jsidor Riesenfeld
Zabrze Gleiwitz Schw ientochlow liz

Kronprinzenstrasse Nr. 112 Bahnhofstrasse Nr. 5 Ecke Neue Bahnhofstrasse, Haiteetelle Schwitze.

Spezialhaus für jterren- und 3(naben-3ekleidung
Zabrze.

Offerten über Transport- Austühmn- 
gen nach und von allen Richtungen 

der V> eit kostenfrei.

30 Wagen.-Billige Preise.
Moderne Speicher zum Einstellen von 

Umzugegut auf Kürzere und längere Zeit.

Jsnvenfur-jfrusverkauf
Z a b r z e  8 0 6 , den 2. teiB.

Auf diesem Wege die ergebenste Mitteilung, 
daß ich nach beendeter Inventur das erste Mal 
seit Eröffnung meines Geschäfts, vom heutigen 
Tage beginnend, einen

Ausverkauf
sämtlicher vorhandenen Warenbestände zu beson­
ders billigen Preisen veranstalte, dessen Besuch 
jetzt in Ihrem eigensten Interesse liegen durfte.

Wilhelm ßfallmacli,
Kurz-, Weiss-, Wollwaren und Herren-Artikel.

«WW im wem M Ws tsrjoJfi.j

IM». n RSSS
M.. 1 Zimmrr. Küche 10 M.

______ r. Lickt sofort zu vermieten
Näh. das, im Laden.____  16

| <) Aim, u. Mche. 1. Ela. p. fot. au verm. 
i * Widert, Kunzendorf, SchUchtttrahe.

Das Geschäftslokal
welches Herr Thau inne bat. ist per 
1. April 1015 anderweitig zu verm. 
Joh. Duda, Zabrze, Kronprinzenstc. 114.

_______________ -______ ____ _ 2 gr. Zim. Kch. Qhitr. f. 20 2 Zim.
2Lt.KchMtr.1.Elg.u.lSt Kch.Etr2.Etg. u. Küche f. 15 #, zu verm. Nähe d. 
LL154u|mt. Zabrze R.Schmidtsir.20a - Doaaersmarckh. Zabrze, Emmyetr. 25.

K in d e r w a g e n s
lapp^Spertwegim

I Mdflw ijglbf isfmai dli

_____

"Mm«
Baldachims 
Steppfel 
Knaufe» 
Schalter 
Schalenhalter 
Faffnngen 
ZualamPen ». 
Elektr. Krane»

U e n to i
Zaborze*

2 große Wohttmrgett
zu ie 4 Zimmern. Küche u.reichNch; 
Beigelas, sind per 1. W  

(«onsior. Zabrze. Ki

in best. Lage v. Zabrze. 3« Zaborze K 
ein schöner Lade« mit Wohnung
sowieStnbe u. Küche. B rm  Nerzberp. 
Zabrze, Sru«vri«Mrpz.M.a.d.AahG.

Prosit Neujahr!
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%  s « .  2 5
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Mönchen Tal 19.
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aentner- 
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LSckttdrrer
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Nr. 1. Zweites B latt des oberschlesifchen Wanderers. e”“m*e"s' a. Januar 1915

Reue Notschreie auch Japan.
. B e r i t « ,  SL Dezember. Ueber Stockholm wird der „Tageszeitung" berichtet: Stockholm, 3 0 . Dezbr« 
Laut Nachwicht deS Parner Korrespondenten des „Stockholms Dagblads" diskrttiereu französische Zeitungen 
die Frage eines iaptmifcheu Eingreifens in Europa. I n  Kolonialkreisen protestiert man gegen einen even-

"ftsch-Jndochina z« Japans Gunsten. D ie Majorität scheint jedoch geneigt zu feilt,taelle» Verzicht ans Franzöfisch-^  ̂ ,
Japan mit bedeutende« Kompensationen entgegenzukommen, „ re  TempS" und Elemeneea« in seinem Blatte 
A'Homme euchinö", sowie andere einflußreiche Preßorgane arbeiten für eine derartige japanische Intervention, 
«nd bekSmpse« die „ V o r u r t e i l e  g e g e n  die  g e l b e  Ra ss e ";  ste betonen, daß Japan in weltpolitischen 
Kragen d i e s e l b e  S t e l l u n g  Iss dem GroßmaÄtSkouzert einnimmt wie die Bereinigten Staaten. Deutschland 
suche Hilfe bei der Türket, einem weniger zivilisierte» Staat a ls Japan. Der Korrespondent meldet weiter, 
daß e r u s t h a s t e  U n t e r h a n d l u n g e n  schon geführt werden. Japan scheint geneigt für eine Intervention, 
wen« sie mit bedeutender ökonomischer und territorieller Kompensation bezahlt wird; diese braucht jedoch nicht 
gerade Judochina $tt enthalte«. Der Korrespondent glaubt z» wisse«, daß Unterhandlungen deswegen schon 
otugeleittt find. ’

Krieachilfe der Kmdvölder. I Frankreichs Verhängnis.
7  ' 1 ®  - w- Wie»,  3L Dezember. Das Fremdenblatt bespricht das

V. B e r l i n , S l .  Dezember. D ie TtmeS meldetanS von Reuter zvgestaudeue Scheiter« der frau-ösisch-englische« Offen. 
W e l l i n g t o n  vm» TK.^Dezbr.:^ Die Frage der B er. |-lbe n̂d den vergebliche« Hilferuf französischer Staatsmänner au

Japan. Es sagt: Letzteres ist der ärgste Zusammenbruch für 
Frankreich und ein viel schlimmeres Zeichen für die Zukunft dieses 
Landes, als der Zusammenbruch der WeihnachtSoffenstve. Bo» 
England abhängig, und von Rußland in Verkennung seiner eigen, 
ste« Jnteresien, sucht die Republik nun auch in Abhängigkeit von 
Japan zu kommen, ein warnendes Beispiel, wohin der Weg führt, 
wen» blinde Leidenschaft allein der Ratgeber för die Politik ist.

im p fe t  Jnlsrftmrl&nugtn.
W. B e r l i n ,  31. Dezember. Die M eldung der 

Times, daß die Franzosen Bois-le-prötre, nordöstlich 
Pont-ü-moufson in Besitz genommen und begonnen 
hätten, die Außenforts von Metz zu beschießen, beruht 
ans Erfindung.

Bülows römische Sendung.
X  Aus P  a r i s  wird berichtet: Die Anwesenheit des Fürsten 

Bulow m Rom beunruhigt die Dreiderbandspresie nach wie vor 
aufs höchste. Man sieht einem Umschwung der Stimmung aller 
Krerse entgegen, die bisher dem Dreiverbände freundlich gesinnt 
Ware». Die französische Presse bereitet ihr Publikum bereits lang- 
sam auf bevorstehende d i p l o m a t i s c h e  M i ß e r f o l g e  d e s  

V b LtAn n k e . , 8  b o .r ‘  Der „Matin" schreibt zu der Tätig, 
reit des Fürsten Bülow in Rom: Was der ehemalige Kanzler auch 
immer von der Zukunft halten möge, sicherlich wird er sich nicht zu 
brutalen Drohungen hinreißen lassen. Er weiß, zu wem er spricht 
und welche Tonart er zu wählen hat. (Leipz. N. Nachr.)

Zlraiigsnlimmg k r  Sijwrii.
w. Zürich,  3 0 . Dezember. D ie „Neue Züricher 

Zeitung" meldet: Sendnngen von P e t r o l e n m  nach 
der Schweiz begegnen großen Schwierigkeiten und 
Hindernissen. Eine für Lausanne (Kanton W aadt) 
bestimmte beträchtliche Fracht ist in 2e Havre ans 
Befehl der Militärbehörden angehalten, eine andere 
Sendung ist in Ita lien  zurückgehalten worden.

Amerika rührt sich.
Eine amerikanische Note an England.

® e L*V bl» Dezember. Aus Rotterdam meldet der „Lokal» 
anzeige: : Dre amerikanische Regierung richtete eine längere Note

Feind stehe, z ................
Energie ans die Betteidignng entfernter Dominien 
verwende, die selbst stark genug seien sich zu helfen. 
Australien nnd Neuseeland wüßten schon aus Selbst­
achtung die Politik, sich auf die britische« Steuerträger 
zu verladen, aufgeben. D as Berteidigungsdepartement 
teilt mit, daß Neuseeland alle zwei M onate 1600  M anu  
zur Verstärkung des Kontingents absendet.

Stiegen! int Srtinrthttb.
Besprechung der englischen und französischen 

Heerführer.
H a m b a rg , 31. Dezember. Joffre, Fre«ch 

Hub Kttcheuer sowie ein Vertreter des britischen 
GeneralstaveS werde« sich in de« nächsten Tagen 
in Calais versammeln, nm die allgemeine Kriegs­
lage nnd de« k ü n f t i g e «  K r i e g s v l a «  der 
Verbündeten z« bespreche«. E s heitzt, daß auch 
König Albert an der Besprechung teilnehmen

Kein Sondersriede.
„ L e r N « , 31. Dezember. (Amtlich.) W  T. B . Die Nord» 
ventscheA6gerrwineZeitnng schreibt unter dem Titel„Htrngefpinste": 
DaS Journal de Gevkve behauvtet auf Grund besonderer Jnfor- 
« E o u e «  aas Parw , das Abkomme« der Dretverbaudmächte vom ± Srptrwber, «ach de« sie nur gem einsam e« F ried e»  schließe« 
Molle«, fei die Antwort auf schon damals einsetzende und seitdem 
^Egesetzte Bemühungen Deutschlands um eine« Sonderfrieden 
«Ü  Frankreich gewesen. Der Pariser Gewährsmann deS Journal 
de Geneoe vermutet. Deutschland denke vielleicht daran, Elsaß. 
Lothringe» an Frankreich tzurückzugebe« und dafür Belgien zu 
behalten, möglicherwerfe unter Abtretung des wallonische« StüSeS 
a« Frankreich. Diese Varifee Mitteilungen find ein neue- Beispiel 
dafUr. w a s  franzSfifche P o l i t ik e r  der « e n tr a le «  P resse  

w a g e « . Seitdem Frankreich für englisch- und 
rnmsche Interesse« de» Krieg mit De««fch,a»d begönne« bat, ist 
a» die Bewilligung eiueS Touderfriedl-aS für den französische« 
Gegner vo «  ««S n ie m a ls  gedacht w orde«, geschweige, daß 
eine Bemüh««- ttt diesem Sinne von Deutschland ausgegangen 
fei. WaS der GewSheSmau« des Journal de Grneve als von 
««S vielleicht beabsichtigte« J«halt eine- deutsch.frauzöstfche««NS vw t tn Qi  oeavntyrtgre« JUuat t  etttte orntsch»franzsttsche« 0 „ a  , „ . l .  u,t xia jin t tmc  rungcre vtuie
So«derfriede«S vermute« will, sind Hir«gespinste. Gine Elsaß- England, worin sie «ne baldige Besserung m der B e h ä n d .  
Lothringische Frage gibt e- fßt Deutschland aicht, über Belgiens! lu  » 8 d e s  a m e r i k a n i s c h e n  H a n d e l s  durch die englische 
Znknnst schon fetzt zy estscheideu, überlasse« wir Politiker« und j Flotte fordert. Die Engländer werden davon verständigt, daß in 
Stratege«» die keine Verantwortung habe«. I Amerika die u nge s e t z l i c he  E i n m i s c h u n g  in den gesetz­

lichen Handel der Bereinigten Staaten großes Mißvergnügen er. 
regt. Die amerikanische Regierung sehe sich verpflichtet, eine end- 
gültige Austlärnng über Englands Haltung zu fordern, damit sie 
Maßnahmen zum Schutze der Rechte amerikanischer Bürger treffen 
könne.

Die Rote führt zahlreiche Fälle von Anhaltungen amerikani­
scher Schiffe und die Beschlagnahme amerikanischer Ladungen an 
und erklärt, daß die Vorstellungen zwar freundschaftlich gehalten 
seien, daß aber die Vereinigten Staaten es für gut hielten, frei­
mütig zu sprechen. Die Note führt weiter aus, daß L e b e n s ­
m i t t e l  n u r  b e d i n g t e  K o n t e r b a n d e  s e i n  k ö n n t e » ,  
weil sie sowohl für die bürgerliche Bevölkerung, als für die Ar­
meen bestimmt sein könnten. Das Recht kriegführender Staaten 
zur Durchsuchung von Schiffen müsse anerkannt werden, aber im 
Augenblick der Durchsuchung müsse der Beweis der feindlichen Be­
stimmung der Ladung geleistet werden. Wegen bloßen Argwohns 
dürften neutrale Schiffe nach den Hafen kriegführender Mächte 
nicht aufgebracht werden. Die kriegführenden Mächte sotten den 
neutralen Handel schützen.

SfiminnigsninfdinM ig in Amerika.
w. L o n d o n ,  31. Dezember. Die Morniug-Pvst meldet am 

Washington vom 29. Dezember: Der Hauptgegenstand des Ge­
spräches in Washington war heute der sehr energische P r o t e s t  
d e r  B e r e i n i g t e n  S t a a t e n  gegen die Behandlung ameri­
kanischer Ladungen und Schiffe durch England. Das S taats­
departement hat den etwas ungewöhnlichen Kurs verfolgt, den 
Inhalt der Note fast gleichzeitig mit dem Empfang der Note durch 
Grey veröffentlichen zu lassen, um die Rechtsgründe unmittelbar 
dem Publikum vorzulegen und günstige Stimmung für die Hal­
tung der Regierung zu erzeugen. Sie hat dies offenbar erreicht, 
wenn die Aeußerungen führender Kongreßmitglieder beider Par- 
feien als typisch für die Stimmung im ganzen Lande gelten dürfen. 
Männer, mit denen der Korrespondent der Morning-Poft sprach, 
sagten, daß, während die Sympathie der Amerikaner überwiegend 
für die Verbündeten war, die Aktion der britischen Regierung durch 
ihre Einmischung in den amerikanischen Handel und die Erweite­
rung der Kontrebandeliste, die Beschlagnahme der Schiffe und die 
Durchsuchung der Ladungen einen Umschlag in der Stimmung ver­
ursacht hätten. Es bestehe jetzt w e n i g e r  S y m p a t h i e  als zu 
Beginn des Krieges bestanden habe. Männer des öffentlichen 
Lebens sagen, daß die Darlegung der Politik der Regierung eine 
sehr starke Beweiskraft besitze. Die Auffassung der Regierung, daß 
d i r  b r i t i s c h e  P o l i t i k  d i r e k t  v e r a n t w o r t l i c h  f e i  
für die Depression vieler amerikanischer Industrien, mache auf die 
Männer des öffentlichen Lebens Eindruck und werde ebenfalls das 
Land überzeugen.

Zabrzer Hacbricbten.
Dorotheenstr. 10 2. Januar 1015. Fernfpr. 78

Kriegsfileefter.
d£i Z a b r z e ,  2. Januar 1915.

Der Jahreswechsel vollzog sich diesmal in ruhigen und fried­
lichen Formen; von dem in früheren Jahren üblichen nächtlichen 
Trubel auf den Straßen und in den Lokalen war nichts zu nrer- 
ken. Es herrschte eine auffallende Ruhe. Niemand dachte daran, 
aus der Zeitwende ein Fest zu machen. Die Gedanken waren viel­
mehr bei unseren «Feldgrauen", die in kalten Schützengräben und 
auf dem Patrouillengange in West und Ost das neue Jah r herauf­
dämmern sahen. Wie also unsere Gedanken an der feldgrauen 
Jahreswende bei ihnen weilten, so werden auch bei unseren, braven 
SMegern, als die Uhr zu den bedeutungsvollen zwölf Glocken­
schlägen ausholte, die Gedanken die gleichen Wege nach der Heim 
gewandert sein. Beim Uebergang aus dem alten in das . •I 
Jahr kam noch eine recht erfreuliche Nachricht vom östlichen Siriv - ' 
schauplatze, die natürlich die Freude an der stillen und ernste 
Silvesterfeier erhöhte. 9hm ist die Werktagsarbeit wieder in ih 
Rechte getreten und das neue bedeutungsvolle Jah r hat seine Herr» 
schaft begonnen. Mög« es für unser geliebtes Vaterland und für

$880? Brust 
Erichyadal.

. M l :

Täglicher Gefchichtskalcnder.
~ rar.

geb. Berlin, (flO ./il. Sept. 1902, 
geb., Cassel, (f, 18. Jan. 1899,

Täglicher Geschieht 
2. Januar

Ä Ä Ä 6
Friedrich Wilhelm rv., St

ortbte Dölkerfein zu unterdrücken, um selbst zu herrschen. DaS letztes der Tat die Uebermüdnng nnd Erschöpfung 
englische ftürbc*5 en0st,"^C' Unb *em Bestreben war, daß dre Welt immer heit und^heilen^sie auch so. I n  der Schlacht

Bor deutschem Wesen wird diese Art nicht bestehen können. Wir sind

1907: 
1911: 
bürg im

. . _  . . - -  - - - —.  v-------y c o .,  e a n c i ,  u »  io -  ^ a n .  a o y y , ~ »icyr D ejieqen lonnen. W ir  UNO
,_jten). 1861: Friedrich Wilhelm IV., König von Preußen, f ,  (geb. 15. ■ daSernzrge Volk, das fremdes ©cm nicht nur duldet, sondern zu schätzen 
CiL 1795). $861: D . Mlfche, Schriftsteller, geb^ Köln. 1907: Jos. Schott,? werß und zu verstehen trachtet. ES war oft unsere Gefahr nnd viele sind 
MÜitärschriftstell«, f ,  GwßKchtsrfelde, (geb. 16. Ju li 1835, Wetzlar).? von der Auslanderei aufgesogen worden. Aber andererseits müssen wir 

^  ^  """" A '*"A *' *" Wir hoben die Welt und ihre
'lernt, ihr Denken nachgedacht, 

Völker gehobem ------und deutsche Arbeit hat die

Darum begnmt mit diesem I a h «  die Stund« unserer Macht, eine 
r P <r<U^a^ ' 6ic nicht auf Unterdrückung, sondern auf Hebung der Völker 

ruht. Wrr werden die Völker mit unserer Wehrkraft schützen und jeden 
leichtfertigen Krieg hindern. Wir werden ihre Vormcnht sein, aber sie 
selbst sollen bestehen dürfen in ihrem Sondersein. Da» wäre ein Reich 
des Frieden» und nicht der Gewalt. Etwas wrrMch neuer, da» da» Neu. 
jähr des ersten Weltkriegs mit sich bringt.

8, t ,  Wien, (geb. 13. Sept. 1838, Greiz). - sagen, daß das auch unsre Tugend ist. Wi 
t> Berlin, (geb. 23. Mai 180, Sassen- M e r  innerlich erobert, ihre Sprachen gele

chr Wesen verstanden. Deutsche Wissenschaft 
— A>- ^ -.........  Volker gehoben.

Bus Kielt und Klissen.
Mit Z«lcb«ii »ersehene* Jlrtlkel verbeten.)

Z n «  Renjahr deS erste« Weltkriegs.
Bon Dr. Lhotzktz.

GS gibt doch zuweilen Neues unter der Sonne. Heute erleben wir 
zu« erstes Male, daß cm Krieg die ganze Welt in Mitleidenschaft zieht, 
daß alle Länder und alle Meere, auch die fremden Inseln, gu spüren Be- 
kommen, daß vir Deutsche angegriffen werden, um als Volk und Staat 
vernichtet zu werden.

2>o9 ist an sich schon em stVer Sieg, den unsere Väter sich nicht 
hätten bäumen laMÜ, daß unsere Kriegsnot so weite Kreise zieht Und 
alle WeÜ tn Mickewenschaft Bringt Es bedeutet, daß wir in einer Art 
weltgroß geworden sind. Wir kämpfen aber um Sein oder Nichtsein. 
Verlieren wir tn dem blutigsten Kampfe, den je die Welt sah, so werden 
wir uns nie wieder «Heben und von fremdem Volksstamm aufgesogen 
werde«, er« Gxfyijffäl, das viele Deutschs in der Welt erlebt haben. Siegen 
wir aber, wie wir alle fest glauben, und wofür unsere braven Feldgrauen 
ihr Leben errrsetzen, Hann wird das unberechenbare Folgen haben, die die 
Welt umgestalten müssen.

Bon imS liebt niemand den Krieg. Wir sind groß geworden em 
Frieden durch Werke des Frizens. Nun er aber da ist, wollen wir ihn 
vrit aller Kraft durchkamHen. Der Krieg ist nicht Sünde oder Schuld 
einzelner getmssenloser Staatsmänner, sondern ein Naturereignis, das 
mit dem garten Zustande her Menschheit aufs Engste zusammenhangt. 
Wenn man eme» starken Fluß immer immer eindämmt, so zerreißt er 
irr betn ferne Dämme, wenn seine Masse stärker geworden ist
Äs der Widerstand. Dieser Durchbruch wird um so heftiger sein, je größer 
der Widerstand war.

Das haben wir in Deutschland erlebt, und daraus ist dieser Krieg 
Mtstcmden. Wir frtib ent Volk, das sich in erstaunlich kurzer Zeit auf 

Millionen vevmchrt hat> und das Raunt braucht in der Welt. Man 
Trabet auch in allen Ländern Deutsche, die dort ihre Nahrung suchen, 
«ber je mehr wir zunahmen, mit so mehr mochten uns unsere Nachbarn, 
^efonders unsere englischen Vettern, die Wege versperren. Da muß ja 
oer Damm schließlich reißen und der aufgehaltene Strom deutscher Kraft- 
5^rcklimg o’mütierfiittc» Der endliche Sieg kann auch gar nicht zwc-fel- 
5,art i^tt. Dann wird aber in der Welt vieles grundanders werden. Bis- 
tum^toc: ^ ^ la n d  die führende Macht. Von jetzt ab mutz es das Deutsch-

Tarnit wird tu hie WeügeßlMle eine neue Wahrheit eingeführt, die

^  Sind wir dazu fütrl genug, sind wir auch innerlich weltgroß genug?

den. Biel kleinliches Wesen, der häßliche ^ f t e n ^ f t ^ u ^ a ^ a m m ,  eine 
sittliche Erneuerung muß werden und ihre Kraft ttt die Welt fliesten 
lassen. Es wird keinen bei uns geben, der nicht ernstlich an seinem Tmle 
mitgearbeitet hätte, aber glauben mutz man an die Fähigkeit unseres 
Volkes zum Weltgroßen. Glauben wir nicht an unsere Kraft, so sind wir 
verloren. Wir sehen auch, daß seit dem Jahre 1870 viel Kleinlichkeit schon 
^gesweift ist. ES wird auch weiter gehen auf der Bahn zum Siege, zum

Der erste Weltkrieg wird nicht der letzte sein. ES wird einmal ein 
Weltkrieg entbrennen, in dem es heißt: Gelb oder weiß? Vielleicht wird's 
auch diesmal heißen: Schwarz oder weiß? Dann wird die Seite siegen, 
die die größere Sittlichkeit hat. Die einüge sittliche Richtschnur liegt in 
dem Satze: Der andere hat die gleiche Berechtigung wie ich. Wir sind 
im Begriff, diese Wahrheit in die Völkerwelt einzuführen. Möchten wir 
dazu stark sein!

Einstweilen bringt das neue Jahr noch viel blutige Arbeit draußen, 
viele Seufzer und Tränen drinnen. Jeder von uns erlebt augenblicklich 
feine schwersten Tage. Aber wir sehen darin die Wehen einer neuen Zeit 
m der Großes ins Leben drängt.

Darum gehen wir gehobenen Hauptes übet die Schwelle bcS blutigen 
JahreS und glauben an den Sieg der Wahrheit, die Jahre des Friedens 
für alle Völker der Erde.

Die physischen Unterschiede der drei Westheere.
I n  der Turiner „Stampa" schildert der Kriegsberichterstatter Scar- 

foglio recht anschaulich die Unterschiede in der körperlichen Beschaffenheit 
der deutschen, französischen und englischen Soldaten; er war ursprünglich 
hinter der französisch-englischen Front; infolge des Zurückgehens der Ver­
bündeten und des Vordringens der Deutschen befand er sich plötzlich mitten, 
zwischen den Deutschen. Er weist zunächst auf den Irrtum  hin, als 
müßten heute die Soldaten körperlich weniger leisten als in früheren Zei- 
ten, da es etwa seltener zum Kampf Mann gegen Mann komme. Drei 
Viertel der Muskelkraft wird eben heute für das Buddeln der Schützen­
gräbenrand der Feldbefestigungen gebraucht. Ein Soldat, der nicht wider
ftrrrrh&fnTiTrt tff ft/tTS itrt •»****luir wohl bedenken wcllgn an oresex bedeuUamen Jahreswende. Bisher, standsfähig ist, endet Mb° im Lazarett, um von dem tödlichen Gift der _

ijat e» noch niemals eine Weltmacht gegeben, bi» nicht aesucht hätte, allesi Ermüdung geheilt zu werden. Die heutigen Militärärzte betrachten in j raschem Temperaturwechsel zu

wie eine gewöhnliche Krank- 
.—■ ./w.-v., |i. »uu, |v.^ wi- wu)iuiui an der Marne bei Grau lotn= 

wterS sah Scarfoglio «in Häuflein Engländer, die derart an UeBermübunc 
erkrankt waren, daß sie wie born Blitz getroffen an der Erde lagen. Si'c 
hatten die Augen geschloffen und nur ab und zu flüsterten sie ein Wort. 
immer dasselbe Wort: .Brosen", zerbrochen, zerschmettert. Im  allac 
meinen fiel dem Schreiber auf, daß die englischen Soldaten genau wie die 
deutschen einen viel robusteren und gesünderen Eindruck machten als bk 
französischen. Der deutsche Soldat ist hcchgebaut, verfügt über Körper 
fülle und Gewicht. Der Engländer ist geschmeidiger und osfensichtlie 
in sportlichen Uebungen mehr erfahren. Der Franzosen hingegen ist im 
allgemeinen unansehnlich von Gestalt und macht kaum den Eindruck eines 
Mannes von großer Muskelkraft; doch soll er in der Schlacht gute Nerveo 
besitzen; da soll unter der dümmsten und unbrauchbarstetr Unifortn der 
Welt (so nennt der Italiener das ungeschickte Rotblau!) ein Nerven 
bundel stecken, das mit Aufbietung aller Energie die körperlichen Vorzüge 
der Derbündeten nnd Gegner wettzumachen sucht.

Shackletons Ausrustnng für seine Polarfahrt.
+  Stuttgart, 31. Dezbr. S ir  Ernest Shackleton ist zu seiner kühne:! 

tranSatlantarktischen Expedition aufgebrochen, die sich die Aufgabe gestellt 
hat, nicht nur den Südplck zu erreichen, sondern den antarktischen Konti 
nent nach allen Richtungen bei einer Durchquerung zu erforschen. Di« 
Ausrüstung dieser Polarsahrt ist von dem erfahrenen Forscher mit! Besen 
derer Sorgfalt vorgenommen loorbett; eine Reihe bon neuen Wissenschaft 
lichen Instrumenten, mit denen Beobachtungen ausgeführt merben sollen i 
die bisher unmöglich waren, stehen. ihm zur Verfügung. Besondere HoffÄ 
nungen setzt Shackleton auf die Schlitten mit Lttftpropellern, die bic 
Hundeschlitten ersehen sollen. Cr selbst hat diese völlig neuen Schliiier  ̂
gezeichnet, die als Flugmaschine ohne Tragflächen oder Automobile osim 
Räder beschrieben werden; ein großer Propeller, der dem einer FlngW 
Maschine ähnlich ist, zieht den Schlitten fort; die erreichte Geschwindigkeit 
ist ziemlich bedeutend. Die Schlitten sind in Norwegen ausgeprobt unk. 
laufen „tote ein Segelboot, nur über Land und mit eigenem Wind. . 
Eine Anzahl Hunde werden die beiden Expeditionen jedoch zur AushilfD 
begleiten. I n  4000 Kisten aus dünnem Holz sind die Vorräte mit großte«  
Sorgfalt verpackt, und von allem ist das Beste genommen; denn gesteigert 
ter Komfort erhöht, wie Shackleton betonte, die Leistungsfähigkeit. Be st 
sondere Notizbücher aus dünnem, hartem Papier sind für die Aufzeich 
nungen der Beobachtungen hergestellt. Für die Zeit des langen MarscheM 
durch die Eiswüste ist folgendes Tagesprogramm, das 19 Stunden um 
faßt, für die sechs Männer, die daran teilnehmen, ausgestellt: 7—8 Uhr 
Vorbereitungen zum Aufbruch und Frühstück, das aus 3 Unzen Fett fi'u 
den Mann, 2 Unzen Zucker, 1 Unze getrockneter Milch, Weizen, Protei: 
nnd Hafer besteht. 8—12 Uhr: Marsch. 10—1 Uhr: Ruhepause nick 
Frühstück, bestehend aus Nußnahrung, getrockneter Milch und Hafer L 
1"7"5 Uhr: Marsch. 5—7 Uhr: Lager aufschlagen, Ruhen und Abendmahl 
zeit, die aus derselben Nahrung besteht wie beim ersten Frühstück. 7 Uh! 
abends bis 2 Uhr morgens: Schlaf. Damit wird dieser Tageslauf endet 
und ein neuer Tag von 19 Stunden beginnen. Da die ganzen 5 Monat, 
des Marsches über Tageslicht herrscht, so braucht man auf den Gang de st 
Uhr und den gewöhnlichen Tag von 24 Stunden keine Rücksicht zu nehmen 

Bon der Olefahr des Erfrierens und ihrer Behandlung.
★  Leipzig, 31. Dezbr. Die G efährtes Erfrierens ist besonders Be |j

beobachten. Es ist hierzu ittdü immei st



unsere oVerfchlefifche Smre Heima? ein be$ Hsfl? m h  Fris- 
dsns werden, daß es unseren herrlichen Streitern draußen in Ost 
und West vergönnt sein möge, mit Siegeslorbeeren glücklich heim­
zukehren! Das ist der Wunsch und die Hoffnung, die das junge 

|  Jah r erfüllen möge. Kr.
<5ü Militärische Beförderung. Herr Maschineninfpektor Zum­

busch, her erst kürzlich das Eiserne Kreuz erhielt, wurde zum 
H et u v t m a n  n Befördert.

p  <5: Dank für die Spende der Gemeinde Zaborze für Elsaß. 
Lothringen. Aus Straßburg ging dem Gemeindevorstand Zaftorze

- folgendes Schreiben zu: „Dem Gemeindevorstand bestätige ich den 
1 Empfang des geschätzten Schreibens vom 12. d. Mts. Aus Bern- 
ff selben habe ich zu meiner großen Befriedigung ersehen, daß die

dortige Geuieindevertretung für die durch den Krieg heimgesuchten 
Elsaß-Lothringer eine Spende von 300 Mark bewilligt hat. Die 
Bewilligung 'hat mich umsomehr erfreut und wird meinerseits umso 

'; Sh er bewertet, als die Stadt Zaborze dadurch bekräftigt hat, daß 
'; Ost und West und Nord und Süd treu zu einander halten. Ich 
I? Intip Sie gang ergebenst, der Gemeindevertretung meinen herz. 
-- lichsten Dank, in welchem ich auch den unserer ganzen Bevölkerung 
|  einschließe, übermitteln zu wollen. Mit vorzüglicher Hochachtung
- gcz. Dr. Schwand er."
|  ^ Lohn- und Borfchußtagc für das Jahr 1915. Die Königl.

Bergwerksdirektion hat die Hohn- und Vorschußtage int Einher- 
js nehmen mit den Brivatverwaltungen für die fiskalischen Werke 
|  in folgender Weise festgesetzt: J a n u a r :  16. Löhnung, 30. Vor- 
I  sck if>; I  e b r u a r  : 15. nachm, und 16. vorm. Löhnung, 2?. Bor- 
1 schuß: M ä r  z : 15. nachm. und 16. vorm. Löhnung, 31. Vorschuß; 
« A p r i l :  15. Löhnung, 30. Vorschuß; M a i :  15. Löhnung, 31. 
|  nachm., 1. Ju n i vorm. Vorschuß; J u n i  : 15. Löhnung, 30. nachm., 
S S Ju li vorm. Vorschuß; J u l i ;  15. Löhnung, 31. Vorschuß; 
1 A it g u s t : 14. Löhnung. 30. Vorschuß; S e p t e m b e r :  15. Löh­

nung, 30. Vorschuß; O k t o b e r : 16. Löhnung, 30. Vorschuß; 
I N o b e m b e r : 15. nachm., 16. vorm. Löhnung, 30. Vorschuß;

D e z e  m b c r : 15. Löhnung, 23. nachm., 24. vorm. Vorschuß.
I - ck> Im  Hausbesitzer-Verein Zabrze 'wird am Sonntag Herr 
MGasanstaltsdirektor (Pchulg über: „Bedingungen wegen Herstellung 

von Gratisleitnngen durch das Gemeinde-Gaswerk" sprechen.
. 2s Ein „Schwemeglück" hatte der Tischler Stosch in Mikult- 

schütz. Ihm  tmtrden von zwei Spitzbuben 3 Schweine gestohlen. 
f  Als die Borstentiere weageschasft wurden, kam gerade ein Hüter 

S s  Gesetzes, der den Einbrechern die Beute abnahm, AIs die 
Frau am nächsten Morgen den Stall öffnete und betrübt den I n ­
wohnern den Schweinediebstahl erzählte, war sie nicht wenig er- 

Scheut, als sie die 3 fetten Schweine wieder im Stalle sah. Das 
j.nennt man ,.Schweineglück".

Su Unfälle. I n  Ausübung ihres Berufes vernnglückten auf 
. B: andenburggrube der Füller Johann Schmirsek • aus Ruda-Gkück- 

S auf-Kolonie und ans Delbrückschacht der Rangierer Karl Herrmann
p  ar-.s Makoschau. Beide fanden Aufnahme im Knappfchaftslazavett 

Zabru.
|  S  Mikultfchütz. Ter Vaterländische Frauen-Verein beton-' 
• staltete für Bedürftige und Arme eine Einbescherung. Es wurden 

1 über 100 Kinder und etwa 80 Frauen und Männer beschenkt, 
i  Leider wurde, wie die „Neue Mikultschiitzer Ztg." berichtet, den 
; iDainen und Herren, die sich hochherzig tu den Dienst dieser guten 

M  Sache stellten, wenig Freude zuteil. Der Andrang Solcher nämlich, 
I  die es wahrlich nicht nötig haben, die öffentliche Mildtätigkeit in 
‘ .Anspruch zu nehmen, war ein überaus großer. ,Frauen, die in 
I  guten Verhältnissen leben, sogar einzelne Hausbesitzersfrauen, die 
z lden Gehalt des im Felde weilenden Mannes weiter beziehet!, woll- 
7 len in herausfordernder wenig anständiger Weise gleichfalls ihren 
I Anteil haben, ohne zu bedenken-, wie viele verschämte Arme und 
i  bedürftige nichts bekommen konnten wegen Mangel an Mitteln. 
I ' Solche Lieblosigkeit und Selbstsucht ist verwerflich und verdient, 
Wdaß die Namen öffentlich genannt werden.

2  Wieschvwa. Die beiden Fürsorgezöglinge auZ Zabrze und 
' Gkeiwitz, die eine Anzahl Geslügeldiebstähle ausführten, inzwischen 

M  „d»cr verhaftet wurden, Haben auch in Pilzendorf „gearbeitet". 
Mcheun Kassenrendanten Robbe Hatten sie 3 kette Gänie gestohlen. 
■  : ab Rn da. Auf Hedwiasiwunichgrube erlitt der Füller Johann

V. tau aus Rudahannner einen Beinbruch.
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Sie MllkMgm des A m M M m A  anferer 
flotte an der englWen OstkSße.'

veranschaulicht unser Bild. 1) Das Dach eines Hauses in Hartlepol, 
2) das Grand Hotel in Scarborough, 3) der zerschossene Leucht­
turm von Scarborough, 4) die zerschossene Signalstation in Whitby.

Mehr „Ku=Brok

Im  Unfchllr̂  m  M« dörfWenke, anrM her Quelle
stammende Darlegung wird uns noch geschrieben: „Alles in allem, 
wird man sich zu sagen haben, es muß etwas geschehen, um bm; 
Mahnungen zur Sparsamkeit Beim Brotverbrauch Geltung zu ber­
uftes fett. Die bisher getroffenen Maßregeln werden einer Dertt 
schärfnng bedürfen, und eine solche ist in der Tat, wie wir hören) 
sowohl hinsichtlich des Zusatzes von .Roggen reift. Kartoffelmehls 
als auch hinstchtlich der stärkeren Ausmahlung des Mehles sehr 
bald zu erwarten. Durch diese Verschärfungen, zu denen sich noch 
andere Anordnungen gesellen dürften, kann aper unser aller Ziel,: 
nicht nur durchzuhaltetr,. sondern gut auszukommen, noch nicht er«) 
reicht werden. Erforderlich ist, daß jedermann sich strengste Spar-, 
samkeit. mit dem Brot zur unbedingten Gewohnheit macht und) 
namentlich auch seinen Verbrauch an Weißbrot und Kuchen ein­
schränkt oder Möglichst ganz darauf verzichtet." ;

Itiysiöwitz und ßrenzbezirUe« <
M y s l o w i t z ,  2. J a n u a r  1915.

ff Kirchliche Statistik. Nach der Jahresschlußcmdacht wurdet 
bekannt gegeben, daß tut abgelaufenen Jahre 1914 in der Parochiw 
Myslowitz 307 Geburten, 378 Todesfälle, 102 Eheschließungen $uj 
verzeichnen sind. Krankenbesuch; wurden 409 ausgeführt. Ostern 
kommunionen Svurden 38617 und int ganzen Jahre 106920) 
Kommunionen verteilt. j

!! Ein Kupplernest wurde MN Donnerstag vormittag in der. 
Baracke des Grenzamtes ermittelt u n d .festgenommen. 2 Männer' 
und 2 Weiber haben 3 junge Mädchen der Unzucht zugeführt.. 
Sämtliche Personen sind Galizier. Di« ganze Gesellschaft tmtrhe 
dem Kgl. Amtsgericht zugeführt.

Imm er wieder kann man Horen, daß es mit der Einbürgerung 
des Kriegsbrotes (d. h. desjenign Brotes, das Liber 5 Prozent 
Kartoffelzusatz enthält und mit einem „K" gezeichnet ist) langsam,
sehr langsam geht. I n  zahlreichen Ortsteilen unserer größeren 
Städte, besonders natürlich in den voohlhabenderen Gegenden, kann 
sich ein jeder durch Anfrage beim Bäcker überzeugen, daß das „K"- 
Brot überhaupt nicht zum Verkauf gestellt wird. Es ist dies ein 
Zeichen dafür, daß unserer Bevölkerung der Ernst unserer Nah- 
rungsntittelversorgung tut Kriege noch nicht genügend einleuchtet. 
Es liegt nicht immer und überall in der menschlichen Natur, Vor­
sorge für die Zukunft zu treffen. Aber hier, wo von allen Seiten 
als ein dringliches volkswirtschaftliches Gebof im Kriege die Der- 
breitimg von „4<"-Brot anempfohlen wird, sollte endlich mit der 
Sorglosigkeit aufgeräumt werden. Wir wollen annehmen, daß 
allein diese bisher der Grund für die in* hau er liehe Tatsache war, 
daß „LSBrot noch keine. Kriegspopnlarität gewonnen hat; berat 
frevelhaft wäre es geradezu, wenn andere Gründe hierfür die Ver­
anlassung bieten würden. Aber gesagt soll es doch werden, daß 
eine Minderbewertung des „1V"-Brotes cnts sozialen Gründen in 
hochstent  M a ß e  v e r w e r f 1 1 ch wäre. Könnte man alle 
theoretischen Wünsche mit einem Schlage verwirklichen, so gäbe es 
in Deutschland, solange der Krieg währt/überhaupt nur Kriegsbrot 
einer Art und Qualität. Gerade aber, iveil sich diese ideale For­
derung aus technischen Gründen nicht ohne weiteres verwirklichen 
läßt, sollte federmann das „K"*23rot als dasjenige ansehen, welches 
ihm die patriotische Ehre als Nahrungsmittel vorschreibt, und jede 
Anschauung, als ob dieses Brot etwa eine Prolet-arisierung des 
Speisezettels für ihn bedeute, sollte er als unpatriotisch zurück­
weisen. J e d e r  s o l l  b e i  s e i n e m  Bäcke r  „ IS " -B ro t  
v e r l a n g e n ;  er tut damit weder seinem Geschmack noch seiner 
Gesundheit etwas zuleide, denn es ist vollkommen ertöte fort und 
immer wieder festgestellt worden, daß „K"4Broi ebenso gesund 
wie schmackhaft ist. Was der einzelne durch den Konsum von 
Brat beweist, ist: daß er Bereit ist, seine Nahrung schon jetzt so ein­
zurichten-, daß wir den Krieg auch auf diesem Gebiete durchhalten 
können.. So kann und muß jeder, der -es. noch nicht getan Hat, seine 
b i sh  e r . i ge  S o r  g Io s i  gke 1 1 in eine Mitarbeit an unserer 
NahrtMgsPorsorge verwandelt!'.

Krlebniffk rmer bratfdien Krankenslhivestn 
in fm niilW r Gefansenschlist.

B e r l i n ,  31. Dezember. Ueber die Erlebnisse einer deutschen. 
Krankenschwester m französischer Gefangenschaft schreibt dich 
„Vossische Zeitung^ nach Briefen, die eine Braunsberger Kranken-, 
schwester nach Deutschland gesandt hat. I n  dem Schreiben heißt 
es u. a.:

In  bet Kaserne von Peronne war ein Kriegslazarett ebrgv- 
richtet. Hier pflegten wir Me verwundeten Franzosen siib
Deutschen. Das ging 14 Tage lang, bis die Rokhofen kamen mM 
unser ganzes.Kriegslazarett — 25 Aerzte, 60 Schwestern, 8 LaLo-s 
ratornrms -Gechilfen, sowie eine ganze Anzahl Sanitäter, im gan­
zen 227 Kopfe — gefangen nahmen. Die Franzosen hatten vor-;
her das Feldlazarett mit Maschinengewehren beschoffen, obwohl! 
auf den Selten die Rote Kreuz-Fahne aufgepflanzt war. Nachdem; 
ims alle Verwundeten abgenommen worden waren, tottrben imr ms 
groften Lastautos nach AmienS gebracht. Die Bevölkerung haff 
nnS fast umgebracht: nur mit Mühe konnte uns das französische 
M ilitär vor der Wut der Bevölkerung beschützen. Nach 2 Tage 
wurden wir nach einem entlegenen Bahnhof gebracht. Die Fa'ĥ  
dorthin laßt sich schwer beschreiben. M it langen M e s s e r n  
S e n s e n  l i e f e n  u n s  d i e  B e w o h n e r  nach,  bewarfen nnS' 
mit Erde und Steinen, begaffen und mit Waffer und bespien uns.s 
D ie  K av a lle rie  und I n f a n te r i e ,  die uns beg leite te , gönnte denh 
Volke die Freude, uns zu -beschimpfen, .schützte uns aber bor allzw 
groben Mißhandlungen. Zwei Tage und eine Nacht mußten tom 
auf der Strecke liegen. Endlich kamen wir nach Paris. Hieri 
wurden wir in einen FestungZraum gesperrt, einen großen Raunr. 
der, wie bei uns die Viehställe, durch Leitern in drei Teile getrennte 
war. Zur Stärkung erweitert wir Wasser  u n d  B r o t ,  späten 
auch Gemüse. I n  der Nacht kam nnndellens dreimal der Postens 
ging von Strohsack zu Strohsack und zahlte uns. Die Franzosen 
sind immufern, innerlich und äußerlich und Tilgen .furchkbar. Eines 
T a g e s  e rzäh lten  sie uns, die Franzosen hatten 40 000 Deutsche ge­
fangen. Als eine Schwester darüber lackte, wurde der Franzossr 
wütend imd schlug sie. Baß man auch das Volk gegen rat? ans-, 
hetzt, gebt daraus hervor, daß mir eine vornehme Dame ins Oh' 
rief: „Schändliche Mörderin". Wir sollen die französischen Der 
wund eien ercaualt und ermordet haben C15._______________

I m  F e l d e

Brust
L N Z A

D osen 60 Pfg., K rieg sp ack u n g  15 P fg . V ersand  porto fre i. L assen  SIsi 
sich n ic h ts  an d e re s  au freden . Fr« K a is e r ,  W a ib l in g e n .

leisten geeren Erkaltungen K a iser* «  Brn«it<  
C a r a m e lle «  m it d. o T an n e n  a u s g e z e ic h n e t e  \ 

D ie n s te .  Von Mill. im Gebrauch bei Hustens 
Heiserkeit. Katarrh, (R 1 f |j f |  notariell beglaubigte 

Verschleimung. Zeugnisse von A ent,

■&ß T.tn hoher G rad Kälte erforderlich. Wie sich die E rfrierung  äußert, ist 
1  'Besannt. H ier sollen, vor allem  fü r  - unsere T ruppen draußen im Feld, 
|  jän tge Ratschläge zusammengestellt werden. • Zunächst ist es von großer 
h Wichtigkeit, eintretende Schlafsucht durch Bewegung der M uskeln zu übet-

M. uumoen, dam it die E rstarrung  und der Scheintod vermieden werden. 
:- 4 Sollte aber der Scheintod eingetreten sein, so müssen die Wiederbelebuugs-l 

I  versuche m it großer Vorsicht angestellt werden. E s ist grundfalsch, den 
i  .Scheintoten durch rasche E rw ärm ung ins Leben zurückzurufen; denn da» 

* durch würden die Gewebe und Gefäße gelähmt und zerstört werden. D er
- E rfrorene muß vielmehr vorsichtig, dam it kein Glied zerbricht, an  einen 
unindgefchützten O rt gebracht, entkleidet und bis auf M und und Nafen»

' Löcher m it Schnee bedeckt, dann tüchtig abgerieben werden, bis das Leben 
Heft wieder bemerkbar macht. Erst dann darf m an statt des Schnees m it 

W naffen kalten Tüchern den Körper weiter einreiben. Hiernach werden 
Möänftlichü Atmungsversuche angestellt und Riechmittel angewandt (Sal» 
D m iargeist, Hofsmairnstropfen, - zerschnittene Zw iebeln); auch kann m an 
.,7 leicht kalten W ein und kalten Kaffee einflößen. Diese Wiederbelebungs» 
I  versuche müssen auch dann Erfolg haben, wenn der Scheintod schon 
M m chrere S tunden  angedauert hat. Bei der Behandlung erfrorener (Site» 
M d er ist ebenso vorsichtig zu Werke zu gehen. D ie besten M ittel sind auch
- tuet das fleißige Abreiben m it Schnee und eiskalten Wasserumschlägen, 

M um  die erstorbenen Gewebe wieder zu beleben. M an  vernachlässige die
•2 I Frostaeschwüre und Frostbeulen auf keinen Fall, dam it nicht etwa infolge 

schleichenden Entzündung hinterher B rand  entsteht. Aber selbst betrat 
i  f mit bei genügender Vorsicht noch der Verlust von Gliedern vermieden 
|  jmerben. W as die leichteren Ersrierungserscheinungen anlemgt, so müßte 
1 'm an sie eigentlich int Som m er, und Herbst oftm als m it Jod  bestreichen 

m it alkoholhaltigen Heilm itteln (Kampfergeist u. bergt.) fleißig ab» 
M reiben, mit Rückfall im W inter zu verhüten. Sollte dies vergessen worden 
M sein oder sollten sich die kranken S tellen  int nächsten W inter, wieder frisch 
^ en tz ü n d en , so bestreiche m an sie m it kühlenden Salben  ober überziehe sie 
5 ;m u  Collodium, im Notfälle auch m it gewöhnlichem Tischlerleim, um  die 
^ L ä h m u n g  der Haargefäßchen zu behebert.

y© m  B ö c b c r tü d )* )
(Unter dieser Hebers ( trift registrieren w ir die bei unserer Redaktion 

4f Anlaufenden Bücher. Zeitschriften usw., ohne damit in  jedem Falle ein« 
1 Empfehlung derselben verbinden zu wollen. 1

Von der Illustrierten  Kriegs-Chronik des Daheim (V erlag von Bel- 
; x^goit & Klasing in  Bielefeld und Leipzig) liegen u n s  drei neue um» 

E  fangreiche Hefte vor, welche in Bild und W ort die Ereignisse des Krieges 
?! jon Anfang November bis zum Zusammenbruch der russischen Offensive 
; begleiten und darstellen. D ie bewährten M itarbeiter der Chronik — 

fl M änner wie P rof. D r. O tto  Hoetzsch, G raf E. Rebentlow, H anns und
7 Fedor von Zobeltitz, P ro f. D r. Ed. Hehck, P a u l Oskar Hocker, Legations-
8  hat Z im m erm ann, Johannes Höffner, P ro s . ' D r. G. Roloff —  sind ihr

H ) ----------------
4 p .  *) Zu beziehen durch:

ü e i a m a i P B i s

^G le iw itz , Kirchvlatz und Ratiborcrstr.-Eckc 
iK a tto w itz , Beatestr. 2. 
ffftabrze, Dorotheenstr. 10.

■ P a a i i e r h a n d l u n g  l8 ö n ig sh ü te " K a ise rs tr  i s e
^ B e n th e u , Bahnhofstr.6. 3

.

auch in diesen Heften treu  geblieben. Auch die B ilder sind m it feinem 
Geschmack ausgewählt. Z u den Photographien, die selbstverständlich die 
M ehrzahl bilden, gesellen sich Gemälde und Zeichmurgen bedeutender 
Künstler. S o  hat der ehrwürdige Eduard dorr Gebhardt einen farbig 
wiedergegebenen „Erzengel der Deutschen" beigesteuert. Ebenfalls farbig 
sir.d das gemütvolle B ild  von Fritz Reiß und die Zeichnung an s  dem 
winterlichen Schützengraben von T ille. F ü r  die Uebersicht der Kämpfe 
in Ost franko eich w ird die anschauliche Reliefkarte von O tt und Rueg will-- 
fommen sein. D ie Chronik» die sich auch weiter. Verbreitung im  Felde 
erfreut, erscheint alle 14 Tage, jedes Heft kostet 60 P f.

Schlachtenbummler von Alexander B aran  von Roberts. Krvnen V er­
lag G. m. b. H., B erlin . P re is  1 Dkark. Kronen-Bücher, Bd. 17. Pracht­
volle, lebensprühende Kriegsnovellen sind cs. die der bekannte Erzähler 
hier zu einem stattlichen Bande vereinigt. D er flotte Ulan, bet das 
Titelbild ziert, im Felde draußen der Schrecken der Feinde, ist daS S in n ­
bild dieser erlebten Geschichten, die im Ernst und Scherz ein treues Bild 
des Krieges geben. B aron von Roberts, der a ls  aktiver O ffizier schon 
86 und 70 mitmachte, schildert m it außerordentlicher Anschanlichteit. M it 
knappen, glänzend gewählten W orten stellt e r  Menschen und S itua tionen  
vor uns hin, daß sie greifbar in u n s  werden, a ls  hätten w ir alles selber 
m it erlebt und erlitten. Deshalb w ird dieses Kronenbmh gerade in  der 
heutigen, schweren Zeit besonderen Anklang firrden, denn es gibt von dem 
M ut und der Begeisterung unseres Volkes beredte Kunde.

W ir sind w ir. Ernstes und Frohes a u s  der MeltkriegSzeit von Gustav 
Hochstetten (B erlin  S W . 11, Coneordia, Deutsche V erlaysanstalt.) 98 
Seiten, gebd. M . 1,—. Gustav Hocöstetter, der fett 12 Ja h re n  a ls  Schrift- 
leiter und M itarbeiter der „Lustigen B lä tter"  Hunderttausende von Lesern 
durch seine „zeitgemäßen" Beiträge erfreut, ist auch jetzt, in  den schweren 
großen Tagen des Weltkrieges, „zeitgemäß" geblieben! I n  allen Kreisen 
haben HochftetterS markige Zeitgedichte begeisterten Beifall gefunden; 
B ürger und Soldat, P fa rre r  und Regimentskommandeur, Vortragskünstler 
und Komponist — sie alle sandten ihm, wie uns der Verlag m itte ilt, freu* 
dige Zeichen aufrichtiger Zustimmung. Möge das Lesen und der B ortrag  
von flammenden Gedichten wie: „W ir sind w ir" (das dem Buche den 
T ite l gab), „P apa W ilhelm" (eine gemütsvolle K aiserhuldigung), 
„Hindeuburg" (Hymne an  den Feldm arschall), „D er H err von S te in " , 
„ J a  w ir ließen "diesen Krieg", „Der Kutscher und sein Pferd", „Die 
Strickerin", „D er H auptm ann und sein Hund" und viele, viele andere 
dazu chitrageu, dem deutschen Volke in  diesen harten  Tagen Freude, E r ­
hebung und würdigen G enuß zu bieten!

Die allgemeine Wehrpflicht der F rau  während des Krieges. Von El. 
M . Metzdorf-Teschner, München. Geheftet 0,00 Mk. (V erlag Neueste 
Frauen-Korrespondenz M . E. ThieleMann, Leipzig.) Diese Schrift be­
faßt sich m it einer durchgreifenden O rganisation der gesamten Volks- 
Wohlfahrt^ in  der gegenwärtigen Kriegszeit. D ie Verfasserin versteht es 
meisterhaft, alle jene Schäden aufzudecken, die eine gründliche Fürsorge 
fü r alle schuldlos in wirtschaftliche Rot geratene Fam ilien  rurmoglich 
macht. Gleichzeitig aber gibt sie der gesamten M auenw elt, wie auch den 
B ehörden, neue Richtlinien fü r zukünftiges Handeln.

E in  W interlager. Rom an von F ranz Adam Beherlein. Verlag Ull­
stein ch Eo., B erlin  und Wien. 1 Mark. Fm Schlußkapitel dieses Rom ans 
erscheint oer a lte  Fritz, müde und dennoch' gebieterisch im S a tte l sitzend, 
m it verwelktem Antlitz und strahlenden Augen. D i e , Phantasie eines 
Dichters bat hier sein B ild gesehen, wie es ruhmvoll im  Gedächtnis der

nach ihm lebenden Generationen sich erhielt; «nd das ganze Wett Beyer.
le ius steht un ter seinem gewaltigen Zeichen. Von den harten Winter«, 
werteten erzählt er, die der Schlacht bei Zorndorf folgten, von den cm-/ 
samten G ütern, den Katen und den schneeweißen Feldern teer den Russen 
verfallenen Neumark. D ie Kosaken sind im Lande radb wft ihnen die,' 
zügeUosen russischen Freikorps. Eine Zeit der schweren Rot ist fürt 
Fritzens fiarrsum ige B auern  angebrochen; doch ste find <m dunkle Tage 
gewohnt und harren  in  G eduld-und schweigendem Trotz bis zu der bonti 
F rüh ling  gebrachten Schicksalswende. Märkisch ist ihr Geist itnb märkisch 
die N atur, di« Beyerlein m it packender Wucht darstellt.

D as  zrriegsbuch für die Jugend und das Voll. W ir haLerv kürzlich 
au f ein  vorzügliches Unternehmen der Franckh'scheu V erlagshandlung in 
S tu ttg a rt aufmerksam gemacht: „DaS Kriegsbuch fü r  die Jugend und 
das Volk", dessen erstes Heft erschienen w ar. Nun. liegt der erste Semb: 
vollständig vor und w ir möchten anssprechen, daß w ir uns fü r  die heran ­
wachsende Jugend kein besseres Geschenk denken koirnen. D er B and ist- 
m it zahlreichen S ilbern , K arten und P län e n  versehen und eirthält neben 
einer Chronik der Ereignisse der ersten Kriegsurouate packende Kriegs--, 
schilderungen von D r. K urt Floericke, A. Fendrich u. a . Außerdem sind 
darin viele belehrende AnffStze, die den Zusammenhang Avischen ßdeer, 
Technik und Naturwifsenschaft behandeln. Auf die spannende Erzählung 
von Floericke: „D er (5rftiff$jimgc der Enrden" möchten w ir besonders a u f ­
merksam machen und auch au f daS dem Bande beigegebene hübsche Spiel. 
F ü r  das Gebotene ist der P re is  van M . 1,™ kartoniert und M . 1,25 ge­
bunden außerordentlich billig.

Krieg dem deutschen Handel. D ie englische» M aßnahm en und Bor­
schläge zur Verdrängung von Deutschlands Handel nnd Industrie. (Ueber 
setzung des W etteS: T he W ar on G erm an T rade. H in ts fo r a P lan 
of Cam paign. In troduc tion  hy Sydney WOiitrnan.) Herausgegeben von 
Anton Kirchrath, Lhefvelxakteur der Aü^cheburgischen Zeitung. Mk. 1,—. 
Verlag von O tto  Gustav Zehrfeld in Leipzig. F ü r  E ngländer ursprüng­
lich geschrieben, wüßten w ir kaum ein Buch, das die Angehörigen von 
Deutschlands Handel und In dustrie  m it solchem E ifer lesen sollten, wie 
gerade dieses: M it kaum zu üVettrefsender B ru ta litä t w ird hier <iu§=: 
einandergeiegt, wie Deutschlands Handel das G rab  geschaufelt werden 
soll, und das zu r Ausfüllung des englischen Geldsack. Aber „Deutschland 
läßt sich nicht vernichten!" auch Deutschlands Handel und Volkswirtschaft^ 
nickt: das mögen sich die Engländer gesagt sein lassen. S ie  haben uns, 
m it dieser Schrift eine Waffe in  die .Hand gegeben, die sich trüber sie, 
kehren soll, und die ihnen die Maske heuchlerischer ScheinyeiligLeit bon: 
ihrem m idverzerrten Krämergesicht schlagen helfen wird. D as  Budj: 
„The W ar on German T rade“ soll den Engländern den Weg weisen, 
wie sie. die verhaßten Konkurrenten unschädlich machen müssen. Diese 
P län e  zu kennen, ist für tm* Deutsche von größter Bedeutung. N ur 
wenn w ir wissen, w as der Feind vorhat, können w ir unsere Döatznahmen 
danach treffen.

Eine K arte „England und die Nordsee", soeben bei BroMmus ist 
Leipzig erscheinend, kommt anscheinend gerade zur rechten Z ettl Die 
5tarte Ost in  mehreren Farben ausgeführt; sie kostet nu r 50 Pfg., hat den 
großen Maßstab von 1 : 2500000  und um faßt auch P a r is , D änem ark, 
einschließlich Kopenhagen, und die angrenzenden Teile von Norwegen und 
Schweden; Nebenkarten: London, die Themsemündung und die S traß e  
von Dover, Portsm outh, Southam pton, sowie P län e  von Dover, Calais 
und Plymouth. Auch diese K arte ist sorgfältig ausgearbeitet«



Mein diesjähriger

Jttvesilur-jftnsverkau;
beginnt Sonnabend, den 2. Januar

lasef mm, zam O.S., KraiBitnieistraie m
Damit ki.le, ISelfS-, Moll- und 3£ut%wareit

• #

'>' ;■ • -. <44 V - "  ' ; -■■ .. 'W ; . V . ;.r : ' ’ ' ' " . /. , -V -  ' ’....... - ' b ^

WM. WM« ReWsttd
V e r l l « ,  8 L  D -zem -e«. D ie  „Köln. Zeitung" 

dringt unter der Spitzmarke „ D a s schlecht genährte 
Pferd" einen Aufsatz aus der Nuskoja SLovo, worin 
es heißt: Rußland hatte eigentlich wenig Interesse an 
einem Angriffskrieg gegen Deutschland und Oefterreich- 
Angarrr, jedenfalls nicht genug, rrm einen solchen Krieg 
dis zu Ende durchzuführen. Rußland solle, wie auch 
Frankreich «ud Serbien, eine» ehrenvollen Gouder- 
jrieden it» günstigste« Augenblicke schließen. D ie  
Wetterführung des Krieges b is zum Ende sei n u r  
E n g l a n d s  L e b e n s f r a g e .  D a s englische Volk  
wette auf daS russische Pferd w ie auf dem Rennplätze. 
D a müsse England auch sorge«, d a ß  dem  r u s s i s c h e «  
R e n n e r  d i e  K r ä f t e  e r h a l t e «  b l i e b e n .  Dazu  
bedürfe es viel G eld; m it Lobgefängen und ermunternden 
Zurufe« sparten Frankreich «uh England nicht.

Vollständiges Stocken
des russischen Ausfuhrhandels.

ü n t  fn  x t tu M.) SO. Dezb?. Aus Petersburg wird der

Dampfers, der ihn wegen des schlechten Wetters nicht an Land« 
setzen̂  konnte.

Segen Deutlcb-Südweit.
w. P r ä t o r i  a, 2. Januar. Dre Regierung teilte mit, daß 

sie beabsichtige, nach dem Landesverteidigungs-Gesetz _ die unter 
den Waffen stehenden Streitkräfte zum  Di e n s t  g e ge n  
D e n t s c h - S ü d w e  s t - Af r i k a  zu verwenden und sich nicht 
ausschließlich auf Freiwillige zu beschranken. Die Rekrutierung 
Freiwilliger reiche für die Lösung der Aufgabe nicht aus. Eine 
Proklamation ruft die 1. und 2. Klaffe der National-Reserve don 
ganz Transvaal auf, außer im Waterlandsbezirk und im Nord- 
westen Kaplandr bis zur deutsche» Grenze.

n a c b rk b te t i a u s  K a t to w itz  u n d  
H ö n ig s b ü t t r .

Ka t t o wi t z ,  Beatestr. 8, 2. Janüar.

, . , ------— — Rubel gegen — . . . .    ™- ...
W c, die E i n f u h r  872 Millionen gegen 1069 Millionen int 
Vorjahre. Der Vergleich mit den Ziffern für Ende Oktober ergrbt 
rin vollständieuS Stocke» der AnSftrhr.

MW KmMildkmm.
rmber. Die Petersburger Tele- 
ilttit, daß dort einige hundert 

Geräte eingetroffen seien, die 
« f  d e s t s c he m G e b i e t  regurriert (?) worden sind. — Notiz 
iS SB. SC. B.: Mit dieser Jftegtttjlfttm* durste es sich ebenso der- 

hatte», wie mit der Wegnahme der kostbaren Bilderbestände des 
OstolinsknnuserrmS in Lemberg, die kürzlich in Petersburg ein­
trafen.

B e d e u t e n d e s  W e r k  s u c h t  s o f o r t  g e g e n  K a s s e  zu kaufen,

g e b ra u c h t  o d e r a u c h  n e u :

R @ v o B v @ r d s * @ h b a r i h @

LeiispindeldjpelsSsSnke
Exzenter-Ziehppessen
Fräsmaschinen
Schleifmaschinen

von kleinsten bis größten Abmessungen.

V erm ittlern  zah len  Provision.
A n g e b o t e  u n t e r

B e r lin  S . W. IS.
C. K. 722 4  an R udolf B lo sse ,

Ansere Pioniere mit Pontons und Brückenmaterial ans einer 
rnffischen Landstraße.

ZA deutsche« Fiklier-MÄt.

Fernspr. 1418.
-|J Evangelische Geistlichkeit. Zum Pastor in  Herrnstadt 

wurde Herr Pastor V o g t  von hier berufen.
-l: Zum Leutnant befördert wurde Vizefeldwebel d. L.

H a  n ö t k e in Kattowitz.
~y. Die Silvesternacht ist bei uns bedeutend ruhiger als in 

früheren Fahren verlaufen. Die Mahnung, Ruhe und Würde 'zu 
bewahren, wurde int Großen und GanMn befolgt, wenn es natür­
lich auch an Elementen nicht fehlte, die einen schrillen Mißton in 
die allgemeine feierliche Stim m ung brachten.

+  Ausmalten des Brotgetreides. Nach der Bekanntmachung 
des Bundesrats über das Ausmahlen des Brotgetreides vom 28. 
Oktober 1914 ist zur Herstellung von Roggenmchl der Roggen 
m i n d e st e n s bis zu 72 von: Hundert durchzumchlen. Zur Her­
stellung von Weizenmehl ist der Weizen m i n d e s t e n s  brs M  75 
vom Hundert durchzuwählen, jedoch ist für Preußen die Herstellung 
eines Weizenauszugmchles bis zu 30 Prozent gestattet. Die Her- 
stellung von Roggen-Auszugsmehlen ist verboten. Diese Bestim- 
mNngen gelten für alle Mühlen und sind daher'mich von den 
Kunden.,' Lohn- und Tauschmühlen genau zu beobachten. Dem 
Verlangen der Kundschaft nach Herstellung anderer Mehle darf 
nicht entsprochen werden. Zuwiderhandlungen sind strafbar.

4 - Weihnachten und dre Eisenbahn. Vom 22. bis 28. Dezem­
ber wurden ans dem Bahnhof Kattowitz 39 994 Fahrkarten her­
lauft und dafür' 34 785,70 Mk. eingenommen. Im  Vorfahr brachte 
der Fahrkartenverkauf bedeutend mehr, nämlrch 57486,80 Mk. 
Verausgabt wurden 63 610 Fahrkarten. M an sieht, wie gewaltig 
der Krieg den Verkehr gehemmt hat.  ̂ /_ Y ,

; 4 - Reiner Schnaps lorrd, entgegen den bestehenden Schank- 
Bestimmungen, von Dssttllatiousbesitzern ausgeschünkt. Daher also 
die sinnlos Betrunkenen^ Wo bleibt die Kontrolle, die. im I n ­
teresse der anderen Gastwirte dringend erwünscht ist?

ch Oefscntliches Aergernis erregten fünf Vertreterinnen der 
holden Weiblichkeit, die sich total am Schncvps berauscht hatten.

4- Die falschen Einmarkstücke kommen immer zahlreicher zum 
Vorschein. Allem Anschein nach werden die Falsifikate in  Polen 
hergestellt.

+ : Eine Woche Gefängnis erhielt der Kaufmann' N. von hier,
weil er Schnaps arg Soldaten trotz des Verbots des Gsneral- 
fvmmian'Duv aVigvacben hatte.

4- Nikolai. Auf dem Felde der Ehre fiel^der Kriegsfreiwillige 
Herbert M e i ß n e r, ein Sohn des hiesigen Stadtsekretars.

; fä rtie re i- Chemische Waschanstalt gramer Elegant'
Reimgung von Garderoben für Damen imb Herren etc.

Hauptgeschäft: Beuthen OS., Balmhofstr. 12.

Z alirze ,
- ' ' . " 1_ V .4 ' ,

Ich halte wieder 
Sprechstunden ab

persönliche

Z a h n a r z t A d l e r

w. L o n d o n ,  1. Jan . Ein an sfrihrlicher Bericht der „Daily 
Mail" über den Angriff d eti t f  cher F l n  g z e « g e  a u f  D it n = 
k i r  ch e n besagt: Vorgestern haben sieben Flugzeuge Bomben ans 
die S tad t abgeworfen. I n  allen Teilen der S tadt hmtben Ex­
plosionen gehört. Kaum war ein Flugzeug verschwunden, als ein 
anderes erschien. I n  der ganzen S tadt krackte Gewehrseuer, das 
auf die Flugzeuge eröffnet wurde, die explodierende Bomben 'aus­
warfen, welche dicke schwarze Manchsanlen hervorriefen. Vielef 
Häuser wurden beschädigt. Nach allen Richtungen flogen die 
Scherben springender Fensterscheiben. An einer Stelle wurden die 
Gleise der Straßenbahn mitsei durchgeschnitten. Die erste Bombe 
fiel auf eine befestigte Stellung, die andere in die Nähe der Bahn­
station, die vierte in der Rue Cammartin, die fünfte in die Küche 
eines M ilitärlazaretts, die nächste beim Rathaus in der Rue S aint 
Pierre und Rite Nieuport, die letzte in die Nähe des Arsenals. 
Zwei Bomben fielen in die Vorstadt M fendaäl auf eine Fabrik. 
Auch die Bezirke Ondckerque und Beurne wurden getroffen. Viele 
Personen wurden schwer verletzt. Die Leichen waren schrecklich ver­
stümmelt. Die Bomben waren mit Kugeln gefüllt, welche die 
Mauern verschiedener Gebäude wie ein Sieb durchlöcherten. Ein 
deutsches Flugzeug kreuzte als Wache außerhalb der S tadt und 
rahm au dem Ueberfall »richt teil. Offenbar hielt cs sich bereit, 
etwaige Angriffe feindlicher Flieger abzuwehren.

Stirn »nißglückten Fliegerangriff.
w. D  n nt u ib  c n , 1. Ja » , E in Fischerhauchfer kan böte • hier 

•>v4  englischen Flieger Hallmett, pen .Konnnanbanlen des Lustschiff- 
steschwaders, das kürzlich Helgoland überfiel/ / Haimrett - tourbb *.i)t 
"er Nähe Helgasands gerettet und blieb sieben .Tage <u: Bord des

Fernspr. 1348. K ö n i g s h ü t t e ,  Kaiserste. 48, 2. Januar.
D  Der Herr Regierungspräsident in Oppeln hat unter dom 

19. d. M ts. folgende Verfügung erlassen: D ie fogennnnteu Groigig- 
würfel sind als Spirituosen an Ansehen, d eren Verkauf nach meiner 
Bekälnrtmachung vom 25. v. M ts. nicht frei gegeben ist.

M  Gestohlen wurde am 30. vor. M onats aus dem unverschlosse­
nem Han.se Kronprinzenstraße 25 ein Faß Heringe im Werte von 
70 Mark. Ermittelungen sind eingeleitet.

§§ Festgenommen wurden von Mittwoch zu Donnerstag eine 
männliche Person wegen groben Unstrgs, eine männliche Pexfon 
inegen Obdachlosigkeit und eine weibliche Person wegen Udbcrtre- 
tung der sittenpolizeilichen Vorfchristen und Körperverletzung. — 
Zur Anzeige gelangten mehrere Händlerinnen,  ̂die entwertete 
Balkenivagen im Gebrauch hatten. — Im  Fundbüro gelangte als 
zugelaufen ein schottischer Schä-ferhU'Ud und als verloren eine Arm­
banduhr zur Anmeldung.

+  H agerkeit +

H ü r d e n b n r g .G e d e n k t a le r  s o w ie  R e r c h s t a g s r e d e - T a l e r  f .  S i l b e r  S t ü c k ' 
bl. 4 ,5 0  v e rs e n d e t H o b . B a ll  N a c h f .,  M ü n z m h a n d l g . ,  B e r lin , W i l h e l m l l r r  40 . i

S c h o n e  v o lle  K ö rp e r fo rm e n , w u n d e rv o lle  fe s te  B ü s te , b lü h e n d e s , 
g esundes A u sseh en  durch unser O rie n t. K r a f t p u lv e r  „ B ü s te r ia “ , g e s .
gesch., preisgekrönt m it gold. Medaillen und Ehrendiplom en. 
In 6 ^ - 8  W o c h e n  sind Z u n a h m e n  b is  3 0  P fd . e r z ie l t .  Bestes K raft­
nährm itte l für Rekonvaleszenten, Kranke, Schwache, Greise 
und Kinder. G a r a n t ie r t  u n s c h ä d lic h . S t re n g  re e ll .  K e in  S c h w in d e l. 
U n zä h lig e  D a n k s c h re ib e n . - -  Wir lassen einige aus der großen 
Zahl folgen: Es schreibt uns der Königl. K reisarzt Dr. V .  K ., 
Berlin, u. a.: Eine durch viele Geburten überm äßig m itgenom ­
mene junge F rau  erholte sich, nachdem  sie sich an das Pul­
ver gew öhnt hatte , zusehends. Ihr G esundheitszustand lä ß t 
je tz t nichts zu w ünschen übrig. Das K raftpulver is t ein nach 
W unsch w irkendes U e b e rn ä h rm it te l.  — E  0 . F ra n k fu rt äs  M . ,  
schreibt u. Noch 6 K art. K raftpulver senden, in den l e t z t e n ,  
6 Wochen 17 Pfd. zugenommen. — 0 . H .. Düsseldorf, schreibt 
u. a : .Ihr K raftpulver ha t verblüffende Erfolge bei mir gezei­
tigt. Jederm ann, der mich je tz t sieht, is t e rs ta u n t über mein 
hervorragendes A ussehen und  der stetig  zunehm enden Kör- 
perfülle, bin Ihnen äußerst dankbar. — Karton m it Gebrauchs­
anweisung 2 RI, 3 Kart. 5 M. Postanw eisung oder Nachnahm e- 
Porto extra. ch ..

D. Franz Steiner L Co., G. m. b f l ,  Berlin 155, Bülowstr. 84.

Zabrze, Kronprinzenstr. 119. 
Fernsprecher Nr. 1. !

hiermit jeden, meiner Ehe 
statt Hedwig Kopietzki geb. Schewior 
etwas zu borgen, da ich für Schulden, 
die sie macht, nicht aufkomme.

J o s e f  K o p i e t z k i ,  Z a b r z e  N „  

G a ld a s tra ß e  8 .

Bekanntmachung.
Mein Lehrling Ernst Heger hat 

seine Lehre böswillig verlassen. Sel­
biger hält sich in Zabrze auf.

Diejenigen Personen, die den Auf­
enthalt desselben wissen, werden ge­
beten. mir Nachricht zu geben oder 
ihn mir zuzuführen. Dreselbigen er­
halten Belohnung. Franz Bcrnard, 
Schmiedemstr..ZabrZe,KronvrzUr.149.

leofhen
S fad tfh eg ter  Beirthen O /S .

Awangsversteigcrung.
Dienstag, den 5. Januar ve« ”  

steigere ich
1) vormittags .10 Nhr in Kunzendor 

in Meyer'3 Gasthaus
verschiedene elektrische Bettuch 
tungskörper, 2 Komoden, 1 Kleider 
schrank und 1 Nähmaschine

2) mittags 12 Uhr in Mako cha 
Sammelort bei Mosttr

1 Pferd. 3 Schweine, 5 1 ^  
und 1 Sofa

gegen Barzahlung Z w angsw eise. 
Sctoabc, Gericktsvollz. in ZabrzL 5 tz

" E W T T Ö W ä r  2
Zwangsversteigerung.

Montag, den 4. Januar _ d. I? • 
10 Uhr vormittags versteigere ich W  |  
selbst Heinzelstraße 5 

eine große Partie Schnhtvarer; 
2 Schuhmacher-Näymaichmcri, eil 
Ladeneinrichtung, eine PartieMöbr I 
ein Gasofen, 2 Eisschränke, ei 1 
Orcheftrion

gegen Barzahlung zwangsweise. 
Fischer, GerichKvollzieher in Kallawi ;

i i —„. jM B t  . . .

Sonntag, d. 3. Jan., nachm. 3'/- Uhr 
,1 o h a n n l s t e u e r  

Schauspiel von tz. Sudermanu. 
Sonntag, d. 3. Jan., abends TVs Uhr 

D er Raub der Sabinnerinnen  
Lustspiel in 4 Akten von Franz und 

Paul von Schönthan. 
Mittwoch, d. 6. Jan., nachm. 3^2 Uhr 

„ H o m e r t  u n d  B e r t r a m ' 4 
Große Operettenposse nachRüder neu­
bearbeitet von O. Brönner. Wtustk 

von P. Kraus.
Mittwoch, d. 6. Jan., abends 8 Uhr 

zum letzten Male
„ H e im a t “

Schauspiel von H. Sudermann. 
Freitag, den 8. Januar, abends 8 Uhr 

„I> a s G lü c k  im  W in k e l '4 
Schauspiel von H. Sudermann.

Junges Ehepaar

I n  meinem Neubau Staff O«-d. 
Miechowitzerstratze^Nr. 3 sind

S . L a i l a i i
für fede Branche geeignet, zu vermiet.

Königsbütte
Schöner Eckladen

in dem seit vielenJahren ein Kolonial­
w a r e n g e s c h ä f t  mit bestem Erfolg be­
trieben wird, ist ab 1. 4. 15. billig 
zu vermieten.
| .  jeuckhardt, Oönigshiitte OS.

Kattowiir
Für Fleischer 

gMrzenve Existenz.
16jährige. in bester Lage befindliche,
sehr gutgehende

M e te ito tö  S iirU f iS
zu vermieten.

V .  S c h c e r , K a t to w itz ,  Queerstr. 14.

1 0 »  Zentner

grüne Kmrseise
Zentner 44.00 Mark, sofort abzugeben. 
Off. u. D . Z . 5 7 3  an  h»n äße-'.xeA
Zabrze.

sucht eine W ohnung von tBirnmc? 
und Küche int- Vorderhaus. Ohe« y - 
erbeten mit Preisangabe u. M  Ät W  
an den. Wanderer Gleiwitz. M “

" J J ..... ”  ~

ZoShmschMiche
7 Mmer-WöhMN

mit reich!. Bei gl. tut Haufe Ten- 
chertftraste 7 , g. Stockwerl nur 
1. April 1915 zu verm. Näh. be 

1 8 c h o e d o n , Teuchertstr. 5, vtr

Im  Neubau Strachwitzstratze ftl 
Drei-Zimmerwohnungen m. reic -> 
Beigel. evtl. m. Gatt. v. 1. April ziHK  
Zu erst B.P.Schiffzik, Niederwallstr 4* s

fflrbl. mbl. sb. Z. el. L. bald ob. so. b ": 
ö  3. v. Grabenstr. 12,1. r. GerrrranialW

1 W aggon

B rn th s rittg e  -
für Wiederverläufer ist emgetrofi

-irt fttTYtnf4*ot> f̂tftnStiY’oMu. empfiehlt zu billigsten Tagespreis

Georg L eseh z in er , S ls iw it
8  junge Pferd«

stehen zum Verkauf bei
J a in e z y k ,  eit<

BiSmarckstr. 23.
Für Großabuelp 

§ M ' f Haushalt-, Creme-, l i i  

M ilch - und nepaÄe Chsxsisl
liefert billigst nur gegen Kassa. 
Moritz Knopf, Gleiwitz, Meudarterslr

F ü r  M ie d e r V e r S tü ss f&mtmm
verkaufe größere Vollen mit 1 ,85  
kleinere mit 1 ,4 5  M. per Liter, 

.wem? sagt der Wanderer Gleir
n unter L 218,



Inventur-
Ausverkauf
117 ir stellen große Posten zu allerbilligsten Preisen zum 

Verkauf in den Abteilungen Damen« und Kinder 
Konfektion, Kleiderstoffe, Seide, W äsche, Tricotagen 
Felle, Teppiche, Gardinen und Läuferstoffe.----------

beginnt

Montag, den 4. Januar

Weitzer wasGhefibrlk

Fedor Käme.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt unser 
lieber, hoffnungsvoller Sohn und BruderSt&tt Karten!

Barbara Ursula Käsebier 
Hannek Orlowski

Apolda Thüringen. Verlobte.
Kurt Dahlhaus Von heute ab befindet sich mein Geschäftslokal 

vorläufig:
K rieg sfre iw illig er d e r 5 . K om p. I n f . - R e g t. 21  
im blühenden Alter von 18 Jahren  und 8 Monaten 
am 12. Dezember 1914 bei Osiny (Ruff.-Polen).

Um stille Teilnahme bitten

Carl Dahlhaus, O beringen««

Gertrud Dahlhaus, geb. Heuser 
Carl Dahlhaus, KriegSfreiw., z. Zt. im Felde 

Hans Dahlhaus.
<5l e im t!  0 6 . ,  den 81. Dezember 1914.

:r^ r . ?_Tj ev:r .ä

Herrn Steiger Bruno H artm ann und Ge­
m a h l i n ,  K nurow, zu ihrem 25  jä h r ig en  Ehe­
ju b iläu m  am 5. Januar 1915

die innigsten S egen sw ü nsche  
aus der niederschl. Heimat.

Im  N a m e n  A l l e n  B e t te rm ann

(nah« Cal* Pirsch).
Auf meinen großen

Saison-Ausverkauf
mache ich ganz besonders aufmerksam, es bietet 
sich eine außergewöhnliche Gelegenheit Hute und 
alle P v t z c r t i k s l  zu Spottpreisen zu kaufen.

Extra billiger Verkauf in echten
Meiner werten Kundschaft, sowie allen meine« Freunden und 

Bekannten wünsche ich ein

glückliches Neues Jahr!
sic iw ie . Sernifetfir. 72 Adolf klirrn» und FWU.

Den Heldentod fürs Vaterland starb im Feldlazarett zu 
msm Unieiow infolge seiner Verwundung in der Schiacht bei 

Sdldloro am 22. unser lieber guter Sohn. Bruder und 
4— Schwager, bet Kriegsfreiwillige

Herbert Sanier
im Alter von 18»/« Jahren.

Im Namen der trauernden tflnterblfebme: 
fr. Kgl. Maschinenmeister S a n i e r  geb. K m o e h . 

Naiibar, Dezember 1914.

zu nie wiederkehrenden Preisen«
Hochachtungsvoll

Emil Taube, Gleiwitz,
i * | !  g Nach Gottes Willen starb am 20. Oktober in dem 

I  G^tcht bei Czarriowies (Rußland) bett Heldentod für 
■ m—mwfl Kaiser und Vaterland unser geliebter ältester Sohn, 
herzensguter Bruder, Enkel. Neffe und Koufin

Rudolf pander
«m 28. Dezember entschlief sanft nach kurzer, schwerer Krank, 

heit unsere innigst geliebte Mutter. Schwiegermutter und Großmutter

Frau Adelheid Reinecke geb. Lucht
i«  fast vollendeten 72. Lebensiahre.

Im  Slawe« bet tiream ibte SHHeiMMene« 
W a n d «  W r n d t  geb. Reinecke i FriedrichCortb. Siel
T h e o d a r  W ee id t, Kapitänleutnat d. S. f Kafernenf^. 8 
t i e r h a r d  W e n d t ,  Fähnrich ». S. an Bord S. M. S. Nymphe 

«öf besonderen Wunsch der teuren Entschlafenen bat M« St«* 
Äscherung und Beisetzung am 29. Dezember in aller Stille statt­
gefunden.

Wir bitten von Beileidskundgebunge« Abstand nehmen zu 
wollen.

Einjährig-KriegSfreiteilliger iw  R e f 'Jn f .R e g  «86.
im Alter von 18 Jahre 10 Monaten.

In  tiefstem Schmerz bitten um stille Teilnahme im Ramm der
schwergeprüften Hinterbliebenen

Paul Fanden, Tischlermeister, 
Frau H edw ig, geb. Fröhlich M i  tz e s tz M ll .

T a s c h e n -W ä r m e -O e fc h e n
fettbtms von 80 H
China-Han«

«V—periw

k . F ra n k s«

, Paul Rose
I Bildhauer

vorm. HL B a r th  
W eitest. Neudorfrrstraße 15,
| ( r m » M  L a z e r  v o n

Wohne letzt Kirdipiatz 6
J . R o s e n fe ld , I. leitir.

jS f l  fl Den Heldentod für Kaiser und Vaterland starben 
unsere lieben Mitglieder und treuen Freunde, die 

* ■ ■ ■  Einjährig - Kriegsfreiwilligen

R udolf S chllggem ennl
am 18. Oktober v. Js. bei Gora Kalwarya (Russ.-Polen) und

R udolf R ä n d e r
am 20. Oktober v. Js. bei Czarnawieß (Polen).

Wir betrauern tief den Verlust und werden das Andenken 
dieser Braven stets in Ehren halten.

Gleiwitz. den 2. Januar 1915.

C oncordia
D e m n ig n a g  k h r m l ig e r  S c h ü le r H ü h n e r  ß e h r u ß e lte » ,

Professor C r n l l ,  Ehrenvorfitzenber.

Durch neue Verfügung des Bundesrates vom 
23. v. M. ist die weitere Herstellung der bisher 
üblichen Schmierseifen verboten worden. Die 
auf Grund der Verfügung notwendig gewor­
denen neuen Fabrikate stellen erheblich bessere, 
aber auch wesentlich teurere Schmierseife« dar.

Im  Weiteren verweisen wir die Verbraucher 
darauf, datz durch die erlassene Verfügung des 
Bundesrates die Herstellung einzelner Sorten 
Seife unmöglich geworden ist. Die wesentlich 
erhöhten Rohmaterialienpreise bedingen auch ent* 
sprechend höhere Verkaufspreise für Kernseifen.

hi ieber Styl- tmb Steinart.

hot «lieber beg»««ett tmbnnsfi hiS

Reelle, diäteste Verechmung,

ttazta- m ü f f
»um 8 . Februar «. 
Die Ziehung 2. Mast
s  ^ j j ^ i J * 0***
Kgl. Dreutz. Sott* K 

Einnehmer
P o w e rg .

Armee-Uhren
R eklam epreiS

5 . <831. 
bett 8 . i
Anrechts, abends S M rsn e tto W  
«auflese in W W E t t t A
tätig. Vi Mk. 80-, »/.Mk.40» » « M  
und lA Mk. 10 — nach anStvSi

Sur zweiten Klaffe
(Ziehung 12. und 13. Februar 1915) findet die Erneuerung 

wieder statt.
Kanflofe habe ich int 

1/, 1/* V« Abschnitten

— m I ö"— i ö ö ------ i i ü 5 W (inn" + * >

aschik, gä&£2&*, ÄMwlh 06.

K rätze MMÄÄL:
tigt innerhalb 3 $o^n"gm$(6Cod

„ÄBtikraelzifl̂ d̂Se 3 i. 
seit Jahren bewährtes Radikal­
mittel aus ber Apotheke bi Franz* 
borg B 13, Pommern. Zahlreiche

S3S5SS '.«um Friesen-
F . Gurski & Sohn, G leiw itz

Klosterstr. 88. Telefon 1137.
Uebernahme ganzer Beerdigungen zu

B erlin  SW. SSV

iffiwr. Prag E, Schwarzes. 171Telephon Nr. 81. ^ceiwilliae Dankschreiben,

m  %e



Nr. 1 Drittes Blatt des vderschlesischen Wanderers. ®om,a‘ett>' a m$

Keim irbildit M M . .  .*)
(Mne Soldatenansprache. schalten AN Weihnachten vor einem 

schlesischen Truppenteil.)
Keine irdische Macht kann Rußland widerstehen!

Zar Nikolaus II.

Liebe Kameraden!
Wenn irgend ein Krieg gerecht war und W so ist es dieser 

Krieg, der Krieg des Deutschen Reiches und des ihm verbündeten 
Oesterreich-Ungarn gegen eine Welt von Feinden! Nicht durch 
unsere Schuld steht Me Welt in Flammen. Mitten im Frieden sind 
wir schmählich überfallen worden, sagt euch euer Kaiser, und unsere 
gerechte Abwehr ist die Wehr der Not. Englands Scheelsucht, Ruß­
lands Beutegier und Frankreichs Rachegelüste haben diesen Krieg 
herMrsbeschworen. Das wißt ihr all« mrd habt es gewißlich wahr, 
und dieses Wiffen wäre euch genug, eure Pflicht zu tun im Ge­
denken eures Fahneneides, also, wie es einem tapferen und ehr- 
Itebenben Soldaten eignet und gebührt! . ..

Aber ich wrllversuchen. euch tiefer hineirHuMhren iit die Ge­
heimnisse dieses Krieges, damit ihr wisset und fühlet an diesem 
heiligen Weihnachtsaberrd, daß ihr alle und ein jeder von Euch in 
diesem Kriege Gottes Werfzeug seid! Nicht Not «hat unsere Feinde 
zum Kriege getrieben, wie uns die Not getrieben hat, zu gerechter 
Mwehr. — Unendlich reich ist England, die „Beherrscherin der
Meere." Behaglich hatte Frankreich dahinleben können, wenn es
dies gewollt, und selbst seinem Ehrgeiz waren keine Schranken ge­
setzt in aller Welt, außer am Wasgaupaß. Und Rußland gar, das 
riesige Rußland, hatte erst in ftino  Grenzen hineinwachsen müssen, 
ehe es daran denken durste, über diese Grenze hinaus zu streben. 
S ie alle trieb nicht die Not, — Neid trieb sie und Rachsucht und 
Mer. — Sie trieb der M o r d !

S ie alle trieb am letzten Ende der M o r  d o «  O e s t e r r e i c h -  
N n g a r u  S e r  l a u c h t  ent T h r  o n  fo  l g e r  n n d s e i n e r  
e - l e n  G e m a h l i n  in den Krieg. Dterdbnben wollten sie ge-

mit auf sich, 
die Blut- 

rmserem Ost-

ahn« Sühne blieben, als Belgien blutend am Boden lag und Ruß­
lands Mörderarmee tief unten in den Seen Mafurens, da wagte 
der blutige Zar, doch noch das schreMche, das frwentliche Wort zu 
sprechen:

Keine irdische Macht kann Rußland widerstehen! . .
._ J £ nh Ä  ^nll ich, so Gatt es will, euch tief hin-

tiefste Geheimnis' dieses schrecklichen ■ Krieges, und
wm M hsem en Mmffe» Ausgang künden^so Gott es will. — Der
-Zar hat Wahr gesprochen, so wahr er ein Lügner ist von Anbeginn! 
Kerne rrdrsche Macht kann Rußland widerstehen!. . , ______ „___  . „ Aber eines Hat
der Zar vergessen. M i t  » n s  ist G o t t !  Gott war mit uns 
mrd unserer Arbeit! wie er mit den Vätern war in dem gerechten 
Kriege gegen Frankreich, so mit uns in der Arbeit dieser letzten 
Mnfzig ^ahre! Er Mein Half uns und unserem Kaiser den Frieden 
bÄvahren all die Zeit und half uns die Rüstung der Abwehr in 
der Not schmieden in dieser gesegnete» Friedenszeit. Gott mit 
uns, und der Lügner Zar hat sich seWst das Gericht gesprochen mit 
seinem Frevlerwort. Deß sollt ihr gewiß sein!

MS der Zar das Wort maßlosesten Hochmuts zu sprechen sich 
vermaß, setzte eben die zweite große Angriffsbewe rrmtg des mosko- 
wRischen Kolosses ein. Gegen unser Schlesien besonders, gegen 
Wrtischen Kolosses ein. Gegen unser Schlesien besonders, gegen 
Breslau und Oberschkefien, war bet ungeheure Zug gerichtet.
Hnb 10m, irrst am die Weihnachtszeit, ist dieser Riesenstotz zer>
Wittert. And ein Dichter dunste wohl ein Pwphetenwort aus
dem E e n  Dunde^auf nnsere gewaltige Zeit übertragen und also 

Schwert des Herr» tmb Hindenburg! So wolleumforme«: Hie ____ ____ w____ _
Gott auch ferner mit uns seinl mä> wir K ^U eß g^oktz, wie wir 
gewiß sind d«K Wortes wnb feines Sinnes: M t  unserer Macht ist 
Nichts getan. Denn Leine irdische Macht -hatte Rußland totster- 
stehen können.

Darm» hieß «ns der Jumfer beten all die Zeit des Krieges.
'vergessen:And heißt mtS setzt, des ChorÄs von Senkhen nicht zu vergessen:

*) Bon unserem Fahse einberufenen Redakteur Julius FritschL.

B E O S S E R

CORSET-INVENTUR-AUSVERKAUF
z u  s tae sn en d  b illig en  P r e is e n  II

S e r ie  I
Darunter hochmoderne Corsets 

früher bis Mk. 4.50

j e t z t  iltlE* M k |95

Serie II
Hochmoderne Corsets extra lang, 

in einfarbig und gemusterten Stoffen 

früher bis Mk, 10.—

j e t z t  n u r  Hk«

Enorm
billige Preise*

für

Untertaillen 
Brusthalter 
Strumpfbänder

Modelle
dem Schaufenster, 

etwas ausgeblaßt, hoch­
elegant, bis

75 ° /0
im Preise ermäßigt.

S e r i e  III
Darunter allermodernste Formen, 

besonders starken Damen 
zu empfehlen 

früher bis Mk. 20.—

j e t z t  n u r  M k.

Serie IV
Elegante, sehr lange Formen und 

Corsets mit Vorderschnürung 

früher bis Mk. 3 0 -  g  g - g g

j e t z t  n u r  M k.

Große
Aaswahl

Militär-
Leibbinden.

A r n o l d  O b G f S R y i l i i e iw i t z ,W ilh e lm s p la t z
m

Nun danket alle Gott! — Kameraden, wir danken alle Gott! Wir 
danken alle Gott für den langen Frieden, der nuferer Arbeit ver­
gönnt war und der Schärfung nuferes Schwertes zur Wehn der 
Not. Wir danken alle Gott für den herrlichen Sieg, den uns der 
Gottesfiiedeu in Friedensarbeit vorbereiten ließ. Wir danken alle 
Gott, der innerem Kaiser beides gegeben : den Frieden zu bewahren 
und das Schwert zu schärfen für die Tage der Not. Das danken 
wir alle Gott, dreifach danken wir's ihm, daß er uns zum Frieden 
und zum Kriege diesen Kaiser gegeben.

Und wir stimmen alle ein in den Ruf:
Gott schütze den KMser!
Es lebe der Kaiser!

J u l i  n s  F r i t  sch e, Landwehrmanm
aracr: x  'a sssrsn *

Der K m pf M  O ß a fM
w L o n d o n ,  31. Dezember.

530 Meilen landeinwärts von Daressalam, haben sie ein» 
massive moderne Festung errichtet. Als der Krieg ausbrach 
waren alle verfügbaren Mannschaften der Afrrcan Riffes hr 
Jubalande an der Grenze des italienischen Somalilandes. Di« 
nächste britische Eisenbahnstation war Boi. Es ist wunderlich (?) 
daß die Deutschen die Ugandabahn nicht rechtzeitig zerstört uni 
Mombassa besetzt haben (?) und dadurch das Protektorat noi 
der auswärtigen Hilfe abschnitten (?). — — Notiz des Wolfs 
bare au: Diese Aeußerungen zeugen von einer ungewöhnlichen 
aber nach der empfindlichen englischen Niederlage bei Tang« 
erklärlichen Bescheidenheit.

Um  fmlicilshmiif In  Aue«.
w. Kapstadt, All Dezember. Rentermeldmrg. Oberst Marl 

Central News meldet ans unternahm mit einem Kommando von 800 Mann, 4 Feldraavn«
Nairobi vom 4. Dezember: Der Feldzug in Deutsch-Ostafrika 4 Maschinengewehre«  ̂ mit Kamp als Unterführer einen An^ 
dürste sehr langwierig und anstrengend werden. Es ist anzu- aus eine Mbteilnng von RegiernngSanhängern, die 480 Man 
nehmen, daß die Deutschen ihre beste Kolonie m it  a l l e r  Mach stark und mit zwei MaschüreiMwehre« ausgerüstet war. D« 
v e r t e i d i g e n  werden. Bei der Anlage der Eisenbahnen haben j Angriff fand am 22. Dezember bei Waterhol in der Nähe vo 
sie die Verteidigung des Landes berücksichtigt. I n  Dabora ‘ Schnitgrift, westlich von Kakame statt. Die Anhänger der Regiern«

P t  F m N M tich e i ntttdirn.. ♦
Römern aus der Zeit der Freihertskrtege von P a u l  G r ä b e r n .

(89. Fortsetzung.) (Mrchdrnck verboten.)
XXX.

Nach kmgem, bangem Barren hielt Charlotte Karsten endlich 
wieder ein Lebenszeichen von Brntt in Händen. I n  innerster Be­
wegung las sie die mit Bleistift vollgeschriebenen Blatter:

„Im  Biwak bei Leipzig, 18. Oktober.
Meine teure, einzige Sottet

Gert dem Lage im August, wo ich dir die erschütternde Kunde 
vom Ableben unseres armen Holck mitteilte, bist du ohne jeden 
Bericht von mir geblieben. Was nrngst du Treue gelitten haben! 
Ich sichle es dir nach m s  tiefstem Herzen. Verzehrte doch auch mich 
das Sehnen nach dir, der Kummer, so ohne jede Nachricht von dir 
zu sein. Und nun erst du, die du mich in Gefahr wahntest, täglich, 
stündlich.

Und doch war es so gar MW cm beut Unser Korps tzst seit 
jenem Tage bei Gadebnsch nicht wieder An Feuer gewesen. Nur

ganze weitere Aufgabe. Seit Suhow die SeDMndigkett des Han-
Walmwden nnterstelll ist, !delns genommen, settdem er Wallmoden unterstellt ist, dem abseits 

born großen Kriegsschauplatz nur eine unbedeutende NebenrEe in 
diesem VöKerdrvma zugeteilt ist, seitdem ist es aus mit der wllden, 
verwegenen Jagd. Mitunter mutz ich denken: Gut, Loh das unser 
unvergeßlicher Korner nicht mehr mstFuerkeben brauchte. Was 
hätte seine Feverseele unter diesem traurigen Wandel der Dinge 
gelitten!

Und totttnt haben auch Lancken unÄ ich rmser» M M s8  vom 
Korps erbeten. Der Major gewährte ihn nur mit sehr schwerem 
Herzen ™ gehörten wir beide doch noch m  den wenigen, die chm 
vom alten Stamm des .Korps geblieben waren?. Aster er verstand 
unfern Wunsch, an dem gwßen EntscheidungÄkcmrpfe teihunchmen, 
der sich in Sachsen vorbereitet. Und so entließ er uns denn mit 
den wärmsten Empfehlungen. Wir reiste« <ntf den Kriegsschauplatz
itn Sächsischen, und zwar zu der Nvrdarmee unter Blüchers Kom- 

Doch gelang es uns nicht mchr, bis zu dem KovMerie-mortbo.
regiment, an deflen Kommandeur uns Kutzow empftchlsn, hin zu 

Der bereits unmittelbar bevorstchende letzte Entschei-gelangen.
dungskampf s tim m te  «nS daher, uns bei einem Infanterie- 
bataillon zu melden, dessen Führer Sancken kannte.
^  , So find wir denn heute beide als FreiwMge bcÄn Bataillon 
ortechs eingetreten und liegen mtt unsern neuen Kameraden hier 
wlMsichts von Leipzig im Biwak.

Seit 5 Tagen schon wogt hier ein furchtbares Ringen. Napo-

ring fester und fester um ihn geschloffen. Unsere tapferen Scharen 
haben die Franzosen von Position zu Position zurückgetrieben. 
Blücher hat bereits Tausende von Gefangenen gemacht. Hurra, 
daß toir Preußen es waren! Der Tag von Jena — mm ist er 
wieder wettgemacht.

W er noch immer tobt dieser Kampf, diese Schlacht, tote sie die 
Welt noch nie gesehen hat. Fünf Tage nun 'schon, seit dem 14. 
Oktober, dies Ringen und Würgen — vermag die Phantasie sich 
das auszumalen?

Schon beim Heranmarschteren merkten wir die Spuren dieses 
Vernichtungskampfes. Lauter zerstörte Dörfer ringsum. Vielfach 
nur noch rauchende, schwarze Ruinen, um die jammernde Menschen 
standen, all ihrer Habe beraubt. Bereits als wir noch mehrere 
Stunden von Leipzig ab waren, horten wir schon den beständigen 
Donner der Kanonen die Lust erschüttern. Don einer Anhöhe aus 
sahen wir auch die Pulverblitze. Ein grandioses Schauspiel. Und 
noch immer, auch jetzt noch, wo wirr mm im Biwak liegen, donnert 
es weiter, sehen wir die G rana t»  platzen, und hören wir das 
Knattern des Peletonfeuers ganz in unserer NKhe. Und selNst jetzt 
sogar, wo es kein anderes Licht mchr gibt als unsere Wachtfeuer 
und -brennende Dörfer, wütet das Domvern tmb Mitzen weiter.

Is t  das nicht wie in jener sagenhaften Schlacht auf den katailau* 
nischen Gefilden, wo die Horden Asiens unter der Gottesgeitzel 
Attila gegen die Kulturwett des Westens unter Sterns FKhrung 
anrangen, und wo seDst die Schatten der Gefallenen zu mittet» 
nächtlicher Stunde noch wetterkämpsten ist g-rmtfigem Triebe der 
VernWrmg?

Ich schreibe diese Zerken beim Ä n  8es Ferrers, %  einem 
halbzerschossSnen Bcmenchmrfe,'

Ruhe und Ergebung sche ich dem morgigen Tage entgegen, nr
hierher geleitet duneinem gläubigen Vertrauen: hat mich Gott bis hie 

alle Gefahren, so wird er es auch morgen tun.
Und so sende ich dir, meine teure, geliebte Lotte, die nmigste 

Grüße meiner Liebe.
Indem ich ende, tönen mir — erfö horte ich sie noch von seine 

eigenen Lippen — die erhaben schonen Verse ins Ohr, die unsc 
unvergeßlicher Theodor Körner uns schenkte, in seinem Gebet tool 
rend der Schlacht. Das Etchakbenste nach meinem Empfinden, da
seine allzu früh verklungene Leier smS beschort hat. 

„Vater, ich rufe dich!
Brüllend umwölkt mich der Dmttps der Geschütze. 
Sprühend umzucken mich raffelnde Blitze,
Lenker der Schlachten, ich rufe dich.
Vater, du, führe mich

Batet, du, führe mW!
Führ' mich zum Siege, fichr* mW MN Tod-. 
Herr, ich erkenne deine Gebote,
Herr, wi e du willst, so führe mich 

Gott, ich erkenne dich

I  £

ik

das kein Dach mehr heck. Dte meksten 
Balken und Sparren liegen bloß, und auch diese sind zum Teil zu
Mubtteuern weggenommen. Is t de» Mnkekn der armM gen Reste 
des Dorfes hcchen wir mehrere elende Frauzofen gefunden, Kränke
und Bleffierte, die vor Hunger sterben werden, toctm nicht die, die 
nach uns kommen, dbenfo nrittewig stufe wie wir

‘ f e * v o n  den VeMindeten. Drei große Armeen halten
eeöynungrßn mnklarmnert mit eisernen Armen. Die Stmwe der Abri 

ist da, und ein jeder fühlt es: Gott ist mit uns! Is t diesen fünf 
Tagen hat sich trotz Bonapartes vmIwerMetz GMrUvchr der Eisen-

Keine lÄendtge
Seele von den Einwohnern öst zu Wen, auch Fein Getier mehr. 
Nur einzelne Tauben flatterten um Me Dächer als wir einzogen, 
vergeblich ihre attvertraute Stätte suchend, und ein wahnsinniges 
Weid hat uns besucht und irrn Obdach gebeten, ein Bitt» des höchsten 
Jammers, eine Perle in Napoleons Krone. Ih r  Walmsinn ist ge­
wiß nicht aller als die Zerstörung ihres Hauses. Nach ihrer Aus^ 
sage ist es ihr Hof, attf best tote jetzt Seyen. M e  memchmal mag 
sie in traulicher Ruhe auf der ©liege gesessen tmb an dem Rade 
gesponnen haben, dessen Speichen jefet zerbrochen das Wachtfeuer 
im Hofe unterhatten. Die Nnsettge ist nun wieder verschwunden. 
Gott weiß wohin — mir zur große» Erleichterung. Der Himmel 
suche den mit solchen Bildern hmm. dem. Ke von Rechts w ^en an­
gehören!

Doch mm wird es Zell, Sen Brief m  Metzen. Nur wentee 
Stunden der Ruhe sind uns vergönnt, dann beginnt Ser SchlußM 
dieses Völkerdramas — bet auf LeiMg! M  wird auch mir j
pergöKnt femv m t& m  bejMdenen Stete« fro m  m  Mchmen. M t.l

-

Gott, ich erkenne dich.
Sc» im herbstlichen Rmrschen feer Blatter.
Wie int Schlachtendonnerwetter,
Urgirell her Gnade, erkenn' ich dich.

Vater, du, segne mich.
Vater, btt, segne mich. 
deine Hand b^schll ich mein Leben 
kannst es nehmen, du hast e§ gegeben,

Zum Beben, zum Sterben, segne mich.
Vater, ich preise dich!"

Was meine Seele heute bewegt in gläubigem Schauern, w 
sie morgen ruhig machen wird im Brüllen des Schlachtendoune 
— konnte es ein Menscheummcd gewaltiger ausdrücken?

Darum laß mich damit schließen.
Fm Leben und Tod der deine! Gerhard. 1 , ^
Charlotte Karsten sprang empor Mit todesbang aufklopfend. 

Herzen. Dumpfe Gerüchte von der großen Völkerschlacht dort ä |  
Leipzigs Plan waren auch schon ins Thüringer land, nach Jena .

keine (drungen. Aber noch keine Kunde von ihrem Ausgang 
wißheit über ihn, den Gefiebten. |

So stand sie lange mit hämmernden Pulsen, mit einem H 
gen, das vergehen wollte in seinen Todesängsten.

Aber dornt fiel ihr verstörter Blick noch einmal auf das Schi .
Bett von seiner geliebten Hand, und da kam es wie in einem Wuni 
Wer sie.

S till beugte sie ihr Haupt über die gefalteten Hände, mrd i ■ 
hörbar sprach ihre Seele:

Herr, wie du willst, ss führe mich! Vater, ich beuge mich. |  
LFortsetzung folgte

i



Verlustliste oberschlestscher
113. KkckWe.

1. Garde-Reserve-Regt., Potsdam. 
Düs. Wilh. Granek, Nieber-Lazisk, 

,■ -v schwer verwundet.
* 5. Garde-Regiment, Spandau.
I ' s'Füs. Karl ©reiner, Stein.

Res. P au l Zahnert, Deschowitz, L v. 
Füs. Karl Wieland, Prviow, I. VW. 

?: Res. Joh. Mischte, Turkan, sckiw. v. 
i  t® efr. Josef Mildner, Urbanöwitz. 

Res. P au l Gora, Scrkrau, l. vw. 
Garde-Jäger-Bataillon, Potsdam. 
Berichtigung früherer Angaben. 

Jäger Valentin Balzer, Neustadt, 
bisher vermißt, im Lazarett. ’ 

Garde-Res.-Jäger-Batl., Potsdam, 
©efr. Josef Weniger, Scheppauowitz, 

leicht verwundet.
Jäg er Eduard Sikora, Janotö, L v., 

bei der Truppe.
Reserve-Jnsanterie-Regt. Nr. 10, 

Striegau, Wohlan, Breslau.
Res. Aug. Hoika, Koslowagora, s. v. 
7 Res. P au l ©anezorz, Ober-Lagisk.

Res. Ernst Kalla, Oppeln, l. bcrto., 
bei der Truppe.

Grenadier-Regt. Nr. 11, Breslau.
Res. P au l Duck, Jarischau, bisher 

vernrißt, verwundet. 
Landwehr-Jnf.-Re ‘ Nr. 11. 

Hornist ©efr. P au l 95 . r, + infolge 
Krankheit.

Krgsfr. Hans Stamp, Oppeln f  in­
folge Krankheit. 
Lanbwehr-Jnf.-Regmt. Nr. 24, 

Prenzlau, Neuruppin. 
Wehrm. ©otts. Jagusch, Karlsruhe, 

leicht verwundet.
Landw.-Jns.-Regt. 37, Posen. 

fWehrrn. Alfred Badrian, Sohrau. 
Jnfanterie-Regmt. Nr. 41, Memel. 

Wehrm. P au l Schnapka, Borsigwerk, 
leicht verwundet.

Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 7. 
Res. Georg Francke, Dorotheendorf, 

leicht verwundet.
Jnfanterie-Regmt. Nr. 44, Goldap. 

Musk. Joh. Kolodziej, Dammratsch, 
leicht verwundet.

Offz.-Stellv. Dzfeldw. d. R. Franzi 
Pluhatsch, Throm, l. verw.

Reserve-Jnfanterie-Negmt. Nr. 51 
Reiste, Gleiwitz.

Wehrm. Gustav Göldner, j  infolge 
Krankheit.
Berichtigung früherer Angaben. 

Musk. B. Tulay, Glückauf, Zabrze, 
bisher verw., f .

Wehrm. Binz. Pandel, Schi misch ow, 
bisher vermißt, verwundet.

Infanterie-Regiment Nr. 61, Thorn. 
2. Bataillon.

Rd'utow am 14. u. 15., Zgierz vom
bis 28. und Antmnew vom 20 

bis 30. 11. 14.
5, Kamp.

Vzfelow. Ganz Raszek, Oppeln, I. v.
tlttoff. d. R. Josef Reichert, Sacken.
i Ers.-Res. I .  Wienzgoll,. Raschowa.
Ers.-Res. Roman Wollnick, Laura­

hütte, schwer verwundet.
Ers.-Res. Felix Banas, Antischkau, 

schwer verwundet.
Ers.-Res. Anselm Schwintek, Koch- 

lowitz, leicht verwundet.
Jnf.-Regmt. Nr. 66, Magdeburg.

Musk. Peter Kokott, D ralin, f  in ­
folge Krankheit.

Ers.-Res. Rich. Kasprzik, Schierokau, 
leicht verwundet.

Ers.-Res. Josef Alker, Saliswalde, 
schwer verwundet.

6. Komp.
tlttoff. Wilh. Schwarz, Carlsruhe.
tMusk. Wilh. ©eigier, Borsigwerk.
i MuZk. Karl Engel, Leobschütz.
Musk. Karl Jaeger, Leobschütz, l. v.
Res. Ernst Kapinus, Zawodzie, l. v.
Musk. Edm. Pander, Wiegschütz, l.v.
Musk. Frz. ©algon, ©oslawib, l. v.
1'Musk. Felix Przibylla, Biersdrau.

7. Komp.
lttoff, d. R. Johs. Klymczyk, Liebe- 

nau, leicht verwundet.
Musk. I .  Leska, Hochkretscham, l. v.

Infanterie-Regiment Nr. 63, 
Oppeln, Lnblinitz.

lttoff. Frz. Zipzer, Klokotschin, t  in ­
folge Krankheit.
Berichtigung früherer Angaben.

Musk. Vinz. Grzeschik, Biadacz, bis­
her verwundet, f .

Infanterie-Regiment Nr. 72, 
Torgau, Eilenburg.

Truppen
Infanterie-Regiment Nr. 85, | Reserve-Jäger-Batt. Nr. 2, Kulm.

Rendsburg, Kiel. Jäger Frz. Seiffert, Kmimtif, l. v.
Berrchtigung früherer Airgaben. Reserve-Kavallerie-Abtlg. Nr. 48. 

Musk. Aler. Kopietz, Nesselwitz, bis- Res. Karl Konopka, Bitschin, veno.' 
her vermißt, f .  in  Gefangenschaft.

Infanterie-Regiment Nr. 99, ! 6. Garde-Feldart.-Regt., Jüterbog.
Zabcrn, Pfalzbürg. lttoff. P au l Widlinski, Droniswitz)

Utoff. Emil Osmanzik, Ludgersthal, schwer verwundet.

leisteten kräftigen Widerstand, mußten aber schließlich ewige Meilen 
zurückgehen, bis Berstärkungen kamen. Wiederholte Versuche der 
Buren znr Umgehung mißglückten. Die Buren gingen bei Sonnen­
untergang nach Waterhol zurück.

Musk. Gg. Wallach, Schoppiuitz, l.v. Res. Emil Hadrossek,'Na^, b vw.

schwer verwundet.
Res. P au l Ranzig, Twardawa, vm. 
Musk. Joh. Cnota, Ezirsowitz, vw. 
Königs-Jnf.-Regt. Nr. 145, Metz. 

fRes. P au l Müller, Dombrowka. 
Res. Karl Sowade, ©orreck, l. vw. 
Jnfanterie-Regt. Nr. 146, Offenstem. 
Musk. Val. Karmanski, Koschentin, 

leicht verwundet.
Krgsfr. Fritz Gritzke, Gotschalkowih, 

vermißt.
Musk. Franz Hupka, Oher-Glogau, 

leicht verwundet.
Ers.-Res. Erivin Tulawski, Katto- 

witz, leicht verwundet.
Musk. Franz Pacharzina, Ratibor, 

schwer verwundet.
Gpen.-Regt. Nr. 10, Schweidnitz.

Kan. Heinr. Wloka, ©leiwitz, tierm, 
Fekdartillerie-Regiment Nr. 57, 

Neustadt, Gleiwitz.
M an . Ernst Stabe, Schmidtsdorf. 

Fostungs-Scheinwerfer-Abteilung 
der Feste Boycn.

fRes. Sylv. Schlassarzik, Königs- 
Hütte.

14. Sachs. Jnfant.-Rcgmt. Nr. 179, 
LeiSnig, Wurzen, Leipzig. 

fSo ldat Bruno ©orzcl, Oppeln. 
Sachs. Landftnrm-Jnf.-Batl., P irna . 
Ldstm. Aug. Tokoczek, Jaborowitz- 

Kochanietz, vermißt. 
Infanterie-Regiment Nr. 65, Köln. 
Ütoff. Peter Pawrath, Zabrze, blv. 
Reserve-Jnf.-Regt. Nr. 201, Berlin. 
Krgsfr. Ju l. Altpeter, ©leiwitz, bis­

her vermißt, verwundet.

Das Wchteie Püiiemit
Der Große ©eneralstab meldet: Ein ftan-

zösifcher Flieger warf auf das Dorf Jn o r  neun 
Bomben, obgleich __ sich dort nur Lazarette be­
finden, die auch für Flieg»rbeobachtungen ganz 
deutlich kennbar gemacht sind.

dafür, daß auch inmitten des Schreckens des Krieges bic Mensch 
W e i t  nicht ott§ stirbt I n  gleicher Weise verleiht es Freund und 
Femd feinen Schutz, sucht es die Wunden zu heilen, die der Krieg 
schlug, und die Leiden der Verwundeten zu lindern. Um so ver­
abscheuenswerter ist es, wenn das Zeichen des Roten Kreuzes miß­
braucht oder mißachtet wird.

I n  diesem Kriege haben unsere Feinde mehr als einmal he

[] Beförderungen. Landgerichtsdirektor Fuhrmann ist vom 
Oberleutnant zum Hauptmann befördert worden. Leutnant Land­
richter Lammers wurde Oberleutnant.

I I I n s  Amt eingeführt. Rabbiner Risclckowski ist gestern in 
sein Amt eingeführt worden.
^  • [J • Friedenshütte.- Die Arbeiten für das im Bau befindliche 
Seuchenhaus wurden wie folgt vergeben: Die Tischlerarbeiten, 
Dos 1 und 3, «an Tischlermeister Struzyna, Los 2 an Max B arth ;a w  m u« * rri. w < „  ... . _  * -vv» * »iw u, tun ^ iru z g n a , -vvs z  au  wcax JDaxi«;

Rote ̂ Kreuz sollte allen cheiüg fein. Es ist das Symbol die Schlosserarbeiten an Juretzka, die Glaserarbeiten an Hoppek.
die Slnftreiiix'rtirbeiten 
Frankenstein.

an Johann Gowik, das Linoleum an

KUgememe lilltfdlungeii.
() Durch den Krieg ist den .Hauptzollämtern ein großer Zeit 

. . c v— «f r —  utvyv uw  «uuiut . ihrer Beamten entzogen. Wie die OberzoWirektion uns mitteilt,
■Lnei-en, raß u)nen da.o, was wir als Völkerrecht auch im Kriege 8 empfiehlt es sich daher, die im M onat Jan u a r erforderliche Wer-, 
acttzen, auch ut-cbt das geringste gilt. Wir haben es mit ansehen I steuerung der Pacht- und Mietverzeichnisse möglichst bei den, 
muhen, wie England seine Uebermacht auf den Weltmeer>w draußen«S  t e m p el v e r t  e i l  e r  n  zu bewirken. Es liegt dies auch im 

bermbt, um ohne den Schein auch nur des Rechts die neutraler Interesse der Steuerpflichtigen- da. die Abfertigung bei den Haupt- 
Schiffahrt rn rer IMMMsten Art und Weise zu schikanieren. W ir! Zollämtern infolge des B-eamtenmangels und des erfahrungsgemäß 
'Imr-Htrhnff''U;!!. 1©u '̂en' Ul̂ erc Landsleute von dem englischen in jener Zeit großen Andranges wahrscheinlich längere Zeit benn=

™ Konzentrationslager gesperrt wurden, die^jedem 
Menschlichen Empfinden Hohn sprechen. Wir haben mit Grimm 
im Herzen boren müssen, daß in Afrika dem Kongo-Abkommen 
zum wrotz Schwarze auf unsere Brüder gehetzt wurden, daß weiße 
'^ au en  m die Bewachung schwarzer Soldaten gestellt wurden. 
Mif Dum-Dum-Geschossen sind unseren Kriegern furchtbare Wun-

H» Ä  w «  «-s-r-n. i»B- . u i/vviu/e» x/uveu i m  qe enen,
- lG, iwftlch^n Horden wehrlose Frauen und Kinder gemordet, ae- 
chandet und gemartert haben, daß offene S tädte in Trümmer ge-

M N M , die frucht der Ernte erbarmungslos den Flammen über- 
liefert tonrbe. I m  Westen haben schon zu Beginn des Krieges 
franzostsche Flieger offene Städte zu bombardieren versucht, und 
gerade tn der letzten Zeit ist Freiburg mehrfach hon Fliegern be­
schossen worden. '

Das alles ist gewiß verabscheuenswert. Aber weit beklagens­
werter doch ist es, wenn das Zeichen der Liebe mißbraucht oder 
mißachtet wird. Auch darin haben unsere Feinde schon Großes ge­
leistet. Das Zeichen des Roten Kreuzes ward auf russischen Zügen 
angebracht, die statt sanitären Einrichtungen M unition und

Gefangene Nnffen vom HansregimerrL des Zaren.

Allfhehnng k t  Z M i m  W e n  S f i i t i l p i .
^  F r a n k f u r t  a. M., 30. Dezember. Die „Frankfurter 
Zeltuna" meldct au- Stockholm: Russische Zeit,.»gen schleiben. dotz 

l  m  .lapanrschen Kriegsgefangenen tn deutscher Gefangenschaft 
|  lenrrphandelt ln erbau Besonders schlecht ergehe es ihnen in Frank- 
tz Zgt a. M„ wo ße achtzehn Stunden des Tages in so engen Stein- 

tz zvbringen mußten, daß sie weder richtig sitzen noch liegen 
tz Zstuten. — Die tn die russische Presse lancierte Nachricht, die den 

Stempel der Luge tragt, bezweckt offenbar die Vergiftnna der öffent- 
rchen Meinung Japans, um dort die Behandlung feer deutschen

JJ Kriegsgefangenen zu verschlechtern.
Die „Frankfurter Zeitung" bemerkt hierzu: Wir haben durch 

' --rkundigung an zuständiger Stelle festgestellt, daß in Frankfurt 
11 an M ain gegenwärtig ü b e r h a u p t  f e i  n e j a p a n i s ch e n 
I  - r r i  eg s g e f  a n  ge n -c n untergebracht sind, außer ' gefangenen 

, . . berwimdeten. dre m den hiesigen Lazaretten g e n a u  so v e r -  
V  ̂> s i e g t  werden, wie verwundete Deutsche, Japanische Kriegs- 

gefangene sind niemals in Frankfurt am M ain untergebracht ge- 
Aesen. I n  den ersten Kriegswochen waren hier einige J a p a n e r! 
tzn Schußhaft. Alle aber sind längst wieder entlassen worden.'

sprucheu würde.
0  Privatbeamten Selbsthülse. Der auch am hiesigen Platze 

durch eine bedeutende Ortsgruppe vertretene Deutsche Gruben- 
und Fabrikbeamten-Verband „E. V.", Sitz Bochum i. W-, zahlt- 
diese Weihnachten etwa 85 000 Mk. laufende Witmon- und Waisen- 
nnterstützungen aus. Davon werden auch hiesige Angehörige von 
Gruben- und Fabrikbeamten mit ansehnlichen Beträgen bedacht/ 
Die Unterstützungen verteilen sich auf über 1000 Witwen. S ie  be­
tragen vorbehaltlich der noch-in Aussicht stehenden Nachbowilli- 
gnngen in 3 Fällen -1 145,— Mk., 2 ii 140,— Mk., 2 ä  135,— Ml., 
4 ü 130,— Mk., m 12 Fällen ä 125,— Mk., 29 ä 120,— Mk.tz 
43 k  115,— Mk., 45 k  110,— Mk., 32 ä 105,— Mk., 50 ä 100,— 
Mk., 52 a 95,— Mk., 71 a 90,—  Mk., 70 ü 85,— Mk., 90 k  80,— ; 
m ,  95 ä 75,—  Mk., 119 ii 7 0 —  Mk., 104 k  65,— Mk., 78 a 40 — 
Mk., 8 k  35— Mk., 3 ä  30,— Mk.. 2 k  25— Mk., 1 d 20,— Mk. 
und 1 ii 15,— Mk. Die Sterbeg: chzahlungen des Verbandes im 
Jähre 1914 werden bis Ende des --Jahres etwa 180000 Mk. und 
die Stellenlosigkeitsunterstützungen, Genesungsbeihülfen und ein­
maligen Unterstützungen in Fällen von Krankheiten und sonstiger

Ä Ä  l ä S  Ä -  ® n »0„ CO 1 i K Ä :  Dom  kommen für
Auch fonrt Iioicn i f r  bas Mc ® °u“  * *  Krieges ̂  laufende mmatlickfe KLi°gsunt-xstütznn«n

an die Ehefrauen der im Felde stehenden Kollegen. Die Unter­
stützung beträgt- monatlich 10,— Mk. für Me F rau  und 3,— Mdk. 
für jedes Kind unter 14 Jahren. Nähere Auskunft erteilt gern die

Natürlich entsprach ihre Behandlung^MHrenh dw ^  unter denen sich aller Wahrscheinlichkeit nach
fc to ro  der Menschlichkeit. ' Wir Wissens das; die M itS rb Ä S rd m  Ä  .mtfecfc#. Ans dieser: O  -^ebMen der Menschlichkeit. Wir wissen, daß die Militärbehörden 

E !t. wallen, hie nnverdächtige Japaner Betreffen, sogar jede E r­
leichterung der Hast nach Möglichkeit zu gewähren suchen.

■ f „Keine Parteien mehr —
ü- ![:. B e r l i n ,  31. Dez. Wie die Morgenblätter melden, ging 

.ii Nürnberger Gemeindekollegium Me erste Vorstandsstelle auf 
- cn sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten D o r n  über.

W V f fxr r LU gesuuoeu.
-luv  sonst M e n  Me Russen das Zeichen des Noten Lireuzes oftmals 
Mißbraucht. Aehnlich ging es hier und dort in Frankreich. Wir

I A 1?  .Schutzs A  j e H  Kind unter 14 F a h r» . m * t  
J r t Ä t K Ä  M  Verbandes tn Bochum.
ben, die Lazarette unter ihr Feuer zu nehmen. I n  aller Erinnerung 
nnh weiter Me Schandurteile, Me französische Kriegsgerichte gegen 
deng che Aerzte, Sanitätssoldaten und Schwestern fällten.

Die Krone aber setzt allen diesen Mißachtungen des Völker­
rechts Me Tat auf, die ein französischer Flieger in Jn o r verübt.
Lazarette, die auch für Flieg erb eo bachtun gen weithin kenntlich ge­
macht waren, wurden von ihm mit Bomben beworfen, die wehr- 
lofen Jßeriwmbcfen, unter denen sich aller Wahrscheinlichkeit nach

Nheumatische und Uerven-Schmerzett
verschwinden wie durch Zaubernmcht. wenn S ie ein paar 
T o g a l--Tabletten nehmen. Aerztl. empf. I n  all. Apotheken erh.

Man schlägt sich mw verträgt sich.
Be r l i n ,  31. Dezember. Nach der „B. Z. am M." werden

a P t t t  1 ^ .  fit C  . O s t A O  cvx . , . i «■ üb dem Kriegsgefangenenlager in Gießen, das 6000 Personen 
: r"wßt, rm nächsten Jahre alle Engländer entfernt, da sie sich m it  

irnt Verbündeten nrcht v e r t r a g e n  können.

Britische Splitter-Richter.
I A m ft e r  d a m- 31. Dezember. Gegenüber einem Artikel 

L i l : tnc5  b.er über deutsche Minen klagt, schreibt der „Nienwe
ötterb. Courant"

chTas B latt vergißt, daß die e n g l i s c h e  Admiralität s e l b s t  
: r l a u Nt  g ab, daß sie an dem südlichen Teil der Nordsee ein 

ertes Minenfeld gelegt habe, das dicht bei der niedcrländisch- 
- lgychen Knste beginnt und bis dicht an die englische Küste Hcran- 
Llcht. Man weiß von gut 80 Minen, die vor einiger Zeit an die 

cbcrhmMjdje Küste getrieben worden sind. Etwa rin halbes 
tzh ulCud ; che men französische gewesen zu sein. D ie  ü b r i g e n  

b e r  ' w a r e n  e n g l i s c h e .• ......|.̂ anii—iMi
heim iatism u s-, G icht- und Ischiasleidende

^tat spricht eine solche Gemütsroheit, eine solche Verachtung der 
einfachsten Gebote der Menschlichkeit, daß sie uns völlig unver­
ständlich ist.

Wir bedauern aufs tiefste, daß der Krieg, der an sich schon 
her Schrecken mehr als genug bringt, in unseren Feinden die 
Menschlichkeit vollkommen zu töten droht, wir bedauern es um so 
mehr, als wir Deutschen dadurch zu Vergeltungsmaßregeln gezwun­
gen werden, die unserem Empfinden widersprechen. Aber unsere 
Feinde sind allein daran schuld, wenn der Krieg noch grausamer 
wird, als er schon war. Mehr als einmal sind sie gewarnt, wenn 
sie auch jetzt noch nicht hören, werden sie sich die Folgen selbst zu­
schreiben müssen.

Kirchliche Nachrichten.

nehmen die glänzend bew ährten

©Irin-Tabletten
Name gesetzlich geschützt

U'hannt hervorragen«!©« Mittel, da vollständig unschäd-
«V ob5e jegliche Nebenerscheinungen und ganz vorzüglich 

,rk? £ l-______ _ __________ I - A l l . ln .d e » .«^chwanen-A potheke M. JLaahäMskt in R atibor.

Betifbetier öachPichten.
Bahnhofsw. 26. Ä. Jan u a r 1015. F-cruspr. 163
„ . 0  Keine Stenererhöhung für 1915. Der Magistrat beriet in 
ferner letzten Sitzung den E tat für 1915 und beschloß, auch im kom­
menden Verwaltungsjahre es bei den bisherigen Steuersätzen zu 
Massen.-. Die Bürgerschaft wird diese Entschließung des Magistrats 
mit Freuden begrüßen: glaubte man doch: stellenweise infolge der 
für das neue ̂ Steuerjahr zu erwartenden Mindereinnahmen an 
s teu e rn  m it einer Erhöhung der. bisherigen Zuschläge rechnen zu 
müssen.

fl Festsetzung von Lebensmittelpreisen. Für Lebensmittel 
sind im Stadtkreise Beuchen die Höchstpreise wie folgt festgesetzt 
worden: Ein Pfund Kaiserauszugsmehl 23 Pfg., Weizenmchl 21 
Pfg., Roggenmchl 18 Pfg., Zucker (gesiebt). 24 Vfg., Zucker (in 
Huten) 2.) Pfg., Kristallzucker 26 Pfg., Salz 11 Pfg., der Zentner 
Kartoffeln 3 Mk., bei freier Abfuhr 3,25 Mk. Ferner ist bestimmt 
worden, daß das Gewicht der für 10 Pfg. zu liefernden Semmeln 
wenigstens 240 Gramm und dasjenige eines hellen Brotes für 
50 Pfg. wenigstens 1575 Gramm wiegen muß. Für Familien aber, 
deren Angehörige im Felde stehen, geben eine größere Anzahl hie­
siger Kaufleute die Waren aus Entgegenkommen noch unter den 
hon der Behörde festgesetzten Preisen ab und zwar: Ein M und 
Karserauszugsmchl 22 Pfg., Weizenmehl 20 Vfg., Roggenmehl 18 
Pfg-, Kartoffelmehl 20 Pfg., Zucker (gesiebt) 23 Pfg., Salz 10 Pfg., 
^ ) t e f e 3  ©etiuibe (lose) 30 Pfg., (in Paketen) 40 Pfg., Palmin- 
Fett 90 Pfg.. 1 Liter Petroleum 25 Pfg. .

J3  Erweiterter Geschäftsverkehr. I m  Stadtkreise.Beuchen und 
nn Amtsbezirk Roßberg können die Ladengeschäfte am heutigen 
Abend bis 9 U-Hr offengehalten werden.

©ottesdrenstordnung in Gleiwitz für Sonntag, 3. Januar. 
Pfarrkirche Allerheiligen: Früh 5 U hr: fund. hl. Messe für t r  
Josefa Botor, Valentin u. Josef Kucias und Antonie Matuschek 
aus Richtersdorf: 6. Uhr: Kant. mit hl. Segen zu Ehren der göttl. 
Vorsehung für 2 Söhne NiewiedZiol im Kriege; % 7 Uhr: poln. 
Predigt: 8 Uhr: stille hl. Messe für die Parochianen und fund. K ant.: 
für f t  Johann it. Josefa Goriczka aus S tadtteil Trynek; %9 U hr: 
deutsche Predigt; %40 Uhr: Hochamt, fund. hl. Messe für f  Frau 
Franziska Förster geb. Henne; 11 Uhr: Krndergottesdienst mit 
dtsch. Predigt, dabei fund. hl. Messe für t t  Franz u. M arie Patzner 
und Joses Morczinek aus Benkowitz; nachm. 2 U hr: Rosenkranz, 
daraus hl. Segen; 4 Uhr: Segensandacht für die Mitgl. des 3. Ord.
— Pfarrkrrche S t. Peter-Paul: Dorm. 6 Uhr: Kant, mit hl. Segen 
fü r den poln. M ütterverein; 7 Uhr: stille hl. Messe für die P farr- 
gemeinde; %8 Uhr: Hochamt für die 126. Frauenrose: 1/26 Uhr: 
deutsche Predigt: sisilO Uhr: Jugendgottesdienst, dabei stille hl. 
Messe für hie 30. Jungs rauenrose; %11 Uhr: poln. P redigt; 
11 U hr: Hochamt; nachm. 3 Uhr: poln. Rosenkranzandacht; 4 Uhr: 
deutsche Herz-Jesu-Andacht (Bruderfchaftsandacht) und hl. Segen.

Evangelische Gemeinde Zabrze. 1. Friedenskirche: Sonntag, 
den 3. Januar, vorm. 9 H  Uhr: Gottesdienst und Feier des heil. 
Abendmahls. Mittwoch, den 6. Januar, nachm. 5 U hr: Gottesdienst.
— 2. Königin Luise-Gedächtniskirche: Sonntag, den 3. Januar, 
früh Uhr: Beichte und Feier des heil. Abendmahls; vorm. 
9%; Uhr: Gottesdienst; vorm .' 10% Uhr: Taufen; vorm. 1:1 U hr: 
Mifsionskindergotiesdienst. Dienstag, den 5. Januar, nachmittags 
5 U hr: Fürbittgottesdienst.

Oeberraschender Erfolg durch 
Astm ol-A sthm a-Puiver.

Schwester Anna Schwarzberg, Fürsorgeheim Frankfurt a, O., 
schrieb: Seit vier Jahren gebrauche ich gegen mein von Lun ge n- 
erweitemng herrührendes Asthma Ihr vorzügliches Astmol, wofür 
ich sehr dankbar bin. Ehe ich es kennen lernte, war ich es aus einer 
Heilanstalt ungeheilt und nicht erwerbsfähig, entlassen und auch 
nicht im Stande zu arbeiten. Jetzt habe ich seit SV* Jahren hier r'eine
Station und kann bei regelmässigem Rauchern meine nicht leichte 
Arbeit (Wachen und Säuglingspflege besorgen.

A s t m o l  i s t  e i n  h e r v o r r a g e n d  w i r k e n d e s  M it t e l ,  u m  
d e n  A s t h m a t ik e r n  s o t o r t L in d e r m if i :  « n b r in g e n .  (Stram. 40, 
Grindel 10, Gap. Pap. 10, Menthol 3, Kal. nltr. 20, Natr. nitr. 20.)

Astmol kostet die Blechdose M k . S5.5Ö, zu haben in dea 
Apotheken. Auf Wunsch Muster gegen Einsendung von 10 Pfg. ia 
Briefmarken, durch

.E n g e l■Apotheke, Frankfurt a. M., gr. Eriedbergerstr. 46.

:
te ig e n  int Mandew hnden M ett (fifalg.
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Md zum Preise von Mk. 1 0 .- durch jede Buchhandlung und Neumanns AdretzMcher-Berlag, Gleiwitz, Kirchplatz 1 zu beziehen.

Ueber bos Vermögen des Schubwarenhändlers M ranz Bodolsktz in 
Gleiwitz, Nikolaistraße 8 wird am 28. Dezember 1914 vorm ittags 11® Uhr 
das KonkurLvsrfahren eröffnet. Verwalter Kaufmann V au! Ettern in 
Gleiwitz. Frist zur Anmeldung der Konkursforderungen bis einschließlich 
den 23. Ja n u a r  1915. Erste Gläubigerversammlung am 15. Ja n u a r 1915 
vorm ittags 11 M r  und Prüfungsterm in am 5. Februar 1915 vorm ittags 
t l  Äbr vor dem Amtsgericht hier Gerichtsstraßs Zimmer Nr. 50. Offener 
Arrest mit Anzeigepflicht bis 30. Ja n u a r 1915 einschließlich.

Gleiwitz. den 28. Dezember 1914. - 9 N  27a/M —
A m tsgericht.

Ueber das Vermögen der offenen Handelsgesellschaft I .  Machoczek 
8c C o . in  Gleiwitz, Nikolaistraße 13 wird am 28 Dezember 1914 vor­
m ittags Tl45 Uhr daS Konkursverfahren eröffnet. Verwalter: Kaufmann 
P a « l S te in  in  Gleiwitz. Frist zur Anmeldung der Konkursiorderungen 
ms einschließlich 23. Ja n u a r 1915. Erste Glänbigerversammlung am 15. 
■somox 1916 vorm ittags 11 Uhr und Vrrifungstermin am 5. Februar 1915 
ormittags 11 Uhr vor dem AmtSgevrcht hrer. GerrchtSstraße. 3  immer Nr. 50. 

Offener Arrest m it Anzeigepflrcht brs 30. Ja n u a r  1915 einschließlich.
Gleiwitz. den 28. Dezember 1914. ; (9 N. 29 a/14.)

Die Sparkasse
des

|orfd»|-|ßtiw in «Iri»ih
E. G. M. b. H.

verzinst vom 1. Januar 1915 ab Ein­
lage« vom Tage der Einzahlung 
an.

I M i i W n sVomkulo,

» S Ä
S e x t u f e ö L  alL Schalgatitme* 
(Btetprw), »jtxsmiClasE. wk&TzestetrZ&K

oller Unten» StreiiE^h.Iptenat Mässiee Pretse» 
Ptosp. durch d en D i^ g-.S ch aria . Tek^hoo 77.

ÜreeSaM  S, F r e i h n r g e r  S t r a s s ©  4 2

Dr. J.WolfFs Vorbereitungs-Anstalt
f  e«r. 1903, f. d. 15a n j . - F r e i w . - .  F l i h n r . - ,  .P r im .; ;  and Ä M t a r . -

— sowie b. E ia tr. L cLjSelcwind'a einer höh. L ehranstalt.
,? . ^ . ™ ebn. ’S f f = - a p o  --/u»  n s  Ä b i t w r .
. 1914 best, IO® P rs s f iis is re : dar. 4 5  Jkb t t n r i e r n t e n
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U n se r  K a is e r
M ö s e r  Er>© m |srlns 

U n s e r  H ia d e n h n ir g

f
Z erstklassige Aufnahme, durchaus vornehm unter Glas. 
in Gold» oder Silberrahmen. Alle 3  Bilder zusammen 

einschließlich Porto und Nachnahme.für n u r  M . 3 ,2 0

ICtaseh & WJmzer,9 0 ©b*I5ss S«-W .
Hallescheftr. 20.

or

Billige Be«Wl!e fit Stiller onö MeZm«Wser rc.
i HtMkong das Dutzend 1.80 M., Q ualität 1 das Dutzend 2.40 M.. Eukalyptusöl 
I zum 0,50 W.. Verkauf das Dutzerid-3,00 M . Karmelitergeist das Dutzend 3.60 M. 
i Interessenten erhalten Preisliste über hunderterlei gewinnbringende Artikel 
gratis. __. Pharmazeutische In d u s tr ie  „ V ic to r ia "  Breslau L.^,

W e n n  S i e  H u s t e n ,  A s t h m a  q u ä l t
und nichts mehr hilft, so gebrauchen Sie Apotheker Mcihmann’s 
„Pecttzltrotzfen" (Eypreffentrovs.) Sie werden erstaunt sein über die 
vorzügliche und schnelle Wirkung von 10 Tropfen dieses M ittels. 
P e c t j ' l  ist daß Beste bei.Husten. Lungerfleiden. Brustleiden und 
Asthma. Nehmen S ie  nichtö anderes. Viele Dankschreiben. Bureau- 
vorsteher Carl A. in E. schreibt: „Habe mich von der guten Wirkung
dieser Tropfen gleich beim ersten Gebrauch überzeugt und werde sie 
überall empfehlen!' P reis pro V* Fl. 150. Vi Fl. 2.50. *h Fl. 6.50 Mk.

Depots: Beuiften: Alte Apotheke. KönlgshiHte: Marren-Apotheke 
Gleiwitz: Hütten-Apotheke. Myslowitz: ■ S t. Barbara-Apotheke. Ratibor: 
Schwaüen-Apotheke. Außerdem fast in allen Apotheken.

K erp u feiiz  ■#■
F e t t l e i b i g k e i t '

w ird beseitig t durch „Torniola“.  ̂P re isgekrönt m it goldenen Me­
daillen und .Ehrendiplomen. Kein s ta rker Leib, keine sta rken  
Hüften mehr, sondern schlanke, elegante Figur u. graziöse Tadle. 
Kein Heilmittel, kein Geheiinmittel lediglich ein Entfettunasmittel f ür 
zwar korpuif nte, jedoch gesunde Personen. Keine Diät, keine 
A enderung der Lebensweise. Vorzügliche Wirkung. P aket 
2,50 AL, 3 P akete  7 M. fr. _gegen Postanw eisung oder N ach­
nahme. — Wir lassen einige Dankschreiben aus der großen 
Zahl folgen: H. Ei, Saargem ünd schreibt u. a.: Senden Sie mir
gefi. sof. Tonnola etc. Bin mit Ihrem  Tonnola sehr zufrieden, 
bereis M/s Pfd. abgenommen. — M. B„ H elm stedt, schreib t: Mit
dem ersten  P aket bin ich sehr zufrieden gewesen. ™ Dr. med. 

’O-i O berarzt im Kür.-Rogt., tä tig  als .Arzt im 8 lädt. Kr an kenn., 
schreib t: Nachdem ich m it ausgezeichnetem  Erfolge das erste 
“ aket Ihrer „Tonnola"-Zehrkur bei mir selbst angew andt habe 
pürte ich usw. — Dr. med, L„ O berarzt in einem Garde-Regt., 
^otsdam . schreibt: Mit ihrem  P rä p ara t gegen Korpulenz „Ton- 
t.oüi habe ich an m ir selbst ohne schädliche N ebenwirkung 

; ^wgute Erfolge erzielt., daß ich keinen Anstand, nehm e, das 
•-ml-e* sowohl meinen Patienten, wie auch im Kreise von Kol- 
i:gen  w arm  zu empfehlen. ~  F abrik : D. Franz Steiner & Co., 
K" ah b.-iH.., Berlin 155, Bülcnvstr. Sh *— V ersand: Wittes Apotheke, 
.barIm, Potsdam er S traße '84 a.

?rantzel-k8c!rselmas(hine« ^

F ahrbar FepregeblSse ■■= SiefevoppIeSitMstg

C
Gebr. Prankel, Gr. Slrehlitz OS.

Filiale: B r e s la u  5 ,
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Bum-, Kognak- u. 
Punsch Etiketten

in grosser Auswahl liefert in kürzester 
Zeit zu den » b i l l i g s t e n  Preisen

Neamanes Stadlhdtdruckerei
K i r c h p l a t z  I Gleiwitz Oberwällstr, 20

Bestellungen
nehmen ferner entgegen die Papierhandlungen des Wanderers in

ÜBiatÜTOPg Bahnhofstraße 26 
Z a b ra e 9 Dorotheenstraße 10 
KattowitZp Beatestraße 2 
Itiia ig sh iitte ) Kaiserstraße 48

ie o r r e n  u n i k tz m ü e n
in LartonS verpackt in jeder 

Preislage, vorzügliche Qualitäten

Liebesgabe«
für «iiferc Selbtfe im Felde

zu haben.

lax M e k , W M
Am Bahnhof. Telefon 105.

P a r t ie  und  p r im a  S tückw are  von den I 
fchdnsteü

Elsässer Fabrikaten!
liefert

L u d e n  B i e p i n ,  ;
Mülhausen l Elsaß,

Preisliste franko.
ew-'

T  e  i I is bi pj
G e r in g e  S l e s i e t s r ^ t e n .

S _  s  s

d i t i 5. ^  %
f  " L

U h re n  ss G o it iw a re n
G eschäft *A Jah rhundert.
S  D ez-i a l-S fh ^ e n -M  a$rs

R. H artm ann, ö 5
J^ÜÜÜ  ̂ Bfrückeastrage 5 b.

&

y i t s s r r «  
M . 12, Laut? 
m. 20. Man 
tieüne Mt. 
Toninstrtz 

mente, kla> 
oterteint dtim m ung. Verpackung * 
portofrei. Schmuckbänd. grat. Violin 
(ft. Zubehdr in fein. Formetuis 93t. 1? 
Rächn. J. 6. Dünger, Erlbach 3, Vogt!

W  Terpentiiiölersatz
Btim 1 er stk l. Produkt, verkaufen Nezeve ferstkl. Produkt, verkaufen Nezept fü 

lös) Matk aspeh Nachnahme.
Bertiner flV-QcfeellsbWt m, b. H. 

Berlin 57, Bülowstr. 73. 
S pezialabterluNg für Ersatzprodukt

4« 8 8 IS m ie r  «f

II

: r
unerreichtes
trockenes

H aaretttfettttttgsm ittel, entfettet die Haare rationell 
aus trockenem Wege, macht t f i e l  oder und leicht zu

^ frisieren, verhindert Auslösen der Frisur, verleiht feinen 
•! Duft, reinigt die Kopfhaut Ges gesch. Aerztl. empsohi. 

Dosen M. —.89. 1.50 u. 2,50 bei Damenfriseuren, in 
Parfümerien. Nachahmungen weise man zurück.__

litten- li. Eisenbahn-Apotheke, Gleiwitz, W M
Geueraldepot d. hemöop. Centraiapotheke v. W.Schwabe,Leipzig empfiehlt

Kofielesvs-- ts« SiiuerstoffDädier
ä 0 .9 0  3 1 .2 0

T------  Niederlage sämtlicher pharmaze: >. Spe.iialitäteu. -----------
Harnuntersuchung exakt und ohf Zucker, Aceton. Eiweiß u. Harnsäure 

nach neuester Methode von 1 Mk. ab.

Emaiil. Wsnnen 50 
Ecchtopf 25 

15
„ 10 

„ Eimer 25 
„ 10

BÜheiro 13 M „
5 .. ..

Bletfiiöihse« mit Psieptesdiiass
iß F ä  iirütio p. SHäi, E  340

ab Fabrik gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages auf unser 
Poataclieckkojito 181 Danzig:. — Ausserdem empfehlen wär: Gemischte 
Früchte-M armelnde, Kunsthonig, Speisesyrupc, hell u. dunkel. Preisliste 

auf Wunsch gratis und franko.

C. T\ M iller Ei Sohns., Bo^usähfkti Wpr.
S p e ls e s y y u p -  u n d  P f la a m e u m u & fa b r ik .

G i f t -  o d e r  K r ä u t e r k n r e n .  .
E i n  T r o s t w o r t  w i t  Z dr. m e v . G e y e r ,  S p e z i a l a r z t  f ü r  

H a r n -  im b  G e fc h L e c h ts le iv e tt .  
linier dem Titel „Krieg hem modernen Teufet der Ehrlick-Hata-, der Qüeck- 
silber-Ku'T zeigt uns dieser bewährte Arzt, ob Gifte odrr.'Krüuierküren zur 
gründlichen Ausscheidung derartiger Leiden gebraucht werden sollen»

Gegen Einsendung von 50 Pfg. in Briefmarken senden w ir diese m it 
8 Dielen Abbildungen und Anleitung zur Selbsthilfe versehene Broschüre im 
S geschlossensn Kuvert. *

Puhlmann & Co„ Berlin O. t S 7 f M Ü ggE x.

Bei Varn- und Blasenleiden, avo 
bei schon veraltet, ob. chronische» 
Reiben bestbewährt sind die echte» 
oanitol-Kapseln ä Sch. Mk. 3.5k 

speziell empfehlenswert gleichzet 
Gebrauch von Boldia-Tee ä Mk. 1.5t! 
Hauptdepot für Gleiwitz und Um 
g eg end Wlflbren-Atmtheke ant Ring. ;

ia rn p ö h re n ie id e n
ör, med. Kfsfsier’s
(2» m  M ist Ml Riüfegfi'ükmis*«) 
wlr.k»a setort n. o#»e Ettclr- 
8c hlag, ärztl.glanacnd begut­
achtet. — Viele Dankschreib.

Ä. E. fank^hSr^^brik
Hanndv.ef, Kdnlgiifässe. 

SHrmnk: ^chwanen-Apftibfeke Ratibor.

S y p h i l i s

KAtTÖWiTZ

Chron. Geschlechts», Harn-, Blasen 
Nieren-.Hautleiden. Mannesschwäch 
u. Weißst. Behandlung durch trntert 
unfchädl. Kuren ohne Berufsstörunr 
(diskret). V iele E rfo lg e  nachweis­
lich. Prospekt geg. Rückporto g ratis, 

Ä .  E d .  T i m m ,  Heilkundiger.
H a m i o y e r t  Münzstraße 6. g

Telefon 1561 Telefon 1561 rt.:
äC© m p  l e i t e

M ® des*m e  E S np icS ifo ingen

gSM-Wö-MW«
sowie allen Ergänzungsstücken

3 a s Msss* S tr te g ig g  r e e l l e  B e d i e n M w g .  5 g :

Eigene PölsierwerkStatt.
Zahlungsbedingungen nach Wunsch.

l ö l e l a i i s  W ülielin t e l i n s t i

K a l t o w i t z  O S . ,  F r i e d r i c h s t r .  1 0 .

£

t 
I

4 ,



BewerSsWes ras Ziffer- 
attgcigtK wf$e man nur 
Abschriften der Zeugnisse 
beifügen, da der Verlag 
für richtige Rückgabe der 

Papiere nicht haftet.
tltS-l I W OBiHi

.-tsaAüj: v_u.8äss«k; j
|  Der Wanderer ist die bei ß 1 

weitem gclrsrr.K: Tages-|j

?remdsprachl. U nteeri cht! Erfolge. 
Methode. Wissenschaft!. Nachhilfe. Zu 
erst. «nt. W 206 im  Wand. Gleiwitz.

[i bafivitic'irsv. Anzeigen '% 
A haben daher eben durch- ä 

greifet* 5 Erfolg. |

Nachhilfestunden oS£
vifsensch. Fächern sowie fremdlichen
Sprachunterricht erteilt
Thea Staub, Gleiwitz. Teuchertstr. 31. II.

Klavier- u.Viotinimterricht
ünstlerisch u. modern, ert. Herr Ans. 
und weit Fortgeschr. Klavier: Meth. 
Breithaupt. Violine: Meth. @6fc6J. 
Ansr. «  T 203 an d. Wand. Gleiwitz.

Erfinder! Gewinn­
bringende 
Erfindun­

gen werden an kaufen gesucht. Ang. 
auch Ideen) an Fa. A d o lf S e n g , 
< affel 1 15 .

WMlNiLLLA-LLK
u$a Msssrelseade, Händler, Hausierer, tarnte 
gemischte Warengeschäfte. Probenommer gratis

"" z r v t i ’.HBfiiBergyyiih.

A n s k u n s ts -
büro M ax  Schim m elpfennig, G. m.
b. H. mit Detektiv-Abteil, befind, sich 
B e r lin , Potsdamerstraße 54._______

l l l iM W W lW
exakt und b illig .

Mohrenapotheke
G leiw itz. m

Z
ahlrmgen von Anzeigerr- 
Betragen werden n u r 
in  B a a r  oder Postan- 

b Weisung oder Postscheckkonto 
’ BreslauNr.1383 angenommen, 
| für Briefmarken haben wir 
i keine Verwendung nnd wird 

Annahme derselben verweigert.

DreGrschkistsßeüe d .M audcrers.

Äerei

S t a h lg i e ß e r e i
F a lv a h a f it t e

sucht zwecks Anfertigung von Kriegs­
material zum sofortigen Antritt

5 0  Kernmacher 
oder F orm er  

2 5  Putzer
(jugendliche Arbeiter)

20 enteiset iti teuer
bei höh cm Lohn.

®@~ Herren und D am en "^6
z. liebern, e. Berkaufsst. u. gef. gefch. 
Kriegsmassenartikel w. dring. Feld- 
bedürfn. ist. strebst Leute überall fos. 
gef. Hob. Derd. R. W. Hoffmann, * 
Berlin-Neukölln, Sanderstraße 18. ,r

M Sbeltransporfe
per Bahn und über Land, 

Lastnrhrcn jeder A rt

t t l i r  Mn Sollet!
ab Grube zu solidesten 
Preisen stets zu haben.

S p ü l e r ^  C a s e l w i t z , ,  M e w M r .  4 , 2 .  E g .  Tei.-Nr. i E .

I^nrmstr. 4/i». 2. Etg 3  Zimmer imb . j ^ t e n l m n i e n t r ,  
Küche p. los, ob. ip. bezrebb. Orosoo.  ̂ elektr.

T e e e l i e r t s t r .  f  
I ist die erste Etage bestehend ans 
f> Zimmern. Küche. Mädchenstube und 
Zubehör, elektr. Licht, znin :!. A pril;
zu vermieten. ___ Frau Anna Jeilin.

l o d e r n «  W o h n in m s :

ICH), *L Süt«. 
Licht. • e: hl. Ae!- 

. April ?,u yrrr.i In  n ie

M u s i k s c h ü l e r
T e n c h e r t f t r .  G

Zu Ostern können wieder einige junge Leute a ls Musikschüler einge- j 
stellt werden. Alter 14—lü.Jahr. Sorgfältige Erziehung und. ständig gc-l

fit « M M  M  7,5 8.4
beschüftigung: Konzerte. Bedingungen: 4 Jahre Lehrzeit, trete W äsche u. 
freie U niform . Nach beendeter Lehrzeit erhalten die Schüler durch mich 
Stellung bei den besten M ilitär- und Zivilkavellen.

Off. an W i l l i  J L ü d d e k e , Musikdirektor. G n b e n  KT.-L.
_______________Gubener Konzert-Orchester und Schule für Militärmusrker

peins? per
'bei Lohme «er. Bat;;: h o ? ü va j; c L  - 

S t e p h a s M e s t r .  17 , 2t. Ftltn- 
3 Zimm er, Zentralheizung. rlcftr,; 

I Ltcht, reidlIich Bci«claß zum t. Av nC  
I zu vermieten eutl. sofort va he-sirliviv 

von 4 Zimmern. Küche u. Beigelatz j Zu crfr. bei l-güms'/sr. »'-dinhorrtr. Ach 
sofort zu öcrmictcn- I W iH te rd i" 5  s ; b r a s . s 17 s . '

i S Ä I Ä  SeniWc mmm
4  Zimmer-Wohuttttg, Erker. Balk.. I von 7  Z im m ern mit Zubehör und 
Wrkettfußb.. elektr L u.GaS v. 1.4.15. i Gärtäien zum i. Avril 1915 .m uernr.

----------- ------------~  ' Näh. bei Hkibifch, t'-N.. Fnodrichllr :.!>

H e im a r b e it
resp. Nebenerwerb, 6 Mk. Tagesver­
dienst für jedermann, dauernd und 
steigend. Beginn sofort. Kosten!. 
Ausk. durch Parsümpatronenfabrit

F , M a e d a l i n s k i  M a c h t .,  
B erlin .S teg litz  1 5 4 ._______

Für die Ortschaften
W ie le p o le
G o le d w
O c h o j e tz
S c h y g lo w it *

werden

We MrMgtt
bei gutem und dauernden Verdienst 
gesucht. Meldungen find zu richten
an die Z w eigstelle deS W an d erers  
in mybnik. ______

E Seeithener G e b ie t

per bald oder später zu 
pachten gesucht. Off. unt. 

■ES. 3145 an den Wanderer Gleiwitz.

S te lle n -G e s u c h e

Für meine Restauration suche per 
bald einen tüchtigen, verheirateten, 
kautionsfahigen 67

Vertreter.
O L  u. 8  0 354 a. d. Wand. Beuthen.

J u n g er  Bäckergeselle
Aidjt sof. ob. später dauernde Stellg. 
off, unter 6 214 an den Wand. Gl.

iiiifW tr. Bäcker
ficht selbständige Arbeit. Off. unter 
/ Z 570 an den Wanderer Zabrze.

F g .  .K e lln e r
im 18. Lebens­
jahre. mit gut.

i  Beugn., sucht per bald Stellung in 
wess. Restaurant ob. Hotels Off. unt.
d  ÄQQ an den Wand. Königsbütte. 

U  Aerztlich geprüfte 58

- KMenMnin B S Ä
sucht Stellung. Off. u. N  C  5 0 0

|  tm den Wanderer Kattowitz.________
1 k-öchinum l und Dienstmädchen, 
i sow. Schänkerinne» zu vergeben. 

81' B erta  E lfenberg , gewerbsmässige 
Srellenvermittl., Kattowitz, Grund- 

M nannstrafie 11. — Telefon 1665.

O f f e n e  S te l le n

Offene Stellen ° ° S
I  >et§ die Zeitung: Deutsche
: gn?.err-Bost E h lin gen  5 7 .

Tüchtige

Ireher n Werkzevss-loffer
g e s u c h t .

A. Ordon, Elektrotechnische Fabrik. 
BersthenOS.,Tarnowitz. Chaussee 11a.

Wiier ßiollet
finden sofort dauernde Beschäftigung 
bei Fa. Schikora & (Kerdes, Berg- 
bau-Maschinenfabrik. Kars O S .

Für m ~  Kokerei Friedenshtttte  
werden

Schlosser und  
Kesselschmiede

gesucht. Bewerber können sich bei 
der K okereiverw altnng melden.

Ein tüchtiger, zuverlässiger

Bierkutscher
per sofort gesucht. 21

N iederlage der
N a w sla u er  B ra u ere i A . Haselbach

Beuthen O S.. Gerichtsstr. 6.

B a .

Zeugnisabschriften
i  2X0,80, 20X1,25. 30X1,50, 50X1.80 

inkl. Papier, exkl. Porto, werden 
sauber angefertigt.

B ervielsättignngSbüro  
# i. fS e lo w s k y ,  Gleiwitz. Turmstr. 2

"ä)IeJ}tere tüchtige

Kernmacher
stellt sofort ein

- B^faffaifeer H ü tte
M  Ncaschinenbauanstalt u. Eisengießerei 

I  N vb n ik O S .___________

S t e l l u n g !
I Kründl. Ausbildung z. V erw a lter , 

t M echnungsführer, A m tssekretär. 
Eintritt jeden Monat. Lehrplan u. 
Auskunft frei. L andw . Beam te«»  
schule, F rankfurt a . O ., Anger 20a

EhaimffeMPSchule
Breslau 23 „ S i i e s i a “  Herdainstr. 69 
bildet Herren- und Berufsfahrer 
Kewissenh. aus. E in tritt jed erze it  
Prospekt um s. s e ie t . 6162._____
6 S  H SB 58 m ■  B  B  ■  ■

i: A  Landwirtssöhne
\ fit. a. jg. Leute erh. gründ!. Ausb. zum 
. technungf., Buchh., Amtes., Verwalter, 

i E i n t r i t t  j e d e n  M o n a t .  
m ~  Lehrplan fr e i!  "WB

laidw . Institut Colt bas.
m  H b B  B  B  B  B  B

M asseure und 
KrankenwärterW Snieieifler

1 Serben Herren und Damen jeden 
M ta n d e S  im ärztl. Institut B r e S la « ,  
|  riotterstraße 1 0 , billig ausgebildet.

m  S u ch e M ädchen
I  ‘Mirs Land, nahe Berlin. Auf Antrag 

1  i,Reisegeld verauslagt. K a th a r iN  
'N aufolf, B e r lin , Gartenftratze 95.

A r b e i t s k r ä f t e  
udbt und findet ein jeder am beste« 
nd schnellsten durch Ängdfle ha

b :■ , ....  airĴ

H

W e  2 gleiilerlebriynoen
zum sofortigen Antritt, sowie

einen MMernefelfen.
F r a n z  H o l k .  Fleischermeister

F r i e d e n s  h ä t t e .

Ans @eotoenbem.
lernn fich eine ehrliche nnd fieißM

Botenfrau
melden im Oberschles. W anderer, 
B eu th e« , Bahnhofstraße 26.

D auernde, lohnende M rbeit auf

Tornister, Patronentaschen u. dergl.
pergibt an leistungsfähige

Tapezierer nnd Sattlermeister
^  F ,W . R o s e n b a u m ^ B p e s i a u  Schuhbrücke 73

Z in k m e is t e r

Wohnungen T*&&z
mit Zubehör, Kpchgas u. Elektr. sof. 
zu vermiet. Eibisch, Friedrichstr. 20,

von Zinkhütte Norddeutschlands per sofort gesucht. AnH'rhrliche Offerten 
mit Lebenslauf u. Gehaltsansprüchen unter K. A I7  an den Wanderer. Gleiwitz.

Sattler u. Schuhmacher
3U dauernder Arbeit bei gutem Lohn gesucht.

E r n s t  K u s c h n it z k y , G le iw itz ,
Mi itäreffekten-Fabrik.

Sofort zu beziehen Keithstraße 3 0

2 SünintnepMnunnen
1 Z w eizim m er-W ohnung » . ein ­
zelne S tu b e .

F l e i s e h m a r k t  I  
3  Z im m er-W oh n u n g  sofort zu 
vermieten. TU e i s e i .

E x is t e n z !G ute
Große modern eingerichtete

W i e n e r  B ä c k e r e i  

m i t  E e i i e i i l c r ' e i
in großer Garnison- und Industriestadt Oberschlenens mit fester Kundschaft 
und st Verkaufsstellen, in vollem Betriebe befindlich, ist sofort unter sehr 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Bewerber, welche über 12—15000 
Mark verfügen, wollen sich an den K onkursverw alter I .  R nnd je. 
G leiw itz wenden.

Z a b r z e r  G e b ie t

1—2  tüchtige jüngere Schuh, 
machergesellen finden dauernde Be­
schäftigung bei

J .  I J r b a n io k ,  Bergwerkstr. 18
________in O b er-P au lsd orf.______•

sann sofortMIMemgeh.
F d n a r d  S n c k .  Friseur, 

Kunzendorf b. Zabrze.
Suche einen älteren zuverlässigen

SäheroefeMtn«»
unter D 1 574 an d. Wand. Zabrze.

K a t t o w it z e r  G e b ie t

AnMöigerMergeselle
der selbständig arbeiten kann, per bald 
gesucht. Schlußsemmelwirker bevor­
zugt. T h e o d o r  K o m m a n n ,  
Bäckermeister, Kattowitz.

K ö m g e h ü t te r  G e b ie t

Einen tüchtigen 96

Schuhmachergesellen
sucht per sofort J o s e s  O lb r ic h #  
BiSmarckhütte, Eichendorfstraße 4.

gute jManrer- und auch 

getonarbeiter
könne« sofort in Arbeit trete» M  

Fritz Meister & Co^ 
B augeschäst, Königtzhütte, Parkftr.1-

E i»  lediger Mischer
guter Pferdepfieger, der m it Droschken- 
fahren und Feldarbeit bekannt ist, 
wird sofort bei hohem Lohn gesucht. 

J o s e f  ß a f n e e e k ,  Kaujmamr. 
B ism arckhütte D E -

K u ts c h e r
Mtm Fahre»
S W  ‘. sucht

O s k a r  B a l d e r ,  « W E k .

milkrWgttLeW»
können sofort antrete«  bet 
Th. Cznra, Fleisch- ».WmcstwcmmfcOrLk 

KünigShütte D S ^  Krug 22.
«rsahreueO  w w b & m >  das etw as 

bürgerlich«! Lüche versteht, kaun sich 
-e r  sofort ckd« tzütee Melde» nur

AeAlo-MnlMe
C a r l  B a r r a h a s

Zabrze. Kronprinzenstraße 90.

Lehrmädchen
nicht unter 16 Jahren p. sof. gesucht. 

N athan G rabow sk i, Bahnhofstr.

6in Sienilmöötben K L ° L
ein besseres Kindermädchen zu 2 
Kindern kann sich sofort melden.

F ra u  Thekla S in g e r ,  
^ ^ ^ ^ llu d a ^ ^ c h w E r a tz e ^ ^ ^ ^

G B e iw itx e r  G e b ie t

Für die Materialienverwaltung in 
unserem Straßenbahndepot Gleiwitz 
suchen wir zum sofortigen Antritt

einen jungen Mann
über 17 Jahre alt, mit guter Hand« 
schrift, militärftei. Angebote mit 
Zeugnissen und Lebenslauf nebst 
Gehaltsforderung find zu richten an
Schlefische K leinbahn - A ktie«  - 

gesellschaft Kattowitz.
9  tüchtige S attlergeselle»  ~9 
*  werden für sofort gesucht.

M a x  S l o t t a ,  Sattlermeister. 
G leiw itz, Bahnhofstr. 18.___

M« tüchtiger

Schlosser
wird per s o fo r t  bei h o b « «  Lohn 
gesucht.

SöEitHierHrotiem
H. S cobe l, G le iw itz .

Radler
BF" m it eigenen Rädern “B ö finden 
lohnende Beschäftigung. Zu melden 
E a g S  12 bi« 1 Uhr. Näheres in  der 

Geschäftsstelle deS W an d erers  
G leiw itz.

E i«  kräftiger Laufbursche 
Wird für sofort gesucht,

H u g o  J L o ew y  &  C o .
_______ Gleiwitz, Bahnhofstr. 15.

8a. rntftto. Frauium Semme[
S», «u>pr«.

1 kraft. Laufbursche
kann sich sofort melden.

A rnold  P ese, G leiw itz, Ring 2.

Julius Franitza, Gleiwitz, Zabrzerstr. 7

Mädchen, « K Ä Z b "
übernimmt, zu einem Ehepaar und 
Kind per 1. Januar oder später ge­
sucht. Offerten mit Lohnangabe und 
Tag deS Antritts erbeten u. C  1 8 S  
an den Wanderer Gleiwitz.
1 Dienstmädchen für außerb. gesucht. 
1 Zu erst. Gleiw., Oberwallstr. 16 .1.

12aufEilenÄIt8rÄ !
Gleiwitz, Wilhelmstratze 20, ],
svedienung wird f. einige Morgenstd. 
-ö gesucht. Gl.. Friedrichstr. 10. I. r.

1 saubere Waschfrau
kann fich melden bei F r a «  U uger, 
Gleiwitz, Bahnhosstraße 4.
stielt. Mädchen. daS kochen kann, sofort 
<4 gef. Wyrwoll, Gl.. Oberwallstr. 11.

M ie t - G e s u c h e
Zum
1. April ,  .

6—7 Zimmer mit Zubehör gesuch 
Direktor Lohse, Teuchertstr. 7.

herrschasll. Wchnm.

ine 4-5 ßimmet=$obnnn(i
per 1. Januar oder 1. April im Cen­
trum gesucht. Offerten unter K 1V3  
an den Wanderer Gleiwitz. (11536

W o h n u n g e n
Für alleinsteh. Damen. Oberwallst.15,11. 
2 Zim.. Kam.. KL. ». 1.4. 15 zu »ernt. 
D er Hausmeister Oberwallstr. 17.

gtieöriilrahe 50 M'ä s
gas. elektrisch. Licht. Bad sofort oder 
1. 4. 15, ______

1 S tu b e , Küche, G utree P art. sof. 
2  S tu b e«  und Küche 1. E tg . per 
I.-Febr. zu verm. R ohrstraße 1 5 .

UL 4 ziMM-MMM
Bad. GaS. Balkon, allen Zubehör, 
sof. z. verm., 1. April zu bez. Bäckerei 
Fritz Händler, Neudorferstr. 9.
st Z im m er u .
® zu vermieten.

Küche zum 1. April 
Wernickestr. 5, ptr.

fl OiHMHAf u. Küche bald od. 1. April 
£  U lH llflu  zu beziehen, zu vermiet. 
______  Paulstraße 5. Polaschek.

6fn8en. E O ie i- n t r Z b Ä

austragen gef. 
G leiw itz, Karlstr.

R in g  1 4  ist die 1 . E tage y m

« Stornier
per 1. April 1915 zu vermieten.
____  k o p p  &  F a n o t s k y .

Herrschaft!. W ohn, von 5 Zim., 
allem Nebengel. 2. Etg. u. Gart, per 
sofort oder spät. u. eine solche von
0  Z im . etc. 1. Etg. per 1. 4. 15 zu 
bez. K eithftraße 0 4  II. Pastuschka,
1 Zim., Küch., Borderhs. per sofort.
* lU e b e k , Klosterstr. 11,

3i*E!i
3 n . 2 ; , ; ‘

zu vermieten.
_ Kurzora. Mvltkestr. 7, T. 

m -Wohn. sow. einz. Simm.
sofort. Grabenstr. 8. Händler.

elekt.
33

\  Stb.. Kch.. 2 Stb.. SM).. (Sntr, ei 
*■ Licht sof. Pajonk, Teuchertstr.
1  Stuben K. per 1. 1. 15 zu vernr. ^U^^^8^^lö^^o'tst^7Ä»^m^^akaüe^^ 
Q Neueweltstraße 6. Schaffarezyk. ylatt au vermieten. Näheres bei»

Ine WO'«
R. Schö»woir sjv a ch f. fiabrifttv. 8. 

< > b e r w a i$ s ir a s s e  ST, R5,
4 Zimmer. Kammer. Küche, tiiuvce 
elektr. Licht für 65v Mc jähr!, un
sofort zu vermieten. jXr Hausmeister, 
45 m. Ä Z im m erw ohnungcu. Sitdtc, 
Bad,Mädchenkammer mit elektrischem 
Licht sind im schönen Neubau, freies

platz zu vermieten. Näheres bcii» 
Bauführer Ü jirzpjiora dortselbst.

Auguftastr. 6 it. 8
ist eine 4  Z im m er- u. eine 5  Zimmer« 
W ohnung mit Bad. Balkon usw. 
per bald oder 1. April zu vermieten. 
Näheres bei Schräder, Auguftastr. 10.

leinn WImMche
sind mehrere 3  Z im m erw ohnungen
zu ermäßigten Preisen zu vermieten. 
loh. Rypol, Dampfziegelwerke, Gleiwitz

K e i t h s t r a s s e  6 .
Eine Wohnung von 5 Zimmern und 
Beigelaß per sofort zu vermieten. 
Näheres bei Georg Frank, Nieder­
wallstraße 4.

T e m c h e r t s t r a s s e  1 0  
ist 1 W ohnung von 4 Zimmern, 
Bad. Mädchen- u. Speisekammer per 
bald zu vermieten. Näh. bei G eorg  
Frank, Niederwallstraße 4.

ine 5- u. 4 MmeiMhiUW
ist billig zu vermieten. Näheres bei 
tü eorer  F r a n k .  Niederwallstr. 4.

Alter Roßmarkt 3
ist eine Wohnung von 2 Zimmer. 
Küche. Entree per sofort oder später 
zu vermieten. Näheres bei G e o r g  
F r a n k ,  Niederwallstr. 4 parst.

Reithstrasse 6.
Eine Wohnung von 2 Zimmern. 
Küche. Mädchenkammer. Entree und 
Gärtchen per sofort zu vermieten. 
Näheres bei Georg Frank, Nieder- 
wallstratze 4.

N lederwallstrasse 6
im  Seitenhaus Wohnungen von 
2 Zimmer. Küche per sofort od. später 
zu vermieten. Näheres bei Georg 
Frank, Niederwallstr. 4.________ ____

i r i s c h  « t r a s s e  1 5  
W ohnung von 2 Zimmern, Küche
Entree per sofort zu vermieten. Näh. 
bei G eorg Frank, Niederwallstr. 4.

L ä d e n
u

Per sofort oder später vermiete 
ich mein neu ausgebautes groß.

Geschästslokal
für jede Branche geeignet.
H. Schwalbe, Oppeln,

Oderstraße II.

I n  meinem Neubau. Eckhaus 
Gleiwitz. Kloppotstr. 20 am Kralauer-l 
vlatz fl Q aAah welche sich gut eignen 
find für Wurstgeschäft mit
Frühstücksstube u.der zweite fürKolafi 
nialgeschäft oder eine Filiale für 
Bäcker. Auskunft erteilt Bauführers 
O r z e g o r a  dortselbst.

E in  großer

moderner Laden
mit zwei Fenstern nnd reichlichere 
Nebengelaß in der Hauptverkehrstraße 
ist per sof. oder später preiswert zrst 
vermieten. S eit zirka 18 Jahren  
wird in demselben ein Schuhgeschäft 
betrieben. 11611
Gustav Stephan, Gleiwitz. 

Wilhelmstratze So.

L a d e n
per sofort zu vermieten. . 
Näheres: Mohren-Apotheke, Gleiwitz

Pferdestall
für 2  P ferd e zu vermieten Kloster» 
strafte 18 /520; zu erfragen Seiten- 
gebäude. L>of r. 3 Tr.

Zimmer
Zimm. mit Pens. Kreidelstr. > j. 11. r 
Gut möbl. Z. el. L. Kreidelstr. I I. I. r.

M ö b l. Z im m er
m it elektr. Licht sofort zu vermieten 
Lange8tr. 28, II. an d. Ob erwallsir.

Hfiitf niiL3iimer"“ 6',lb
Oberwall- u.

1 W ohnung von 5  Z im m ., Küche 
und reich!. Beigelaß per sofort be­
ziehbar. sofort zu vermieten.

1 W ohnung von 2  Z im m er« «ud  
Küche per sofort bezrehbar. zu ver­
mieten. 6414

Maurermeister G . K n e z o r a ,  
Moltkeftraße 13.

Schöne 3  tt. 2  Z im m evw ohuu»S
billig zu vermieten Eoselerstraße 8a  
neben dem Siechenhaus.

Wilhelmstr. 43, II.
4  Z im m er tt. Beigelaß. Bad, elektr. 
Licht. Gas sofort zu vermieten. 

Martschick, Stephaniestraße 13

4 Zimmerwohmmg
mit rrichl. Beigelaß versetzungshalb, 
zu verm. Zackel, Schröterttr. 6.

Ane G e rz iM W Ä m g
m it reichlichem Beigelaß, neuzeitlich 
eingerichtet, per 1. 4.15 zu vermieten. 

Näheres Bahnhofstraße 14 bei 
G . NackS Rachf. G, m. b. H.

P r e i a w i t z e r s t r a ß e  2 3  w 
3  Z im m erw ohnung, 1. Etg.. voll­
ständig renoviert, mit großem Obst- 
und Gemüsegarten p. sof. ob. 1. 4.15. 
zu vermiet. Preis 525 M. Näheres 
bei Lu H e l lw is r ,  Preiswitzerftr. 17.

zu verm. 
Langestr.-Ecke 19, I. r

sof.4 gut möbl. Zimmer mit Pens. sof. 
1 zu vermieten. Preiswitzerftr. !>. I. r 

(eventh mit
M l | R !  -»M ifton) 
vermieten. Wilde Klodnitz 9. 1. l. 
4 aut mbbL grüß. Zim. m. el. Licht 
1 l.S tg .so f.z.v. B äckerei B ahnhofstr. 7

IM  IIIIII.......
Wertpapiere

Kaufe und verkaufe sofortige Bar­
zahlung günstigst Staatsanleihen, 
Obligationen. Pfandbriefe, Aktien 

Bertrand Hamburg, Berlin W. 15.,
ßleibtreustraße 34/35.

WM eöelöMenSer Zerr
leiht Dame mit etg. Heim 5 0  M k.) 
Hohe Sicherheit u. Zinsen Off. unt 
H 8 1 5  an den Wanderer G leiw itz
8900, 10909 n. 15000 Mark a. 1. Hyp. 
per sof. u. 1. April zu vergebe?? durch 
Böhm , Gleiwitz. Preiswitzerstr. !» I

®eli=3atleiino6̂ Ä :Si',v
schnellstens Selbstgeb. Marcus, Berlin, 
Schönhauser Allee 136. (Rückp.) 
(Da« fflgilA 6% auf Schuldschein 

™ tlv  Hypothrken zu 4—5% d 
P .  K ania, Zabrze. Schmidtstr. 2l%

3 Stuben Alkove, Küche,

Wer bar Geld
16i« 6 Proz. braucht, auf Schuldschein 
' schreibe sofort. B is  5 Jahre rück-

c M *  B is t  « . » l Ä ^ Ä 5- S Ä  I B S ,  W r ä  ö  mich

1 Wohn. v. 4 Zim. tn. Kch. u. Beigel. 
in der 2. Etg. v. 1. April 1915 zu verm.

Willi. Haendler, Neudorferstraße 11.
Oberwallstrafte * 0  ist eine Herr- 

fthaftliche Wohnung von 6 Zimm. 
mtt reichlichem Nebengelaß sofort 
oder per 1. 4. 15 zu vermieten.

H e h ftn w a ld , Karlstr. 19.

Auguftastr. 5, II. l.
wegzugshalber gut renoo. 4  Z im m . 
W ohnung per 1. April zu vermiet.

Handen erstr. 31, 2 .
3  Zim m evivohnung mit Zubehör. 
Kochgas u. elektr. Licht, m it Garten. 
ganz renoviert, sofort zu vermieten.

Neujahrsrnunsch!
Messerer Arbeiter. Witwer, omnöflb 

1  | Dff-

WT Alte Taschenstraße 23/21,

Bar Geld
an jedermann a. geg. Ratenrückz, 
verl. diskr. reell u. schnell E . Hengst- 
m ann, B e r lin  0 5 ,  Wikingeruser 4 
.Handelsgerichtlich erngetr. Fa. Glänz. 
Dankfchr. st. 18 Jahren.

Kronpriuzeustr. 19a;
eine Wohnung von 3 Zimmern mit 
.Küche p a r i vom 1 April 1915 zu 
vermieten. Näheres bei Grän, 1  Etg.
1 Zimmer. Küche tt. Entree mit Gas. 
d Elektr. sofort zu verm. Teichstr. 1.
fl Zimmer- u. 1 Zimmerwohng. mit

u, Elektr. sosi p. Teichstr. 1.

ober 
erro 

abrze.
Witwer mit 1 Kind. 47 Jah r. fati). 

ordentl. Arbeiter, sucht

Lebensgsfahvtru,
Alt er 30— 40 Jahre. Ordentl. sau b. 
Mädchen od. F rau ohne 5ilnd. poln; 
Sprache mächtig, fähig ein kl. Ge­
schäft zu leiten. Relig. Nebensache 
Bitte Offerte einsenden unt. B  0 0 4  
an dpn Wanderer Beuthen O S,

a 2 Stuben tu H li'he {


